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Abrechnung mit öer Monarchie .
Kampfrede des Genossen Saenger im Reichstag . - Verwirrung bei den RegLernngsparteLen .

Es herrscht Verwirrung und Sorge bei den Regierungs -
Parteien . Sic suchen nach einer Lösung der Fürstenfrage ,
während die Beratungen über das Enteignungsgesey weiter -
gehen . Im Plenum des Reichstags wird um das Verlangen
von 121/ , Millionen Deutschen gekämpft , durch die For -
derungeu der Fürsten einen Strich zu ziehen — die Re -

gierungsparteien erwägen , verhandeln , suchen nach Kom -
Promißmöglichkeiten . Die Kombinationen wechseln . Ein
Zlrsatzontrag der Demokraten , der nicht die Zustimmung der
anderen Regierungsparteien findet . Erledigt . Ein Antrag
des Zentrums , der als Gegengesetz zum Volksbegehrensgesetz
mit zum Volksentscheid gehen soll . Es wird verhandelt , sein
Schicksal ist ungewiß . Nun ein Appell der Deutschen Volks -
Partei an die Regierung , sie möge eingreifen . Ein Versprechen
des Reichskanzlers , dem Reichstag eine Regierungsvorlage zur
Fürstenabfindung vorzulegen . Ziellosigkeit und Verwirrung .

Der Reichstag bietet ein Bild , als ob es vor allem darum

ginge , die Regierungsparteien aus einer verzweifelten
taktischen Situation zu retten , als ob es keine Fürsten , keine

Fürstenforderungen , keinen Schrei des Volkes nach Gerechtig -
teit gäbe . Sich aus der Affäre ziehen ist alles — so könnte
man die verwirrte Geschäftigkeit der Mittelparteien übersetzen .

Aber es gibt einen Schrei des Volkes , es gibt maßlose
Ansprüche der Fürsten , es gibt ein großes sachliches Problem ,
das gelöst werden muß in großer geschichtlicher Entscheidung !

Geschichtliche Entscheidung — das ist es ! Geschichtliche
Entscheidung — das war der Grundton der großen Kampf -
rede , die Genosse S a e n g e r gestern im Plenum des Reichs -
tags den Verlegenheiten der Regierungsparteien und dem
verstockten Monarchismus der Deutschnationalen entgegen -
stellte . Was das Volk fordert , ist die Vollendung der Staats -

Umwälzung , der großen Wandlung Deutschlands von der
Monarchie zur demokratischen Republik . Es steht Welt »

anfchauung gegen Weltanschauung , Staatsanschauung gegen
Staatsanschauung . Der Kampf des Voltes gegen die Fürsten -
forderungen — . weit entfernt davon , ein Kampf um Besitz zu
sein — ist ein Kampf um Freiheit , um Gerechtigkeit , ein
Kampf des neuen demokratischen Zeitalters gegen die Reste
des Mittelalters .

Der Kampf wird zur großen geschichtlichen Abrechnung .
Das Bewußtsein seiner Bedeutung in der großen geschicht -
lichen Wandlung des deutschen Volkes verlieh der Rede
Saengers edles Pathos , das sie weit hinaustrug über das
Niveau der Parlamentsreden , die man sonst im deutschen
Reichstag hört . Die Rede des Parlamentariers ist ein Teil
des politischen Kamvfes . Eine Rede wie die Rede Saengers
ist Ausdruck der Stärke und der Sicherheit der Bewegung ,
die sie trägt , der unzerstörbaren Ueberzeugung des Rechtes
der eigenen Sache und des Einsseins mit dem Strome der

geschichtlichen Entwicklung . Sie erschüttert den Gegner . Mit
großer innerer Erregung folgte der Reichstag dieser Rede —
mit Zustimmung und Kampfesmut die Sozialdemokraten —
mit bedrückter Erschütterung die Parteien , die im großen
Kampfe eine kleine Lösung suchen . Im Gefühle ihrer Unter -

legenheit die Deutschnationalen .
Ein hinreißender Kampfruf , während im Lager der

Mittelparteien für das einfache Problem komplizierte Lösungen
gesucht werden , die keine sind . Genosse S a e n g e r ist einer
der besten Redner der Sozialdemokratie und des Reichstags .
Aber der beste Redner muß ohne politische Wirkung bleiben ,
wenn ihn nicht die Begeisterung einer großen Volksbewegung
trägt . Hinter dem Pathos Saengers stand der Wille von
12� Millionen , der Schrei eines Volkes nach Gerechtigkeit ,
der Kampfruf oller republikanisch gesinnten Deutschen gegen
die Kräfte , die Deutschland zurück zum Monarchismus fuhren
wollen .

Abrechnung mit den deutschen Fürsten im Namen

Deutschlands , Abrechnung mit jenen bayerischen Partikularisten ,
die Deutschland vernichten wollen , Abrechnung mit den

deutschnationalen Verteidigern �der überholten Staats «

aufsossung des monarchistischen Staates . Die Auseinander -

fetzung Saengers mit der Erklärung des Sprechers des
Zentrums wird von gewaltiger Wirkung auf die Anhänger
des Zentrunis sein .

Die Rede , die als große geschichtliche Anklage begann ,
schloß mit einem glühenden Bekenntnis zur Republik , das
den Reichstag bis weit in die Reihen der Mittelparteien hin -
ein zu stürmischem Beifall hinriß . Das Volk ist in tiefer
Erregung — Genosse Saenger hat der B; wsgung . der lieber «

Zeugung , dem Wollen des Volkes im Reichstage Ausdruck

verliehen
Es mag manchem Parlamentarier der Regierungs -

Parteien während dieser Rede der Sinn dafür ausgegangen

Sein, daß es sich um eine große politische Entscheidung handelt ,
>ie einfache und klare Stellungnahme erfordert , und die man

nicht in der gewohnten Temperatur minderer Opportunität ? -
fragen lösen kann . Aber dle Regierungsparteien suchen
weiter qualvoll den Ausweg aus dem Dickicht , in das sie

durch eigene Schuld geraten sind . Während unser Redner
die große Alternative der Weltanschauungen und der Staats -

auffasiungen stellte , hieß die Alternative der Regierungs -
Parteien Ausschußberatung oder nicht — Abänderung oder

nicht .

Vor dem Volte aber steht das große Ja oder Rein , über
das im Voltsentscheid über die Fürstenenteignung entschieden
wird .

heute Ende üer ersten Lesung .
Nach der Rede Saengers wurde die Beratung des Volks -

entscheidsgesctzes abgebrochen , um den Fraktionen Zeit zu
Beratungen zu geben . Die e r st e Lesung des Bolksent -

scheidsgesetzes wird voraussichtlich heute abgeschlossen
werden . Es sind noch die Abgeordneten Rosenberg
( Komm. ) und K u b e ( Bölk . ) zum Wort gemeldet . Es ist der

Antrag gestellt worden , das Voltsentscheidsgesetz . sowie die

Abänderungsanträge der Demokraten und des Zentrums dem

Rechtsausschuß zu überweisen . . . .

Ob die Ueberweisung erfolgen wird , steht noch nicht fest .
Die D e u t s ch n a t i o n a l e n ließen heute am Schluß der

Sitzung erklären , daß sie für die Ueberweisung stimmen
werden . Nachträglich jedoch wurde bekannt , daß sie nicht
gewillt sind , das Voltsentscheidsgesetz und den demokratischen
Antrag zu überweisen , und daß ihnen wegen der Ueber -

Weisung des Zentrumsantrages wieder Bedenken gekommen
sind . Die Deutsche V o l k s p a r t e i hat in ihrer Frak -
tionssitzung sich für die Ueberweisung des Zentrumsantrages
an den Rechtsausschuß entschieden . Ihre Stellungnahme , zu
einem Antrage auf Ueberweisung des Enteignungsgesetzes
und des demokratischen Antrages an den Rechtsausschuß hat
sie sich jedoch noch vorbehalten .

Die Sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i o n beschloß , entsprechend dem bisherigen parlamentarischen
Brauche , sich nicht zu widersetzen , wenn eine große Fraktion
die Ueberweisung des Gesetzes und der Anträge an den

Rechtsausschuß verlangt .

Bei den Regierungsparteien herrscht also selbst über die

geschästsordnungsmäßige Behandlung noch Verwirrung !

Genosse Saenger führte in seiner gestrigen Rede im Reichs -
tag aus :

Die Debatte über die sogenannte Fürstenabsindung hat in einem
rein persönlichen parteipolitischen Zank geendet und doch Handel !
es sich bei dieser Frage um große Probleme der deutschen Politik ,
die eine klare , eindeutige , grundsätzliche Stellung und Aeußerung
erheischen . Diese Stellung der sozialdemokratischen Fraktion des
Hauses noch einmal kurz darzulegen , bin ich seitens meiner politischen
Freunde beauftragt .

Bei dieser Frage der Fürstenabiindung kämpfen W e l t a n -

schau n ngen und Staatsanschauung miteinander . Wir
werden uns daher bemühen , alles Kleine und Kleinliche beiseite zu
lassen . Zunächst eine Bemerkung gegenüber dem Herrn Redner der

Völkischen Arbeitsgemeinschaft . Ich beschränke mich auf folgenden
Satz : Der Abg . F r i et ist der Fürsprecher einer kleinen in Grüpp -
chen zerfallende Fraktion , deren führende Männer sich von Tag zu
Tag ihre Achtung mehr absprechen , sich gegenseitig Tag für Tag
inehr selbst als Schwindler , als Lügner , als Subjekte , als Verräter
beschimpfen . ( Zuruf bei den Bölk . : Sie haben nur Angst vor uns ,
weiter gar nichts ! ) Ich glaube , daß die Angst untereinander bei Ihnen
größer ist als die , die wir vor Ihnen habe ». Zinn Beweise metner
Behauptungen darf ich daraus hinweisen , daß erst in einer der letzte »
Ausgaben des . Völkischen Herold ' , einer Zeitung , die sich
„ Wochenblatt für vaterländische Politik und Wirtschast ' nennt , ein «
Resolution der nationalistischen Strömung , der Herr Kollege
von Graefe vorsteht , enthalten ist , in der es heißt :

„ Herr hiller hat sowohl durch sein vorgehen in München wie
durch seinen Ossenen Brief den vurgsriedcn gebrochen . Er hat
in unerhörten persönlichen Verunglimpfungen dem Führer
unserer Bewegung gegenüber , Herrn v. Graese . sich aus ein Gebiet

begeben , auf dem wir ihm nicht folgen werden . '

Das soll zeigen , daß Sie . meine Herren , nicht berechtigt sind , über
diesen Staat , über die Republik und ihre führenden Organe zu
schimpfen . Der . Völkische Beobachter hat nun wieder auf
dem anderen Horn geblasen und gegenüber dem Herrn v. Graese
und seinen Anhängern davon gesprochen , daß endlich einmal die

Abrechnung mit diesem . B e r r ä t e r g e s i n d el ' vor sich gehen
müßte . ( Heiterkeit und Zurus links . ) Wenn ich dann noch hinzu -
nehme , daß das Organ des Herrn v. R e v e n t l o w vor wenigen
Tagen wiederum offen und unverblümt zum politischen M e u ch e l -
m o r d aufgefordert hat , so glaube ich, die überwältigende Zu -
stimmung des Hauses zu habe » , wenn ich sage : Ein Vertreter der
Dentschvölkischen Partei ist nicht dazu berufen , über die Unmoral des
Staates , der Republik und seiner führenden Organe zu schimpfen .

Mein Kollege aus Boyern , Herr Dr . Pfleger , hat sich dann

gegen den Gesetzentwurf des Volksentscheids gewehrt unter Berufung
auf Recht und Verfasiung . Meine politischen Freunde sind der ' An-

ficht , daß ein Angehöriger der Bayerischen Volks -

parte ! nicht berechtigt ist , unter Avostrophierung Bayerns

Neuwahlen in Mecklenburg .
Der völkische Umfall mißglückt .

15 Sozialdemokraten . 2 Demokraten , 9 Kommunisten und

ein Wirtschaftsparteiler . Der neue Landtag wird ein anderes

Gesicht tragen .

Schwerin . 2g. April . ( MTV . ) 3n der heutigen Land -

I a g s s i h u n g ergaben die Verhandlungen zur Regie -

rungserklärung gegen die von den völkischen unterstützten

Forderungen der Güslrower Landbundversammlung , daß die

übrigen Rechtsparteien und die Regierung aus voller Anerken -

nung der Regierungserklärung bestanden . Eine nur bedingte

Vereltschost der völkischen zur Wiederwahl der

zurückgelretenen Regierung genügle weder den Deulsch -

nationalen nach der Regierung selbst . Roch längerer Debatte wurde

auf Antrag der Deutschnationalen e i n st l m m l g auch von den

völkischen beschlossen , den Landtag zum 20. Juni ans -

z o l ö s e n.

Die Völkischen , die ihre Regierung gestürzt hatten , waren

schon unmittelbar darauf am Werke , ihren Umfall würdig
vorzubereiten . Nachdem sie einmal den deutschnationalen
Ministern und der deutschnationalen Fraktion die Faust ge -

zeigt hatten , um zu demonstrieren , daß Brandenstein und

Genossen nur von ihren Gnaden am Ruder sind , hatten sie

um nächsten Tage schon bedenkliche Schwächeanfälle . Sie

ließen es an Versicherungen , daß sie ja . . nur verhandeln "

wollten , nicht fehlen . Und so derb sie auch von den Deutsch -
nationalen auf die Finger bekamen , wiederholten sie in echt

Graefescher Beredsamkeit : „ Nix zu verhandeln ? "
Es hat ihnen nichts genützt . Sie mußten schließlich selbst

den gefürchteten Neuwahlen zustimmen . So be -

ginnt für Mecklenburg eine neue Kampfperiode , die hoffent -

lich dem oölkisch - nationalistischcn Spuk ein Ende bereitet .

Bisher saßen in dem im Februar 1924 gewählten Landtag
19 Deutschnationale , fünf Volkspamiler , 12 Völkische ,

Marx wieder Zraktionsvorfitzenöer .
Wechsel im Reichsjustizministcrium .

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat am Donnerstag nach
einer mehrstündigen Beratung den Reichsjustizminister Dr . Marx
einstimmig zum Fraktionsvorsitz enden gewählt . Die Wahl
der Stellvertreter ergab im Vergleich zu dem bisherigen Zuftnnd
keine Veränderung , da Guerard und Stegerwald wiedergewählt
wurden . Dr . Marx tritt von seinem Amt als Reichs -
j u jt i z in i n i st e r zurück . Einen Vorschlag für seinen Nachsolger
hat die Zentrumsfraktion noch nicht gemacht , sondern diese Ausgabe
einer Kommission ohne Frist überlassen . Die endgültige Entschei -
dung über diesen Kommissionsvorschlag liegt bei der Fraktion . Vor -

läusig werden verschiedene Persönlichkeiten , wie z. B. die Abge -
ordneten Dr . Bell und S ch e t t c r - K ö l n als Anwärter ans das

Reichsiustiznünisterium genannt . Die größte Aussicht hat der Ab -

geordnete Bell .

Der Vorschlag , den Abgeordneten Schulte - Breslau für
das Roichsiustizministerium in Vorschlag zu bringen , scheidet mit

Rücksicht auf die Haltung dieses Zentrumsvertreters von vornherein
aus . Seine Erklärung in der Mittwochsitzung des Reichstages zur

Fürftenahsindung selbst in seiner Fraktion starke Erbitte -

r u n g hervorgcruscn und zu einer längeren Diskussion Anlaß ge-

geben . Ihr Derlauf zeigte , ' daß die Fraktion in ihrer Mehrheit

keineswegs die Erklärung des Abg. Schulte deckt .



mtb des bayerischen Staatswesens hier von Recht und v er -

fassungzu sprechen .

Tin Staat , tn dem der frühere Minlskerpräsident Herr v. Sallliag
am IS. Rooember 19Z2 erklärt hat . dich Bayern in Rotwehr
bandelte , als es im Zuli 1322 ein «elchsgesetz vcrsassungswidri . ,

ontzer Kraft fehle , ein Staat , der Jahre hindurch täglich und

stündlich da » Recht brutal und bewuhl mit Außen getreten hat :
eis Staat , der durch die Unfähigkeit seiner Verantwortlichen zum
Gespött der Welt und an den Rand des Staalsbankerott » geführt
worden ist . scheidet au «, wenn wir von Recht und Verfassung

zu sprechen haben .

Eine » nur dürfen wir zur Rehabilitierung des banerischen Staats -

wesen » erwarten , nämlich daß die großen Erfolge seiner derzeitigen
großen Staatsmänner auf dem Gebiete der WeUpolitik uns dereinst
entschädigen werden für das Vakuum , das hinter uns ltegt . ( Sehr
gut ! links . )

Der Dritte im Bund « ist leider der demokratisch « Reichsinnen -
minister Dr . Külz . Die vormundschaftliche gouoernementol « Sorge
des demokratischen Ministers für die größte Partei de » Reiche » hat
uns gerührt und ist sehr nett , aber Herr Minister , wir Sozialdemo -
traten wissen , was wir wollen . Wir danken für Ihre Fürsorge und

lehnen sie auf das bestimmteste ab . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Soz . )
Run zu den Ausführungen des Herrn Kollegen Schult « von der

Jentrumsfraktion . Herrn Schulte möchte ich an ein Faktum aus der

ollerletzten politischen Zeit erinnern . Am lebten Sonntag hat in

Mainz die Frühjahrstagung der politischen Arbeit so « mein »
schaft der Arbeiterzentrumswähler in Hessen stattg «.
funden . Ich nehme an , Sie kennen die Entschließung Aror Wähler .
hier beißt es . von den Zentrumsarbeitern Hessens werde bezüglich
der Frage der Fürstenabfindung erwartet , daß die Zürstea nlchi
ichlechter und nicht besser gestelll würden , als die breiten Volksweisen
durch die Answer kuugsgesetze .

Arogen Sie die Zentn ' m« arb - ' >lsr . ob o ' - mben . baß diesem
Gedanken Rechnung gelragen ist . wenn sie einem Iiianne , von
dem na » jüngst ein schwedischer Aorschnngsreiseuder erzählt hat .
daß er . mit dem Großkrenz de » Eisernen kreuze » angetan , von
20 Dienern vnd Dienerinnen heute noch betreut wird , ( hört .
hört ! links ) , einem Dianne , dem e » in einer Zeit , da von der
Frühe des INorgen » bis zur anbrechenden Ilachl das deutsche
Volk an den Läden anstehen mußte , möglich war . sich ein Schloß
mit 3 Millionen Goldmark zu kanseu . einem solchen Herrscher
noch einige hunderttausend Morgen und noch weitere Gold -

Millionen zukommen lassen wollen .

Der zweit « Gedanke , der in der Resolution der christlichen Arbeiter
zum Ausdruck kommt , daß die Laien da » Uebergewtcht Im
Reichssondergrricht bekommen müßten und daß diese Laien
vom Reichstag zu bestimmen seien . Das dritte , was die christlichen
Arbeitervertröer verlangten , war . daß die arbeitenden
Schichten vom Reichssvndergericht nicht a u » g « s ch l o s s e n
werden sollen , also alle » Gedanken , denen da » Kompromiß auch nicht
im entferntesten irgendwie gerecht wird . Ich bin der Letzte , der do ,
religiöse Kulturgut irgendwie verkennen würde : aber eben darum
darf ich mit aller sachlichen Schärfe und unter Vermeidung jeder
persönlichen Spitze betonen : Lossen Sie doch bitte wenigstens bei
diesem ekligen Spiel deutscher Fürsten wider ein « darbende Nation
denherrgottunddasCyrlstentumausdemSpiel « .
( Sehr gut ! bei den Soz . ) E » wird zum Segen der Kirche und zum
Segen des Christentum » gereichen . Der Herr Pfarrer Naumann
hat einmal über die Religion geschrieben , daß e» unmöglich sei , mit
der Lehre de » Eoanaellum » und mtt dem Evangelium Jesu Christi
di , Flotten - und Militärvorlagr zu decken , dl » der Reichstag tn den
Zeiten des Imperiums bewilligte . Naumann schreibt in einem
seiner wunderschönen Briefe : Ei ist «in » Unmöglichteil , mit den
Sätzen de » Evanaelium » die Gewaltpolitik Otto o. » ismorcks gegen .
über Schleswig - Hosstein rechtfertigen zu wollen . So sag » ich auch
heut »: . ..

51 » können Christentum und christlich « Grondsäh « nicht sitr
Ansprüche der Fürsten oud gegen den entscheid de » Voltes

verwerten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Eigentum — was ist es ? Es ist ein histortsch gewordener Bs -
griff , der weebselt . der augenblicklich in der Umformung begriffen
ist . Lenken Sie daran , was nach der peinlichen hals - und
Gerichtsordnung Karl » V. als Angriff gegen da » Eigentum
boftrost wurde , daß unberechttgte » Fischen mit der schwersten
Schande , Körper - und Todesstrafe bedroht wurd « — heute eine
kleine formal « Pollzeiübertretuna . Ich erinnere Sie an die Wand -
lung de » Erbrechts . Ich darf Sie weiter daran erinnern .
daß wir von dem Gedanken , daß Eigentum sakrosankt sst, in der
Berfassung der Republik selbst abgerückt sind , denn im Artikel 153

steht sa. daß enteignet werden ta » a . darf « ad soll « , unter

gewissen Voraussetzungen . Wo wird in drei oder vier Jahrzehnten
der Eigentumsbearisf angelangt sein ? Er wird ein anderer und ein

wesentlich abgeschwächter sein gegenüber der heuttgen Zeil . E »
würde mich reizen , mich etwas mehr über diese Dinge mtt Ihnen
sachlich auseinanderzusetzen , mew « Zeit reicht nicht . Aber ich darf
Sie doch in sachlichster Weise fragen : Glauben Sie . daß Sie mtt den

Reden , in denen der A p o st e l P a u l u s auf seinen Missionsreisen
in Kleinasien und Griechenland über die Begehrlichkeit predigte , Ihr »

heutige polttische Stellung im Reichstag und außerhalb diese » Hauses
rechtfertigen können ? Darf ich Sie , mein « Herren vom Zentrum .
daran erinnern , was klar im Evangelium Lucas steht , daß
Jesus es stets abgelehnt hat , sich in die Besitzverhältmss « der staatlich -
rechtlichen Seite einzumischen .

wir Sozialisten kommen zu dem Schluß , daß eine gimz « Anzahl
der heiligen Väler sich heule mit vn » in die Listen de » Volk » .

begehren ? eingeiragev Hölle . Desien sind wir gewiß . ( Wider -
spruch im Zentrum , Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Daß auch die Auffassung in Ihren religiös unterrichteten Kreisen
nicht ganz identisch

'
ist . geht au , der Antwort hervor , die der

Bischof von Regensburg einein Katholiken auf dessen
Anfrage erteilt hat , ob man sich für da » Volksbegehren einzeichnen
dürfe . Der Bischof Hot im Gegensatz zum Bischof von Passau er -
klärt , da , fei eine G- wissensfrage für den einzelnen , worüber dann
Gott im Himmel entscheiden wird .

Ich wende mich nun den Ausführungen zu . die der Fraktion » .
Vorsitzende der Deutfchnatlonalen gemocht hat , den ich zu
meinem Bedauern hier nicht im Haufe sehe . Graf Westarp fehlt
oft , wenn man ihm auf scharfe Reden entgegnen will . Heute —

ich unterstreiche das Wort heute — sind die Herren auf der Rechten
wieder monarchistisch , sie waren es in den letzten Iahren nicht .
( Widerspruch bei den Deutschnationalen . ) Sie waren es nicht , denn

sonst hätte
Graf Revenkiow am 15. November 1918

nicht in der . Deutschen Tageszeitung " schreiben können :

. Verschwanden ist die Monarchie , weit die Träger der Monarchie
sich perlönsich al » unfähig erwiesen haben . " Sonst hätte nicht die

„ Kreuz - Zeitunq " . die uns heute beschimpft , weil wir den gleichen
Standpunkt teilen wie

die . Sreuz - Zeilung " vom 10. November 1918 .

Es hieß da wörtlich : . halklosigkeit . Schwäche . Furcht bei de » Real « .

rung »stellen und lm Lciacrr der bürgerlichen Partien habeu mit der

unerbililichen Folgerichkigkeit weliaeschichlllcher Entwicklung dem
Ende zugetrieben , vor dem wir seht stehen . " Da » ist dt « . gemachte "
Revolution , meine Herren .

Ich habe e» schon einmal aus ganzem Herzen tn diesem Haus «

gesagt : Ich bin stolz und Ich bin glücklich , daß Vat » r und Mutter

deutsch waren bei mir . Denn wa » diese » Volk geleistet hat in staat ».

männischer Selbstbeschränkunq ist da » größte Weltenwunder , da «
die politische Geschichte je erlebt hat .

Da » Große unsere » Volkes ist , daß es in der Stund « de ?
Sterbensnot und des blutenden Elends sich selbst seine Stern »
wiederum gesucht und gefunden Hot. damals , als oll » dl « Lakaien .
die Schranzen , die Minister , die zwei Dutzend angestammten Lande » -

vöter , die Generale mit und ohne Brille feige daoongelaufen�sind .
Sie aber von der Rechten dieses haules müßten diesem geschmähten
Volke , müßten gerade diesen im Millionen , die sich setzt für die

Enteignung der Fürsten onsoesorochen haben , auf den Knien danken .

daß sie es gewesen sind , die Deutschland gerettet haben , und daß sie
IhnengegenüberGnadestattRechtergehenließen .
( Stürmische Zustimmung und Händeklatschen b. d. Soz . ) Für Sie

waren Staat und Vaterland erledigt , da e» kein « Orden , keine Garde -

regimenter , kein « Uniformen , keine Kaiserreden , kein herrenrecht ,
keine Herrenkaste mehr gab . Für « n » begann in diesem Augenblick
das Deutschland , in dem da » deutsche Geschlecht sich «inen neuen

Weg sucht « und fand . ( Erneute ? lebhafter Beifall bei den Soz . ) Al »
Bismarck das Privateigentum der Hannoveraner�und Hessen «in -

zog . da stand den K o l l « g e n der K o l l r g » gegenüber .

heule steht den abgedankten Fürsten da » Volk grgenübee . da »
eine andere politische und moralische Valenz darstellt als dl »

Fürsten de » Jahre » 1866 . dem Volk , da « Deutschland gerettet
hat . ( Sehr richtig ! sinke . )

Es wäre selbstverständlich eine , aeschlchtsich gebildeten und fach -
sichen Gegner » unwürdig , zu behaupten , alle deutschen Fürsten , die
wir tn der Geschichte der Jahrtausende und Jahrhundert « gehabt
haben , wären schlechte Kerle gewesen . Selbstverständlich nicht . Be -
schichtliche Wahrheit und anständige Gesinnung gegenüber dem

Gegner verlangen gleichmäßig zu ertlären : e » hat selbstverständlich

unter den Hunderten , Tausenden deutsch « Regenten und Fürsten em «

ganz « Reihe gegeben , die sich um Wissenschast , um Kunst und Wohl¬

fahrt des Volkes bemüht und auch verdient gemacht haben . Wer nir

die Republik ist dos nicht das Entscheidende .

Das Entscheidende ist , daß wir erkennen , daß unser nationales

Schicksal heute noch hinter dem Frankreichs . Spaniens . Eug .
laud » vnd selbst Italien » zurücksteht , weil das deutsche Fürsten¬
tum in den Jahrhunderten der deutscheu Geschichte uiemalg den

Begriff de » oallonalen Deutschtums gekonnt . ( Sehr wahrt und

Bravo ! links . ) Es Ist stets so gewesen , daß wo da » Jvlncss -
der Dynastie , de » Hausvermögens , in irgendeinen ksas . c . s m. t

den Gesamlinleresien der Nation kam . Dynastie , vernchgcn .

prrfsnliche Jniecessen , hanemeiertum über die Gesamiintercsscn
de » vaterlande » gesiezt haben . ( Sehr richtlgl links )

Lassen Sie mich dafür einige geschichtliche Beispiele anführen . Ich

brauche nur den Namen Rheinbundpolitik zu sagen , ich brauche nur

daran zu erinnern , wie erbärmlich Max II . von Bayern sich an

die Franzosen als Verräter der deutschen Sache gewandt hat . ( sehr

richtig ! links ) , um die Einheit der Nation Im Jahre 1848 zu hinter -

treiben , an diese , lächerliche , verrückte Spi « l Friedrich Wil -

Helm « IV. , der die Krone des Volkes zurückschob , weil er sich em -

bildete , durch besondere Fäden mit dem lieben Gott verbunden zu

sein , ein Gedanke , den dann S . M. Wilhelm II . ja wiederum

ausgegrifsen bat . Ich erinnere Sie an da » Wort vom Ehorakter -

major , das Wilhelm I . aussprach . Ich « Innere Sie daran , daß

Ludwig II . von Bayern in leinen Schlössern die Büste Fried -

richs II . angespuckt hat , aus Haß gegen di « deutsche «ache , au » Haß

gegen Sie , meine Herren ( nach rechts ) gegen die Saupreuhen . ( Sehr

wahr ! und Hetterkeit links . )

Ich erinnere daran , daß es Rupprecht von Wittelsbach gewesen

ist . der am 19. Jusi 1917, al » wir zusammen für da » vatnland

gekämpft haben , als die oeukschen Soldaten in den Dreckgraben

Frankreich » starben , als sie in der Sandwüste Paläflinas zu¬

grundegingen , als sie wortlos In die Tiefe des Meere » hinab -

gesunken sind . In dem Augenblick , da das ganze deutsche Volk

gemeiusam sein Letztes daranschtc , um deutsche Erde von den

Irlllen de » Feindes frelzuhallen , da hat dieser deutsche Fürst
ln seinem berüchlicilen Schreiben an den damaligen Reichskanzler
v. herstlng die Worte gebraucht , setzt sei es Zeil , die Reichs -

versasiung zu ändern , daß die Bundesstaaten ihre alktzergebrachte
Selbständigkeil als Staaten wieder bekämen . ( Hört ! Hört ! links . )

Ich darf Ihnen bloß noch drei geschichtliche Begriffe vor Augen

stellen : Elsaß , Polen , Baltikum . Daß wir Elsaß und Loth -

ringen verloren haben , danken wir zum guten Teile dem niedrigen
Widerstrelt der dynastischen Interessen der Hohenzollern . ( Sehr wahr !

link «. ) Daß Polen heute nicht unser Freund ist , verdanken wir

zum großen Teil dem Umstand , daß man diesem Volke nicht die

freie Wahl seines Derfassunassystems gab , daß man irgend einem

senilen Erzherzog aus dem dekadenten Hause Habsburg - Lothringen
herbeischleifen wollte . Und da » Baltikum ?

In den Stunde « , da der letzte Soldat an der Front sein Leben

für die Sache der Einheit gab . strillen sich die Sachsen , die

Wetllner . die Hessen , die Hohenzollern darum , wer von den

Söhnen oder den Neffen oder den Onkeln einen Herzogshut In
den früheren Randstaaten Rußlands erhallen sollte .

Graf Westarp wagt zu sagen , daß Recht und Freiheit nur unter
den deutschen Fürsien in Deutschland gelebt haben . Ich will nicht
in die Anfänge der deutschen Kaisergeschicht « zurückgehen . Wir
könnten manches sagen , z. B. Über die niedrigen Vaterland » -
losen Intrigen der brandenburgischen Kur -
f ü r st « n bei der Kaiserwahl im Lahr « ISIS , aber ich erinnere Sie
an »in «»: hat e» jemals einen gemeineren Landesverrat auf deusscher
Erde gegeben , wie in dieser verruchten SubsidienpoÜllk de » hause »
Vittelsbach oder Karl Theodors , wo die Leute die Jnleresseo ihre »
Lande » der Nation , des Volkes , aller anständigen Bürger de »
Staates gegen englische, , französische , Gold verraten haben ? Wenn
DI « ( nach rechts ) in di : r deutschen Lttcratur Bescheid wüßten , dann
hätten S: « aus da » Wort stoßen müssen , da » Herder einstmals
an di « Adrsss « der Fürsten und des gepeinigten deutschen Volkes
richtete : „ Stirbt der Sklave , streicht der Herr den Sold ein , doch die
Vilm « darbt , die Waisen zletzen den vslag und hungern , und da »
schadet nicht, , der Fürst braucht einen Schatz . "

Dem englischen Herzog von Richmond war es vorbehalten , im
Jahre 1776 im Hause der Lord ? zu London die deutsch « Nation gegen
da , schmählich « Spiel deutscher Fürsten zu verreidigsn .

Einer der Ihrigen . Heinrich von Ireilschk «.

Jat in seiner deutschen Geschichte , als er auf die Verhandlungen de »
! ongr«sse , van Wien in den Jahren von 1818 und 1815 zu sprechen

Volk .
von Arank werke .

An s » einem wundervollen Frühlingssonntag , da kommen st «
herau » , cm , den grauen Mietskasernen , au » den guten Stuben mtt
den roten Plüschmöbeln , cm , ihren engen , muffigen Schlafzimmern .
Da ziehen sie scharemveiise hinaus vor die Stadt , mtt Babie » , Äinder -

wogen , Hunden , Fahrrädern : sehen gsdutdig . bewundernd den

eceganten Automobilen noch , di « im Borüberrasen all «, «inHüllen
m Lärm , Gestank , Staubwolken : stehen staunend still vor pvocht -
vollen Villen , blicken durch eiserne Gitter hindurch in riesige ,
blühende Gärten : umlagern d! « Seen , bevölkern den Grunewald .

sitzen in den Gartenwirtschaften , packen mitgebrachten Kuchen aus ,
trinken dünnen Kaffee . Sie dürfen ihn auch selbst mitbringen und

kochen — das gibt es noch . Eine Familie sieht aus wie die andere :
Väter mit dicken Bäuchen , baumelnder Uhrkette , Zigarre und

Sonntagsgesicht : ältliche , geschäftige Frauen , oersorgt , verkümmert .
vertrocknet : junge Mädchen gehen Arm in Arm . hochaufgeschossen
und bleichsüchtig , mtt in der Mitte gescheiteltem , aschblondem Haar .
nur selten »in frischer Bubenkopf dazwischen . Unzählig « Kinder
wimmeln umher , rotznäsig und wichtig tn ihren guten Anzügen und

Sonntagstleidchen , fahren Karussell und Luftschaukel . Ein « dicke Frau
läßt sich tm Freien photographieren , bitte recht freundlich , mtt ihrem
kleinen Hund im Arm . der will nicht stillsitzen . Und ein Kasperle -
theater ist auch da . einer kommt heraus , bunt angezogen und grell
geschminkt , aber plötzlich tut er den Mund auf und klagt über die

schlechten Zellen , und daß man die Arbelt nehmen muß . wo man sie
findet : und sogar dieser lustig », bunt « Elown ist gar kein Clown ,

sondern «in armer , geplagter Alltagsmensch wie die vielen , die da

ringsherum ihren kümmerlichen Sonntag feiern . . . So sind ihr «
Festtage , Woche für Woche , Jahr für Jahr , nichts hat sich geändert ,
fett Jahrzehnten . Krieg ist gewesen , und Revolution »st gewesen ,
und Hungersnot und Teuerung und Inflation , das allerHst spurlos
an ihnen vorübergegangen , höchstens noch ein bißchen stiller sind
sie geworden , «in bißchen müder , stumpfer . . . Und abend , drücken

sie sich in di « überfüllten Straßenbahnen , kämpfen wn einen Sitz -
platz , hängen cm allen Stangen und Trittbrettern , fahren totmüd «
vorbei an Villen und Auto » , zurück tn den Alltag , in di « guten
Stuben mtt den roten Plüschmöbeln , In ihr , engen , muffigen Schlaf .

völtiscke �Kulturpropaganöa " .
Von insormierter Sitte gehen uns dl « nachstehenden Mitteilungen

zu , die einen charakteristischen Bettrag liefern zu der neuerdings auf
völkischer Sett « entsalleten agllatorischen Tätigreit :

In deutlchoölkijchen und rechtsradikalen Kreisen werdeil in letzter
Zeit große , weltumfassend « Plane geschmiedet . Man will zur Ab «
wichslung einmal mit der bisher beobachteten Taktik , die Oeffentlich .

keil durch Radauoersammlungen und Demonstrattonen aller Art in

völkischem Sinne zu beeinflusien , brechen , — eine Taktik , di « auch im

eigenen Lager starte Gegnerschaft findet — und will einmal auf dem

Wege einer . Jkulturpropaganda in großem StU um Anhängerschaft
werben .

Ein gräßerer Krei » prominenter völkischer und rechtsradikaler
Parteifreund » hat sich vor einiger Zeit zusammenaetan und ein Pro -
gramm entworfen , da , dies « soaenanni « kulturell « Propaganda tn
ihren Grundlinien und Zielen festgelegt hat .

Danach beabsichtigt man als nächste Aufgab » die Gründung »ine »
völkischen Theater » in Berlin . Dieses Theater , dem

übrigen » auch ein Kino und Darttä angegliedert werden sollen , wird
ausschließlich völkische dramatische Literatur kultivieren ( der Weizen
de » Dinier blüht ) und überhaupt ganz in den Dienst der völ -
tischen Propaganda gestellt werden . Ein „ltterarischer " Ausschuß , an
dessen Spitzender bekannte Weimarer Vrojessor und Heinetöter
Ad. Bartels steht, wird die Auswahl und dramaturgische Be -

arbcitung der aufzuführenden Werk « besorgen .
Ueber die Wahl des Ortes , an dem dieses Theater errichtet

werden soll , entstanden zunächst starke Melmingsverschiedenhetten .
Ew Teil der Ausschußmitglieder plädiert « für Mitteldeutschland
( Thüringen ) , schließlich fand die Wahl Berlins die Majorttät .

Eine sehr große Sorg « verursacht den Gründern die Beschaffung
der Gelder für da » Projett . Man rechnet mtt dem Bedarf von
»inigen Mllionen Mark und hofft das Geld durch Sammlung von
Mttgliederbelträgen — ähnlich wie bei den Volksbühnen zu -

Htmenzubringen .
Die Beiträge ( 4 M. uro Person ) gehen jedoch

r spärlich ein ; selbst gutsituierte und angesehene Parteimitqlieder
en die Beitragszahlung „ aus wirtschaftlichen Gründen " abgelehnt .

Doch läßt man den Mut nicht sinken , und rührt dt « Werbetrommel
weiter .

Mit der Gründung de , Theater » ollein sollen aber die „ Kultur " .
bcstrebungen der Völkischen keineswegs erschöpft sein . Man will
auch in wetterem Sinne „ Ltteratur " machen , und zwar durch
Schaffung von völkischen Bibliotheken . Hier soll «in
großer Ltteraturstmdes zusammengetragen werden , der sowohl als
Muster - wie al « Leihbibliothek und schließlich auch in einzelnen
Partien al » Wartderbibliothek Interessenten zur Verfügung gestellt
werden soll .

Ueberhaupt scheint da » „ Wand«r " . Prinzip im Vordergrund » de »
Programm » zu stehen . Man will es nämlich nicht nur bei dem
Theatzresemble und den Bibliotheken , sondern auch auf « inem
anderen geistigen Gebiete zur Anwendung bringen : Auf dem der
Musik .

Hier handell es sich um die Schaffung von K a p e l l « n, die im
Lande umtzerwandern und das deutsche , auch da » ouslandsdeutsch�
Volk mtt Militärmusik im Stil de » „ SBilhelma ' - Rummels beglücken
sollen . Wie erklärt wird , erwartet man gerade von der musikalischen
Propaganda der Militärmufit durch (frei ) uniformiert « Kapellen die
zündendste Wirkung .

. . Eine derartig « Prvp . - . qanda . wie die oben geschilderte , muß nach
völkischem Herzen natürlich auch einen „ Protektor " haben , und
zwar möglichst «inen prinzlichen . Man fand ihn in der Person d « »
Prinzen August Wilhelm , der sich bereitwlllig für den
edlen Zweck zur Verfügung stellt « und auch mit Leib und Seele bei

der Sache Ist . Auf der Liste der unterstützenden Mitglieder soll der
Prinz mtt einer ansehnlichen Summ » figurieren . Woraus hervor -
aeht , daß im Hause Hohenzollern für gewisse „ Kulturaufgaben "
immer noch Geld genug da ist . . .

Ein neuer Luchgewerbesaal in Berlin . Am 1. Mai wird in
Berlin im Berbandshau » der Deutschen Buchdrucker der „ Buch .
gewerbelaal an der Dreibund praß « " eröffnet mtt einer
Ausstellung , die Wirken und Ziele des Bildungsverbande » der Deut -
Ichen Buchdrucker in anschaulicher Welse durch Schauobjette zeigt . Der
Saal ist für jedermann geöffnet wochentags von 9 bis 7 Uhr , Sonn -
tags von 10 bis 1 Uhr und bequem durch die Nordsüdbahn ( Halte -
stell » Kreuzbcra ) oder durch dl « elektrischen Bahnen nach Tempelhos -
Mariendorf (. Haltestelle Dreibundstrahe ) zu erreichen . Di « Aus -
stellungen werden allmonatlich wechseln und all « graphischen Ge -
biet « umfassen .

Der „ Bürgerkrieg " um die Erhaltung de » Bielefelder Stadt -
kheater » ( bisher städtisches Regletheater ) ist . wie uns ein eigener
Drahtbericht aus Bielefeld meldet , in der gestrigen Stadtverordneten -
sitzung beendet worden . Der Pachtbeschluß vom März d. I . wurd «
aufgel >vb- n und daraufhin «ine Vorlag « de » Magistrat » angenommen ,
die die Bildung einer Theater G. m. b. H. mit einer 50prozentigen
BeteUiguna der Stadt , fernerhin die Beteiligung der Landesbühne .
der Freien Volksbühne und des Lühncnoolksbundes vor ,
sieht . Die Sozialdemokratische Fraftian gab eine Er -
klärung ab , daß sie prinzipiell da » Regiethsater für das Bessere hält
und nur deshalb der Bildung einer Theater - G. m. b. H. zustimmt ,
um die Schließung de » Theater » zu verhindern . Die Leitung de »
Stadttheatrr » wird der bisherige Intendant Eahnbley beibehalten .

Berichtigung . In der Rundfunkkritik In Nr . 197 hat uns der
Hörfehlerteufel ( nicht der Druckfehlerteufel ) bei der telephonischen
Aufnahme einige böse Streich « gespielt . Ein Leser sendet un » dazu
folgend « poettsch « Berichtigung :

Ei , »i , oerehrte Redaktion .
Wa ? machst du denn für Sachen ,

Sei
deiner Funkrezension ?

er Kasus macht mich lachen .
Her ? Brill ein Prinz , das stimmt nicht ganz .
Da » laß dir von mir sagen .
lind «inen Quontsch macht man au » Quantz
Auch das ist zu beklagen .
Dle Sängerin heißt Catopol ,
Darüber herrscht kein Zweifel ,
Nicht Gatapul . Daran ist wohl
Nur Schuld der Setzerteusel ?

Vi « Werke Karl Hevckell » sind i » de « Dietz . Betleg fiicvgegtmge «
Öle Ur»eil «r . Kimst «u»skellu », . PeterKurger Str . 80. zeigt ab 8, Mai '

eine Bilderaueftellung . in der neben Zkabicrungen von Käthe Kollwitz nutz
Bildern von Eiikm - der . Griffel . Kaiser unb Tchltchtcr auch eine Reih , Gtq «-
maiereien . Oelaemälde . Pastelle und Zeichnungen zu sehen sind , dl «
» rbeiter s - IMt hergestellt hohen Dl « Ausstellung Ist lägltt von 1 hiS
T Uhr ( auch Ecmniag « ) geöffnet . Der Eintritt lst stet .



kam . dÄ , Satz ni «dttg ! ! schrieb «n: « Die da ? Geschmeiß hungriger
Fliegen stürzte sich veuischlonds hoher Adel , die Fürsten , auf die
mutigen Wunden ihres Vaterlandes . Die hochgeborenen Bekämpfer
der Revolution , sie bettelten am des französischen IMnlsters Talley .
ranh Gnade , machten seiner Dirne den Hof . trugen ei « Schoßhündchen
zärtlich auf den HSnde « . Das Sold der kleinen Höfe , da » sie nie
finden konnten , wenn das Reich sie zur Verteidigung de » Vater .
landes aufrief , floß seht in Strömen . Zeder Mann in der dtplo .
matischen Welt kannte den Tarif der franzöflschen Unterhändler und
mußte , wie hoch flch der Fürstwert einer Stimme im Fürstenrat de »
deutschen Reichstags stellte , ( hört ) hört ! links . )

Fürst Leberecht Blücher hat über diesen Wiener Kon -
gretz der deutschen Fürsten geschrieben : « Der Wiener Kongreß kommt
mir vor wie ein Zahrmarkl . wo seder Landesoater feine Untertanen
als sein Vieh hintreibl , um es zu verhandeln und zu verkaufen . "

Kehren wir zu dem Jahr 1318 zurück . Wie ist es denn mit dem
Davongegangenen gewesen ? Graf Westarp redet davon , wir
würden in « Achtung verlieren , wenn wir die deutschen Fürsten ent -
eignen wülden . Es gibt auch unter den Deutschnationalen Leute ,
die mir im Innern recht geben :

De ? Sakklergeselle Eberl hat in seiner kurzen Amkszeik ein gut
Teil von der deutschen Würde und dem deutschen Ansehen
zurückgeholt , das unter dem unseligen Wilhelm II . schmählich
rerlan war . ( Stürmische Zustimmung und Händeklatschen

links . Zischen rechts . )

In den Schützengräben Frankreich » und Rußlands haben wir das
Wort von den Hunnen gehört . War e» «in Franzose , war
es ein Engländer , war es ein Feind , der diese schmählichen Worte
erfand ? Seine Majestät haben geruht , dieses Wart auszujprechen .
Als im Sommer 1300 die Matrosen zur Niederwerfung des
Boxerauf stände » nach China hinausfuhren , hielt er diese
Bebe ! Benehmt euch vor den Chinesen , wie die hunaen vor
l ! X>0 Zahrev . ( hört ! hört ! links . ) Damals ist diese , Wort geprägt
worden . Achtung vor den deutschen Fürsten , die stch bei ihren
Raubversuchen gegenüber dem deutschen Volk auf den V e r »
sailler Friedensvertrag berufen , wie der «nglisch - deutsche
Prinz v. Auburg ? Ich habe in den letzten Wochen noch einmal di «
Dokumente aus der Zelt vor dem Kriegsausbruch durchgelesen und
da ist mir di « ganze « Srohe * Wilhelms II . noch einmal plastisch
vor die Augen getreten . Au streikenden Werftarbeitern in Vre -
merhaven — ein i «der Lausbub des Kaiserreich » durfte un » . vater »
landslvse Gesellen " ja ungestraft schmähen — hat Seine Majestät
in einer fulminanten Ansprache gesagt : . Ehrlos , wer fein Vater -
land im Stiche läßt " , und bei der feierlichen Fahnennageluna am
1 . April 1891 bei den Garderegimentern in Potsdam spricht er
�as prophetisch » Wort aus :

. Was auch immer kommen möge , wir wollen unsere Fahnen
und Traditionen hoch hallen , eingedenk der Worte und Talen
Albrechts Achilles , welcher gesagt hat : Zch kenn « keinen passen .
den Ort zu sterben , als in der Witte meiner Feinde . Dies ist

auch meine Herzensmeinung . "

( Schallende Heiterkeit links . ) Dieser Mann hatte stch mit seinem
Leben abgefunden , und wenn e» ein ewiges Schicksal gibt , so möchte
ich wünschen , daß dem Monarchen bei seinem Sprunq über das
holländische Drahtverhau die Stimme des Gewistens geschlagen hat
und daß er sich da in seiner Schicksaleswnde an das Wort von
" 300 erinnert hat : „ Ehrlos , wer in der Stund « der Gefahr sein
" taterland im Stiche läßt . "

Dieser Mann hat kein Rech «, an diesen Staat Anforderungen
zu stellen .

«Lebhafte Zustimmung links . ) Um des Rechtes und der politischen
Sitte willen dürfen wir sagen : In der Republik ist dieser Mann ein
Geächteter . ( Praoo und Händeklatschen link ». ) Es giht einen
Schriftsteller , der über Seins Majestät geschrieben hat . In . dem

Indgltsverzeichnis lese ich unter Wilhelm II . die einzelnen Kapitel : .
Kekst Bedürfnis nach eigener Ansicht , Sachkunde , Erfahrung , zieht
Leute zweiten Range » als Minister vor . Neigung zur selbstherrlichen
Leitung der Reglerungsgeschäfte . Heranziehung Untergebener ohne
Wisten ihrer Lorgesetzten , Beeinflussung durch unverantwortlich « und
unwissende Dilettanten . Dieser Schriftsteller fährt fort : „Friedrich
Wilhelm III . war schweigsom , schüchtern , offenen Schaustellungen
und Popularitätsbestrebungen abgeneigt . Mit Friedrich Wilhelm IV .
Hai der regierende Kaiser di « Gabe de ? Beredsamkeit und das De -
dürsms gemein , sich ihrer öfter als geboten zu bedienen . Auch ihm
fließen die Worte leicht zu . In der Wahl derselben war aber sein
Größoheim vorsichtiger , vielleicht auch arbeitssamer und wisten -
schaitlicher . Ein gewisse » schüchternes Mißtrauen tn die eigene
Leistungsfähigkeit hat In der vierten Generation einem Maße von
zuversichtlichem Selbstvertrauen Platz gemacht , wie wir es seit
Friedrich dem Großen nicht auf dem Throne gesehen haben , doch nur
bei dem regierenden Herrn . " Der gleich « Schriststeller , es war

Otto v. Bismarck ,

schrieb am 8. Januar 188 « an den Kronprinzen , den späteren Kaiser :
. . Dle festeste Stühe der Monarchie suche ich aber in beiden nichi .
sondern in einem Königtum , dessen Tröger entschlossen ist . nicht nur
in ruhigen Zeilen arbeilisam mitzuwirken an den Regierung » .
geschälten de » Landes , sondern auch in kritischen lieber mit dem
Degen in der Faust auf den Stufen de » Throne » für sein Recht
kämpfend zu fallen , al » zu weichen . Einen solchen yerrn läßt kein
beutscher Soldat im Stich . "

hier haben Sie die Erklärung , warum Wilhelm II . im Stiche
gelassen worden ist . Eine Frag « nun , was haben Sie ( nach recht »)
eigentlich getan , um di « Republik zu verhindern ? Die der Herr , so
der Dienerl Die Rede de » Grasen Westarp war wie di « Stimm «
eines treuen Dieners Wilhelm » II . au » dem Jenseits , der sein Leben
seinem hohenzollernschen Herzog und Burggrasen geopfert hätte .
Allein nichts von alldem .

- Sie . meine Herren , haben Zhr royatlslisch « Damaskus 1918
erlebt , ol » Sic dem Hohenzollernschen Aar Ihr politisch «» Hiuler .

teil zugedreht haben .

( Heiterkeit . ) heut « sind , » Redensarten , damit Sie nicht au » der
Form kommen .

Meine Herren Deutschnationalen ! Es soll hier um di « Ehre
Deutschlands gehen , wenn die Fürsten enteignet werden , wenn die
selbstverständlich « Folg « ihrer Flucht staatspolitisch und rechtlich ge -
zogen wird . Es «oll um die Ehr » Deutschland » gehen , wenn wir
den hohenzollern nicht 300 000 Morgen geben wollen .

iSe . meine Herren , sprechen von Ehr « , von der Ehre Veuksch -
lands , Sie . deren Partisanen schuld sind , daß über dem . ersten
Prästdcnlen der deutschen Republik sich allzufrüh das Grab ge -
wölbt hat ( Pfuirufe recht ») , die Sie schuld sind , daß Ihre Parti .
sonen den ersten Reichspräsidenten zum Tod « verleumdet haben
«Pfuiruf » rechts ) . Sie find die Schuldigen . Und dies » Grab wird
Dlenschenaller hindurch zeugen gegen zene . die aus Märkten und
Gasten ihre Vaterlandsliebe zur Schau stellen . (Pfuiruf « rocht, .

lebhafter Betsall lmk ». )

Si , ( zu den Deutschnationalen ) glauben an ein restauriertes
Imperium der Hohenzollern ! Die « ingeborenen Monarchisten der
Bayerischen Polkspartei glauben weniger daran al » Tie . oder di «
glauben an «inen Rupenue triumphans an den EI « ( nach rechts )
wiederum nicht glauben . Wir aber glauben , daß «inst di « ( Enkel und
Urenkel an den Gräbern der durch Ro» alist « n und Rationalisten
heimtückisch ermordeten Republikaner in Ehrfurcht stehen und ihn « n
einen Dankesgruh nachsenden werden . Und dies « Enkel und Urenkel
werden auf «in Europa sehen , in dem nur noch spärlichste Ueberreste
eines monarchistischen Zeitalter » vorhanden sein werden .

Wir hören das Wort „Staatskrise " . Dunkh Andeutungen werden

gemacht , auch von dem Reichsinnenminister über schwerste Stunden .
Was gilt » ? Rührt sich etwas ? Wollen Sie un » schonend vpr ,
bereiten ? Rttzt sich der nationalistisch « Lcheron ? Till der Herr

Diplomatifthe Schwierigkeiten !
Gttglisch - frauzösifcher Schritt i « Berlin ? — Folgen des Ruffenvertrages�

Die Weltpresse beschäftigt sich weiter in ausführlicher
Weife mit dem deutsch - russischen Vertrag . Sie

scheint ihm sogar noch mehr Beachtung zu schenken al » die

deutsche Pre se. Indessen sind die Lluffassungen im Auslande

noch immer geteilt . In jedem Lande gibt es besonnene
Blätter , die den Vertrag nüchtern beurteilen und sich mit der

Feststellung begnügen , daß fem Wortlaut nicht im Wider -

spruch mit dem Wortlaut des Dölkerbundsftawt » stehe . Das
wird z. B. von dem Pariser „ Oeuvre " , dem „ Manchester
Guardian " , der Turiner „ Stamva " , dem Mailänder „ Cor -
riere della Sera " , dem Denesch - Organ . . Prager Presie " und
von den meisten Blättern in den neutralen Ländern an -
erkannt . Das Stockholmer Parteiorgan „ Sozialdemocraten "
erblickt darin sogar eine Stärkung des Völkerbundes .

Aber das sind trotz alledem nur Ausnahmen . Es läßt
sich gar nicht verkennen , daß di « M « h r z a h l der europäischen
Blätter eine Nervosität an den Tag legt , wie man sie
meist am Vorabend von diplomatischen Krisen beobachten
kann . Nicht nur in Paris und in Warschau , sondern auch in
London , in Rom und in Madrid wird von den meiste »
Zeitungen behauptet , daß Deutschland nur scheinbar den

Rusfenvertrag mit den Artikeln 16 und 17 de » Völkerbundes
in Einklang gebracht babe , daß es sich aber in Wirtlichkeit
von den wichtigsten Pflichten praktisch losgesagt habe , di « es

nach seinem Eintritt in den Völkerbund übernehmen sollt «.
Aus London verlautet , daß die Juristen des b rt -

tischen Auswärtigen Amtes mit eine ? gründlichen
Prüfung des neuen Vertrages beauftragt seien und daß sich
Chamberlain daher einstweisen abwartend verhalte . Pari -

s e r Meldungen zufolge beabsichtigt die ftanzösische Regierung
einen Schritt ln Verlin . über desien Charakter man an
hiesiger amtlicher Stelle noch nicht unterrichtet ist . Es scheint ,
daß die Ueberreichung einer f r a n z ö s i s ch e n N o t e in der
Wilhelmstraße bevorsteht , in der um Aufklärung über
den Sinn des Vertrages und die Absichten Deutschlands
ersucht werden wird .

Das englische Arbeiterblatt „ Daily Herald " , das übrigens
den Rusienvsrtrag verteidigt , spricht die Vermutung aus , daß
man einen diplomatischen Druck aus Berlin aus -
üben werde - umdie Ratifizierung des Vertrag »
zu verhindern . Wenn auch diese Meldung wenig wahr «
scheinlich klingt , da eine solche Zumutung für Deutschland
unannehmbar wäre , zmual nach der Billigung des Der -
träges durch den Auswätrigen Ausschuß des Reichstags , so
ist nicht zu verkennen , daß irgend etwas Aehnlichez in der Luft
liegt . Das plötzliche Einschwenken der Londoner Presie , die
fast geschlosien und ohne Unterschied zwischen liberalen und
konservativen Organnen seit heute morgen besonders scharf
gegen den Vertrag Krestinski - Stresemann Stellung nimmt .
läßt vermuten , daß das britische Auswärtige Amt . wahrschein -
l ' ch im Einvernehmen mit dem französischen , eine größere
Aktion beabsichtigt .

Daß die russische Sowjetpresie den Vertrag in offen -
kundig provozierender Weise als einen Triumph Sow -
ietrußlands und als eins Niederlage des Völkerbunds
feiert , ist natürlich nicht dazu angetan , dl « Situation zu er¬
leichtern . Aber das ist wohl die allerletzte Sorge der Mos -
kauer Regierung .

Reichspräsident den Willen des souveränen Volke , evtl . nicht voll -
ziehen ? Wir warten in Ruhe , aber besten seien Sie gewiß : Gill e »
der Republik , dann werden wir zu kämpfen wisten . anders wie die
Worthelden , die das Kaiserreich feige im Stich gelösten haben . ( Bravo !
bei den Soz . und Deutsch - Demokraten . ) Mr werden , wenn e» noktnt ,
dieles kleine Erdenleben für eine große Sache opfern , wir kämpfen
dann mit dem Ruf . der Inhalt . Zdee und Ideal unseres Lebens ist ,
wir kämpfen mit dem Rufe , der die Tiefe unserer Seele ersülll ; mit
dem Ruf : E » lebe dle Republik , da » vakerland der ehrlich arbeiten .
den deutschen Mostent

( Stürmischer anhaltender Beifall und Händeklatschen bei den
Sozialdemokraten und Demokraten , Zischen bei den Deutsch »
nationalen . ) . _

wo öe ? 1 . Mai verboten ist .
Rumänien — Italien — Ungarn .

Der rumänische Kriegsminister M ircescu hat all « jkund -

gedungen im ganzen Königreich am 1. Mai verboten . ( Bezeichnend
und vielversprechend für das im W a h l k a m p f stehende Land , daß
der K r i e g s minister di « innere Verwaltung beherrscht ! ) Das
Verbot bezieht sich sowohl auf die sogenannten unitarlschen ( Amster -
dam nicht angehörenden ) Gewerkschaften , al » auch auf die Veran »

stallungen der sozialdemokratischen Partei . Nicht nur

öfsentliche Persammlungen und Straßenumzüg « , sondern auch
Festsitzungen und künstlerische Veranstaltungen sind v e r «
boten . Jede Uebertretung wird durch Kriegsgericht « ge -
ahndet .

Nachträglich hat der kommandierende General von Bukarest
den Gewerkschaften . gestattet " , für den 1. Mai ein « Dersamm -
lung nach dem Gewerkschaftshaus einzuberufen , wie auch ein « Feier
auf offenem Felde zu halten . Es wurden jedoch untersagt :
Straßenumzüge , sowohl bei der Versammlung wie bei der Feier
Reden , rote Fahnen und sonstige Abzeichen , wie auch in Gruppen
auf der Straße zu gehen !

Mussolini hat durch ein verrücktes Gesetz die Maifeier In
Italien aufheben lasten , und die Regierung B et h l e n in Ungarn hat
eine der rumänischen ähnliche Verordnung ertasten . Die unga «
rische sozialdemokratisch « Partei fordert aber die Ar -
beiter trotzdem zur Arbeitsein jtellung auf , und »weifel -
los werden dl » Arbeiter Budapest » und der Städte die Arbeit am
1. Mai niederlegen .

Tie Maifeier in Frankreich .
Paris , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Den staatlich an -

gestellten Arbeitern ist es freigesUllt , am 1. Mai zu
feiern . Die Beamten sind dagegen verpflichtet , ihren
Dienst einzuhalten .

Der allgemeine kaufmännisch « Gewerkschaftsverband hat seine

Mitglieder aufgefordert , am 1. Mai dle Läden geschlossen zu
halten , und zwar al » Protest gegen di « ab 1. Mai vorgesehene B« -

strafung wegen Nichtbezahlung der rückwirkenden Steuern sowie

gegen di « fiskalische Ungerechtigkeit überhaupt . Nur die Nahrung » -
mittelgeschäft « sollen bi » 11 Uhr vormittag » , die Apotheken den

ganzen Tag über offen bleiben .

Die Weltwirtstbasts - Vorkonferenz .
Arbeitspläne der Unterausschüsse .

Genf . LS. April . « Eigener Drahtbericht . ) In den Kommissionen

der vorbereitenden Wirtschastekonferenz haben am Donnerstag u. a-

Balfour in der ersten und G « r r u y « in der dritten Kommiiston

Arbeitspläne vorgelegt . Der landwirtschaftlich « Unterautichuß be¬

schloß , seine Arbeiten in enger Fühlung mtt dem Internationalen
landwirtschaftlichen Institut in Rom durchzuführen . In einem

Interview für das . Journal de Gendve " sagte Staatssekretär

v. Trendelenburg zum Schluß : . Die Aufgabe der Konferenz

ist , in der Welt die Ueberzeugung zu wecken , daß es möglich

ist , da » Wirtschaftsleben zu sanieren . Wenn eS ihr gelingt , diese «

Ziel zu erreichen , ist ihr Nutzen groß und sie wird sich in bedeut -

samer Weise zum Wohle aller Völker auswirken . "

Diktatur in polen !
Aeuhcrungeu Pilsndskis .

Warschau , 23. April . ( Rd. ) Marschall Pilsuhsti . besten

Person in der letzten Zeit mehr denn je genannt wird , hat einem

Mitarbeiter de » „ Kurjer Polski " eine Unterredung über da « Thema

Diktatur oder Demokratie und dl « Kris , de » Parlam « ntari » mu » ge -

währt . Da » wiederhergestellte Polen , meint « der Marschall , mache

dieselbe Krise des Parlamentarismus wie ganz Europa durch , und

zwar in noch schärferen Formen . Der Grund sei wU überall , »ln «

Verwischung der Trcnnungslinien zwischen exekutiver und gesetz -

gebender Gewalt . Die Kris « erhall « in Polen ihr besondere » Gesicht ,

da man zu großer hossnung aus den Sejm gesetzt Hobe

und daher auch die Enttäuschung entsprechend großer sein

müste . Direkt gefragt , ob «Ine Diktatur angebracht sei , wollte det
Marschall zuerst nicht antworten , erklärte aber dann : Jüie Frage der
Diktatur Ist schon oft an mich herangetreten . Ich de -
Haupte , daß die Arbeit einer starken Regierung sich auch inner «
halb de » verfassungsmäßigen Rahmens verwirklichen läßt , nur muß
man alles tun , um den schlechten Sejmsitten ein Ende zu
machen . Die schlechten Sejmgebräuche sind schlimmer als ein «
schlechte Verfassung . "

Mussolini , » Sowjetrußlanüs bester Freund !

Verbrüdcriingstclcgrammwcchsel mit Tschitscherin .

Aach einer TU . - Meldung aus Moskau hal aus Anlaß der Eröss «
nung der russischen Pavillon » in Mailand ein Telegramm -
Wechsel zwischeuMussolini und Tschitscherin stattgesunden .
in dem dle zwischen den beiden Völkern bestehende Freundschaft her¬
vorgehoben wurde . Mustoltni bat Tschitscherin , ihn als den besten
Freund des russischen Volkes zu belrachlen und sprach die

hossaung aus . daß die Wege Italien « und Rußland »
stets parallel laufen würden , vi « ikallentsch - russisch « Zusam¬
menarbeit bilde den Grundstein zum Frieden de «
well . (!!)

Pietro Steuui verhaftet .
Rom . 23. April . ( WTB . ) Wie „ Popow di Roma " berichtet .

wurde gestern in Mailand der früher « Letter des . Avonti " , Rennt .

verhofteti weil er von einem Hauptmann der Natwnalmiliz
beschuldigt wurde , . aufrührerische S chr ? st e n " zu besitzen .

filliiertenvormarsch in Marokko .
Unbefriedigende Haltung der Rtfdelegation .

Paris , 29. "April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vertreter des
Riss haben ihre Antwort auf die ihnen am Mittwochabend über -

reichte Note , in der der Charakter der zukünftigen Autonomie
de » Riss nach der gemeinsamen Auffastung Frankreich » und Spanien »
festgelegt ist , beretts in der Bormittagssitzung am Donneretag ge »
geben . Der Sonderkorrespondeitt des „ Temps " glaubt mitteilen zu
können , daß diese Antwort nicht befriedigend erscheine .

Eine Mitteilung der spanischen Ministerpräsidentenschast an die

Prest « besagt , daß die französischen Truppen auf der ganzen
marokkanischen Front imVormarsch begriffen sind , um die z y -

künftige Operationsbosis zu gewinnen . Mit dem gleichen
Ziele und in Verbindung mtt der französischen Bewegung seUn am

Mittwoch die spanischen Streitkröft « auf der östlichen Marokkosront

ohne Wasfentätigkeit vorgerückt , so daß nunmehr die Derbin -

dung zwischen dem spanischen Lager Acib de Midar und den neuen

französischen Posten hergestellt sei .

Ter syrische Krieg .
Pari » . 23. April . ( Eigener Drabtbericht . ) Schon vor einigen

Togen hatten die Franzosen gemeldet , daß sie Sueida ein -

genommen hätten . Jetzt hört man , daß dies erst nach großen
Kämpfen geschah , bei denen nicht weniger als gegen 1000 Vnü ? n

gelölet worden sein sollen .

. . . . . .

Regierungskrise in Lettland .
TaS Kabinett UlmauiS gestürzt .

Riga . 23 . April . ( OS. ) Die Regierung UlmaniS ist

zurückgetreten , nachdem da » Staatsbudget im Parlament

abgelehnt worden war . Da « lettische demokratische Zentrum ,
da « den Sturz de » Kabinett « herbeigesührt hat . gilt al « Gegner
der deutsch - lettischen Verträge . Die Regierung befand

sich schon seit Wocken in unsicherer Lage , da nach der Begnadigung
de « ehemaligen Minister « Reedra die mit diesem Gnadenakt

unzufriedenen Parteien den Kampf gegen sie begannen , lieber di «

Reubildung der Regierung ist noch Nicht » bekannt .

Oberst a. P . Richard Gädlke , lange Jahre milttärischer Mit -
arbeiter der demokratischen , später au6 > der sozialdemokratischen
Presse , ist im Aller von 74 Vahren in Lugano gestorben . Em

Artikel , den er nach seinem Ausscheiden aus dem Dienst über die

serbisch « Anne « nach der Ermordung Alexanders veröffent -

lichte , wurde von den Militärs als Verletzung ihrer Stondespflichten

aufgefaßt und ein ehrengerichtliches Versahren sprach ihm Pos Recht

zur Führung des Oberstentitels und der Uniform ab . Sein Fall

erregte in der deutschen OeffentlichkeU großes Aufsehen .

Fünf neue Todesurteile in Rußland . In Leningrad hat am
24 . April der Prozeß der 1 » estnischen Spione seinen Abschluß ge -
funden . Fünf Angeklagte sind zum Tode verurtei », acht zu Ge .

fängnisstrafen von elf Monaten bis zehn Iahren , und ftch , frei -

gesprochen worden . Erst vor wenigen Wochen wurden in einem

ähnlichen Leninaroder Prozeß gegen estnische Spion « 18 Angeklagt «

zum Tod « verurteilt . Die Todesurteile sind damals auch voll¬

streckt worden . Ee ist somit zu erwarten , daß auch dieses Mal die

zum Tod , Berurteitten hingerichtet werden ,

_ _ _ _ _ _



GewerMafisbewegung
Vor der Entsiheiüung in Englanö .

Der Gewerkschastskongreh in Permanenz .
London . 2g. April . ( Eigener Orahlbericht . ) Der Donners -

rag war von einer sieberhoften verhondlungstäligkeil ersülll , jedoch
sind alle Derjuchc vi » Donnerstag abend erfolglos gewefen . Das
?vichtigftc Ereignis dem Tages war der auherordentliche
Äewerkfchaflstongrch . der von 200 Gewerkschaften bc -
schickt wer . Der Kongreß nahm eine von dem Führer der Eisen¬
bahner . I . h . Thomas , eingebrachte Resolution an . in der die
bisherige vermilllungstätigkeil des Gcnerclrals der Gewerkjchaslen
cckäligl und der Generolrat aursgcsordert wird , sein ? Verhandlungen
Zwecks friedlicher Regelung des Konflikls sorlzuschen ,
sofern die Aussperrung nicht in Kraft geseht wird .
Oer Kongreß beschloß , in London zu verbleiben , um an

dem entscheidenden Freitag dem Generalrat der Gewerkschaften zur
Oc ( iigung zu stehen .

Die lehle Phase der Donnerstagverhandlungen bestand In der
Anterbreilung neuer und . wie es heißt , der l e h l c n vor -
schlage der Unternehmer an den Ministerprösidenlen .
Diese endgültigen vorichiggc gehen nach den Znsormalioncn
unseres Londoner Korrespondenlsn dahin , daß die Anlcrnehmer sich
zu Lohnverhandlungen ans nationaler Basis und zu einem
nationalen Rlindestprozenlsah von 2 0 p r o z. über
1914 an Stelle der gegenwärtigen 33 ' 4 proz . über 1914 bereit er -
fliitcn , falls die Bergarbeiter sich dazu enlichlössen , täglich eine
Stunde länger zu arbeiten . Baldwin hat . entgegen der
nllgemeinen Erwartung , diese Vorschläge in einer am Donnerstag
nachmittags sialtgesundenen Zusammenkunft mit den Gewerkschafts¬
führern nicht ofsiziell bekanntgegeben , sondern eine
neue Zusammcnkunst mit den Unternehmern einberusen , die am
Donnerstag bis in die später Abendstonden dauerte . Falls nicht , wie
ollgemein erwartet wird , in lchter Minute die L a u s f r i st der
Aussperrungen verlängert wird , wird im britischen
Bergbau am morgigen Freitag die lehte Toqesschicht ge¬
arbeitet wr/bsn . Die Aussperrung irilt in diesein Falle am Frei -
tog un�2llhr nachmittags in Kraft . Es ist bemerkenswert ,
daß d>e Londoner Börse am Donnerstag keinerlei Zeichen von
Nervosität zeigte und daß die ostgemeine Auffassung herrschte , daß
c » nicht zum Streik kommen wird .

' Jbc einen Mefenkanipf in öer TextilinKullcie .
Ein Schiedsspruch , der ein Kampsspruch ist .

Dvn der sächsischen Landesschlichtcrkammer ist zur Bei '
kegung des Lohn st reite in der Textilindustrie
D e st s a ch s c n s ei » Schiedsspruch gcläilt worden , der folgenden
Donlout Hot :

„i . Die tariflich festgelegten Grundlöhne aller Lohntariic , die
zwischen dem Verband von Arbeitgebern der sächsischen Tertil -
mdMstrie cinerscits und dein Deutschen Textilorbeiternerband , Gau
Freistaat Sachsen und Gera , sowie dein Verband der Moschini -
sten und izeizer andererseits , bisher getötigt und zum S. April 1926
aufgekündigt waren , werden verlängert .

2. Die Regelung der A k k o r d st ü ck l ö h n e erfolgt noch
Maßgabe de ? fj 3 des Manteltariivertrage ? vom lZ . Mai 1924 .

3. Dieie Lahntarisnerträqe treten »nit Wirkling ab l ». ?lpr ' i
1S23 wieder in Krnit und sind erstmalig mit
Kündigungs,rist zum 31 . Dezeniber 19M kündbar .
Äündiguiig nicht , so lausen die Lohntnrifverträgc
Kündigungsfrist jeweils um zwei Monats weiter . "

Dieser Göchiedsipnich ist Mir die Tertilarbeiterschait unan¬
nehmbar . Praktisch läuft dos Ganze daraui hinaus , daß der
Schiedsspruch des Reichsarbestsministeriuws vom 2. September 192 ?
korrigiert und�der am 23. August durch den sächsischen Landes -
ichlichter geiällte Schiedsspruch an dessen Stelle gcseht wird . Der
Schiedsspruch trägt der Notlage der Textilorbeiterschr . ' t in keiner
Weise Rechnung , zeigt ober um so mehr Verständnis für die
Nnteressen der Arbeitgeber . Die Löhne der sachsischen Icxtil -
arbeiter bergen große Gefahren in sich : denn sie stehen relativ
niedriger als 1913 .

vierwöchiger
Erfolgt eine
mit gleicher

Unveeständsich ist die chaltung des Reichsarbeitsmini -
st ex i u m s . das die bedenkliche Situation kennt und trotzdem den
Arbeitern , die dir Entscheidung nicht in die chand der sächsischen
Lo » desschlichtu » gskammer gelegt wistcn wollten , nicht entgegenkam .
Die Folg « ist nun , daß man in Sachsen den Ausbruch eines Arbeits -
kampses von unerhörter Ausdehnung befürchten muß .

flm 1. Mai flrbeitsruhe in üen SuchSruckereien .
Einstimmiger Beschluß der Generaloersammlung .

Gestern fand im Gewerkschastshaus eine außerordentliche
Ecncroloersammlung der Berliner Buchdrucker statt . Es erfolgte
zunächst die Aufstellung von Kandidaten für die DeiegieNenwahl
zum Berbandstag , der im Juni in Berlin stattfindet . Gegen
wenige Stimmen wurde die Delegiertenliste der Am st er -
d a ni e r G c w e r t f ch a f t s r i ch t U u g a n g e n o in m e n.

Der Gauvorsitzende B r o u n erbat van der Versammlung Vcr «
traue » und Ballmacht zur Verwendung von Geldern für die Ausge «
staltung des Bcrbandstogcs , da Berlin diesmal gastgebender Gau
ist . Dagegen erhob sich nur eine einzige Stimme .

Die Invaliden hatten den Antrag gestellt , einen Extra -
b e i t r a g zu erheben zur Zahlung eines Mietzuschusses an die
Invaliden für die Dauer von drei Monaten . S ch l e s s l e r er -
suchte um Ablehnung des Antrages , weil es dem Verbandstag über -
lassen bleiben müsse , hierin eine endgültige Regelung zu treffen .
Die Gaukasse könne allerdings eine weiter « Belastung nicht er -
tragen Trotzdem beschloß die Generalversammlung , den Invaliden
auf die Dauer von drei Monaten jeMonatlOM . Miet -
ii n terstützung aus der Gaukasse zu zahlen .

Broun brachte dann einen Aatrag des Gauoorstondes ein ,
den Beschluß der Generalversammlung vom 24. März , die völlige
Arbeits ruhe a in 1 Mai betreffend , wieder aufzuheben .
Dieser Antrag wurde e i n st i in in i g abgelehnt . Die Gene¬
ralversammlung erblickte in dem Antrag des Gauvorstandcs einen
Verstoß gegen die Statuten . Im übrigen sah die Versammlung
keine Ursache , ihren einmal gesaßten Beschluß zu revidieren .

Die Kommunisten hatten es versäumt , Delegiertenvorschläge
zum Berbandstag zu machen . Sie versuchten dos zum Schluß in
tiner Erklärung bei einem anderen Tagesordnungspunkt nachzu -
Halen . Als sich die Generalversammlung nicht daraus einließ ,
machten die Kommunisten die Entrüsteten . Liierzu muß schon ge -
sagt werde » , daß die Bcrsammlung völlig korrekt verfahren ist ,
wenn sie nachträgliche Vorschläge , n » r weil sie kommunistisch « waren ,
zur Abstimmung nicht zuließ . Ader selbst wenn die Kommunisten
eine Kandidatenliste eingereicht hätten , so wären sie — das wissen
sie selbst am besten — damit glatt unter den Tisch gefallen .

Die Sonösrunterstützung für Tabakarbeiter .

ke . ne BedücfligkeUsprüfuug mehr .

Ter Reicb ? minister der Finanzen hat entschieden , daß bei den -
jeniaen erwerbslosen Tabakarbcitern . die durch das Gesetz vom
10. August v. I . erwerbslos geworden sind , die Bedürftig «
keitSvrühinq süc die ganrc IlnterstfitzungSdarier . also auch
kür die erüen 26 Wochen , fortfällt . Wie der Amtliche Preußische
Presiedienst bierzu mitteilt , ersucht der vreußische Minister für
BoikSwoblfabrt die nachaeordneien Behörden , die in Frage
kommenden Arbeitsnachweise deS jeweiligen Bezirks entsprechend
anzuweisen .

_ _

Gegner öer Sonntagsruhe .
„ Der deutsche Lebens mittelhändler " beschäftigt sich in

seiner Ausgabe vom 24. April mit dem Sonntagsruheartikel in
Nr . 17V des . . Vorwärts " . Die Tatsache , von der wir aus -
gingen , daß Bestrebungen im Gange sind , die Sonntagsruhe im
Zlandelsgewerbc durch eine vier - bis fünfstündige Sonn -

tagsarbeit zu beseitigen , wird ohne weiteres zugegeben .
Zur Entschuldiguntz wird gesagt , daß die Sonntagsruhe in
den Großstädten nicht beseitigt ' werden soll . Mit der Ein -
schränkung vbendrein , daß auch in den Großstädten die An¬

sichten — der Händler — über die Sonntagsruhe geteilt seien , , . uin
so mehr , als gerade in den Großstädten der Straßenhandel
mit Lebens - und Genußmitleln an den Sonntagen eine Ausdehnung
angenommen hat , die tatsächlich nicht mehr gutzuheißen ist . "

Der Straßenhandel hat insofern mit der Sonntagsruhe nichts
zu tun , als er k e i n e A n g e st e ll t e n beschäftigt . In den K l e i n-
und Mittel st ädten aber , zumal wo mit einer starken Land -

bevölkerung zu rechnen sei , lägen die Bc�hältnisie ganz anders als -
in der Größstadt . Die Bevölkerung sei seit Jahrzehnten gewöhnt ,
den Sonntagsausslug nach der Stadt zu ihren Einkäufen zu he -
nutzen . Eine Behauptung , die vor Jahrzehnten als richtig ,

gellen kannte , wo die am Nachmittag zur Stadt kommenAp

Landbevölkerung noch ihre Einkäufe besorgen konnte . Dies «

Zeiten sind vorbei und inzwischen haben sich die Verkehrs -

verhällnisie derart gestaltet , allein schon durch die Verbreitung des

Fahrrads , daß auch die Landbevölkerung es längst nicht mehr nötig
hat , Sonntags nach der Stadt zu kommen , um ihre Einkäui « zu.
machen .

Das genannte Interessentenorgan behauptet , die Einbringung !
des „ Gesetzentwurfs " der Wirtschaftlichen Vereinigung habe
den „ Vorwärts " „ ganz aus dem Häuschen gebracht ' .
Die Sache sei doch gar nicht so schlimm und die Wirtschaftliche Vcr -

cinigung weit davon entfernt , sich in den Dienst irgendwelcher
reaktionärer Ziele stellen zu wollen .

„ Der „ Vorwärts " irrt , wenn er annimmt , daß der erwähnte

Antrag eine Verschlechterung der Sonntagsruhe oder eine grund -

sätzliche Ausdehnung der Sonntagsarbeit bezweckt . "
Der Irrtum scheint in diesem Falle den » doch auf der

Gegenseite zu liegen . Wem will inan denn einreden , �daß die

Einführung einer vier - bis füns stündigen Soup -

tagsorbeit an Stelle der Sonntagsruhe keine Derschlschterunix

für die Hondelsangestelllen bedeutete ? Weil wir aber das Kind

beim rechten Namen nennen , kommt man mit dem Vorwurf , „ daß

das Zentralorgan der SPD . für die Gründe der Kleingewerbe -
treibenden noch immer dicht abgeschlossene Ohren hätte " . Die »zor -

derung nach völliger Sonntagsruhe sei eins jener Mittel einer ge -

wissen parteipolitischen Propaganda , um Kleingewerbe und Klein -

Handel in den Mittelstädten der Vernichtung entgegenzuführen .
Vielleicht besitzt man in diesen Kreisen eine einwandfreie stati¬

stische llebersicht darüber , wieviele K l e i n g e w e r b e t r c , -

bcnde und Kleinhändler durch die Sonntagsruhe

bisher schon „ vernichtet " worden sind , damit sich die Gröpe

des uns gemachten Vorwurfs einigerniaßen ermessen läßt . Solange

uns kein schlüssiger Beweis für diese aus der Luft gcgriisenc Bc -

hauptung geliefert werden kann , wagen wir sie zu bezweiseln . iie

Behauptung , daß Kleinbetriebe sich in Mittel - und Landstädten nur

mit Hilfe des Sonntagsgeschöfts über Waller hallen könnten , ist

einfach lächerlich . Und nicht besser ist die Ausrede , man wolle

durch diesen „Gesetzentwurs " nur mit der Willkür brechen , dm

heute bei der Durchführung der Sonntagsruhebestimmungen viel -

fach herrsche , durch eine einheitliche reichrgesetzliche Regelung . Einer

reichsgesetzlichen Regelung stimmen auch wir zu . nie -

m a l s aber der Aufhebung der Sonntagsruhe und der

Wiedereinführung vier - bis fünsstündiger Sonn -

tagsarbeit . Darum fort mit diesem „Gesetzcntwurs !

»evtlcher ««ltmeiNeronbond . « M- dosleM - dc- B»,irks T. ÜV? Bcl ».
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Wursiwaren
Rot - u . Landleberwurst 1 . 15

Grobe Mettwurst ftund | . 35

SpeCk dcÜlsche' vVarV! Pfd . 1 - 45

Mettwurst S ; r ! chÄ ' 1 . 50Art . . Pfund
RosenlhaleT Str . KSnigthr . Moritr . pUts i

Dampf - u . SpeckwurstPit 1. 05 Feine Leberwurst ffurd 1 . 40

Polnische Wurst Pfund 1 . 40 Schinken - u. Teewurst 1 . 70

Gebrannter Kaffee cigrne

Konsum - Misch . . vkund 2 . 30
fisusbnlt Misch , . pkund 2 . 60

Sonder - Misebung pwnd 3 . 00

ROstctel

Olympia - Mischung pm. 3 . 40

Globus - Mischung pwnd 3 . 80

Residenz - Mlsch . Pfund 4 . 20

Backobst
Bosnische Pflaumen prd 0 . 32

BosnischePflaumen�yj * 0,62

Gemischt . Backobst pfd . 0 . 46

Kalif . Backobst . . crund 0 . 54

DOÄC */!
Kohlrabi w Scheiben . . . 0 . 55

Sellerie inscheibcn . . . . 0 . 66

Bkuli - b. Setnin - Bohnen I 0 . 65

Pfeiferlinge . . . . .. . 0 . 88

Junge Erbsen mmcifem 0 . 75

>eln. ri Hose MO 1. 35

Gemischtes Gemüse iem 1 . 30

Stangenspargei e»,, , »it . 2 . 50

aebratark,1/ ! 0 - 2,35 mllielskii 2 . 00

Apfelmus 4 Pfd . - Doael . IO 0 . 63

Preiselbeeren

. . . . . .

0 . 75

Schokolade i - kei . » v Gr 0 . 45

Schmelzschokolade

5 Tafeln » 40 Gramm 0 . 75

Jagd - u. Fleischwurst 1 . 50

Zervelatu . Salami Pfund | ,80

Schinkenspeck pid . - sid <. 1 . 85

Nußschinken 1 . 05

Kalif . Aepfel . . . Pfund 0 . 68

Kalif . Birnen . . . Pfund 0 . 98
Kalif . Pfirsiche . Pfand 1 . 28

Kalif . Aprikosen - Pfund ( . 65

Konserven

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust . . . 65 p<.

Kalbsnierenbraten . . . . .75 « .

Suppenfleisch

. . . . . . . . . .

ew - d

Schmorfleisch » « k ™* * * . . . . n ™* 90 »

Schweinebauch » . . . .

. . . . . . .

. . 1 m

Schweinekamm RUcken und 1 «

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . .

70�

Ruckenfett u . Liesen - - > 80

Rinderkamm u . Brust «««' . p « - 55 k

Gemüse u . Obst

Doa « >>
Mirabellen , Reineclauden 1. 10

Kirschen »U®. ahne Steine 1 . 20

Birnen weiß , halbe Frucht 1. 35

Rindfleisch Ohne Knochen 1. 20

6ui8SCh Cird - und co • on
Schwein « fleisch , VtD. U. OO I . ZU

Oelsardinen �' Äofe 0 . 48

Oelsardinen �* 2 . 75 d! 1 . 40

Konfitüren 2 piund - Eimcr

" — " 0 . 85 1 . 20

Spargel pm 0 . 25 0 . 65 0 . 90

Rhabarber . . . . .Pfund 0 . 12

Spinat . . . . . . . .Ptund 0 . 14

Salat - . . »copt 0. 1 0 ». 0. 15

Malta - Kartoffeln 3 pki . 0 . 25

Zwiebackschokoiad . PM. !. 12

Sandgebäck . . . . Pfund 1 . 00

Teegebäck . . . . .Pfund 1 . 40

Fische
Dorsche »>>». kop < .■. . . . . . . . . . . .Pfand 9 pf.

KabeijaU aluoe Kopl . g » » » e k>»�>e . . . Ptund �14 Pf-

Fisch - Filet « — 30 �

Frische Barse

. . . . . . . . . . .

« « . - 55 " .

Lebende Rländer

. . . . . .

60 «

Hechte

. . . . . . . . . . . . . . . .

» » » > SO lio

Lebende Aale . . . . . . . . ." » < > Iso

Käse u . Butter
Sahnenschichtkäse stck . 0 . 45

Camembert 6
Pos�htdin :ei 0 . 55

Dan . Gouda - - - -Pfund 0 . 55

Allgäuer Limburger pr. 0 . 55

Tilsiter — Pfund 0 . 65 0 . 95

Edamer u. Holländer pm- 0 . 78

Bierkäse u . Steinbusch . 0 . 95

Schweizer LIO �1 . 55
Münster u. Tilsiter m 1 . 20

Margarine . . . . .Pfund 0 . 56

Naturbutter ' i Pfd. - Paket 0 . 85

Tafelbutter . . - - Pfund 1 . 80

Dänische Butter "öfT 1 . 95

Wild ii . Geflügel
Junge Tauben stuck v. 0 . 33 - t

Suppenhähne Pfund ▼. 1 . 15 » -

Suppenhühner . Pfund 1 . 30 - -

Hirschblätter . . . Pfund 0 . 95

Hirschrücken . . . Pfu - d 1 . 10

Hirsch - Keulen . . piu - d 1 . 45

Räucherwaren
Lachs 1. 15 u. 1 . 30

Makrelenbücklinge pia 0 . 22

Sprotten . . . . .Pfund 0 . 42Zitronen . . . . .outiend 0 . 35

Apfelsinen v». o. »o. ato 0 . 50

Eß - u . Kochäpfel . Piund 0 . 18

Kaliforn . Aepfel PfA 0 . 45

Ananas fn » �« . . Pfund 0 . 90

Lachsheringe gro »e,sick . 0. 14

Räucher - Aale . Pfund 2 . 10 - -

Räucher - Aale . . . » und 0 . 60

Wein
Preise für ' ' i Flasche eimrhUcfiUdt Berliner Qctr &nkesicuer . ohne Qla %

1924 Obermosel
kerniger Eowlenweln

_ 1922 Rüdesheimar Berg , . .
U. ba sehr ansprechend I . HU

»ehr bukelfreich I 50

1921 Berncasteler _ . .
schöne Moselart Z . ÜU

1924
0 . 80 1924 Uebtraumileh

1922 Trittenhelmor Saarley
sUfflger Mlttclnioael 1 . 10

1922 LiesererNiederbg . . can Antonio kr!lfll ;f si >ca- 0 95
blumig , mi. d l itt - »»Ii « ulvmu Ho| We; n "

Schaumwein ( Flasche ngSnmg ) letzt Sekisteuer frei

Moselhochgold 2 . 60 Wagners Saar - Edelkristall

A. W. Spezlal - Cuv6e�JJ,�3 . 30 f - wer Saarsckf 3 . 80

fthter Fnithtsall mit Im Katflnade , ebtadiUrfilldi Flmtdie

Kirschsaft u,pi . 0 . 75 »An. 1 . 30 Himbeer - J��fO. 80�1 . 40
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Die Staötveroröneten Zum Sauunfall im SroMastwerk .
Maifeier - Urlaub für Arbeiter , Angestellte und Beamte der Stadt .

:r.

Die Berliner Stadtverordnetenversamsnlung
saß gestern zu Gericht . Ein Dringlichkeitsontrag der

Sozialdemokratischen Fraktion sührt » zu einer langen
und zeitweis « sehr erregten Aussprach « über den schweren Bau -
unfall am Rummelsburger Großkraftwerk . Die
kommunistische Fraktion folgte mit einem Dringlichkeitsantrag aus
demselben traurigen Anlaß . Unser « Genossen Krause und U r i ch
richteten in scharfen Ausführungen wuchtige Anklagen gegen die -

jenigen , die man für den entsetzlichen Unfall und die beklagenswerten
Verluste von Menschenleben verantwortlich machen muß . Bei einer

Arbeitszeit von einer so langen Dauer , daß man

ihr « Duldung nicht anders als ein Verbrechen
nennen kann , sind derartige Unfälle nur zu begreiflich . — In
der Sitzung wurde auch über den M a i f e i e r u r l a u b für Arbeiter ,

Angestellte und Beamte der Stadt abgestimmt , den ein gemeinsamer
Antrag der Sozialdemokraten und der Kommunisten forderte . Die

in der vorigen Sitzung von den rechtsstehenden Fraktionen ge -
machten Obstruktionsversuche hatten ihnen Nichts genützt . Gestern
wurde der Antrag von den Linisparteien zum Beschluß erhoben .

«

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der von
der sozialdemokratischen Fraktion «ingebrachte und im

gestrigen Adend - „ Vorwärts " bereit » mitgeteilte Dringlichkeits¬
antrag wegen der

Bauunfällz beim Großkraftwerk Rummelsburg
behandelt . Genosse krause begründet « den Antrag : Die sozialdemo -
kratische Fraktion hat die Auffassung , daß die Kontrolle , die die

Baupolizei auf der Baustelle ausgeübt hat , äußerst mangel¬
haft gewesen ist . Erst in der vorigen Woche ist es der baugewerb -
lichen Arbeiterschaft angesichts der vielen Unfälle gelungen , einen
Daukontrolleur nach Rummelsburg zu bekommen , der st ä n-
d i g anwesend ist . Allerding » ist für die Schichtarbeiter , die
Nachtarbeit haben , kein solcher Schugbeamter vorhanden und da »
ist im Interesse der Arbeiterschaft sehr zu bedauern . Wir verlangen
daher , daß auch nachts ein Kontrolleur anwesend ist .
Die Unfälle , über die fortgesetzt berichtet wird , und die die Bevölke -
rung aufs äußerste erregen , brauchten nicht zu fein , wenn die bau -

ausführenden Firmen

an den Arbeiterleden nicht Raubbau treiben würden .

Di « Stadt Berlin hat ein B r ü ck e n b a u a m t. das besonders mit

Eisenkonstruktionsarbeiten vertraut ist , und diese » Amt sollt « ständig
einen Techniker nach der Baustelle entsenden . Da » Baumaterial

für die Kräne liegt jahrelang auf den Lagerplätzen der Eisen -
konstruktionsfirmen : kein Mensch bekümmert sich darum , es wird

später auf der Baustelle ungeprüft verwandt und so
geschehen solche Unfälle . Menschenleben sind den Firmen
billiger als gute » Bauhilfsmaterial . Deshalb muß
der Magistrat und die Baupolizei , die ja ihre Svltze im Ober -

bürgermeister hat , mehr ihre Pflicht tun und die Ausbeuterfirmen
mehr kontrollieren . Es muß im besonderen darauf geachtet werden .
daß die tariflichen Bestimmungen Anerkennung
finden , und man kann billigerweise verlangen , daß bei der
Vergebung städtischer Arbeiten die Beachtung der Arbeiter -

schutzbestimmungen den Firmen zur Pslicht gemacht wird .
Es ist von den Vertretern der Arbeiterorganisationen festgestellt
worden , daß die Arbeiter nicht nur 10 , 12 und 14 Stunden arbeiten
müssen , sondern daß Fälle vorgekommen sind , daß

Arbeiter über 30 Stunden Arbeit geleistet haben .

Wenn die Arbeiter sich gegen eine so lange Arbeitszeit wehren ,
droht man ihnen mit Entlassungen . Dieser Raubbau
mit der Arbeitskrast und an den Menschenleben muß aushören : die

Arbeiterschaft und ihre Verbände werden sich dagegen zu wehren
wissen , daß die Arbeiter immer wieder die Opfer solcher Arbeit »-

Methoden werden . Der Magistrat und die Baupolizei sollten von

sich aus schon ein Interesse an der Vermeidung solcher Massen -
Unfälle haben . Wir sordern. daß Abhilfe geschossen wird ,

wir verlangen , daß die Kontrolle verschärft wird .

und daß ferner die von der Stadtverordnetenversammlung beschlos -
sene Anstellung der Arbeiterbaukontrolleure so-
fort vorgenommen wird . Bor diesen haben die Bauunternehmer
noch einigermaßen Respekt und nur sie können den Arbeitern den

notwendigen Schutz gegen Unfälle bringen . ( Lebhafter Bei -
fall links . )

Inzwischen ist ein ahnlicher Antrag der Kommunisten ein -

gegangen , der sich mit dem unseren dem Sinne nach deckt und von
der Baupolizei die Vermehrung der sanitären Einrichtungen auf der
Baustelle verlangt . Der Oberbürgermeister Löß gab zu , daß die

fortgesetzten Unfälle in Rummelsburg die Bevölkerung stark erregt
haben . Er und die Direktionsmitglieder der Elektrizitätswerke
haben sich sofort an der Unfallstelle informiert . Es ist fest -
gestellt worden , daß in vielen Fällen „ eigene Unvorsichtig -
keit der Arbeiter " die Ursache der Unfälle war ! Lebhaste »
chört ! hört ! links . Rufe : Das alte Lied ! ) Den Anträgen nach
Belieferung mit Sanitätsmaterial ist entsprochen worden und der

größer « Teil der Baukontrolleure ist bereits eingestellt . Ossenbar
hat die seltene Ausführung solcher umfangreichen Eisenkonstruktions -
arbeiten das Erkennen der damit verbundenen Gefahren beein -
trächtigt ( ! ) und so sind viele Unfälle zu erklären . Es wird geprüft
werden , ob eine Vermehrung der Baukontrolleure nötig ist . — Ein
Kommissar der Baupolizei gab zu , daß die Arbeiter bis zu 15 Stun -
den gearbeitet haben . Im übrigen , gibt er «ine ins einzeln «
gehende Darstellung der Vorgänge bei der Aufstellung des Krans .
— Der Kommunist Repschläger bestätigte im ganzen die Darstellung
Krauses . Er erhob die schwersten Vorwürfe gegen dt «
Bau Polizeihund fordert Abstellung der Mängel auf dem Bau .

Als zweiter Redner unlerer Fraktion nahm Genosse llrich das
Wort . Seit Wochen hat die Arbeiterpresse , ganz besonders der
„ Vorworts " auf die Unzuverlässigkeit der Arbeits »
Verhältnisse in Rummelsburg hingewiesen . Leider ohne Er -

folg : der Magistrat und die Baupolizei haben nichts dagegen getan ,
die Unfälle zu verhüten . Wenn heute von nur 38 Unfällen ge -
sprachen wird , so können wir demgegenüber feststellen , daß bereits

über 500 Unfälle

passiert sind . Wie leichtsinnig gearbeitet wird , beweist die Tatsache ,
daß sich kürzlich ein Kran unter der Last , die ihm zu heben
zugemutet wurde , wie ein Korkenzieher bog . Wir

fragen deshalb die Bauvoliaei , ob die Beobachtung oller Unfall -
Verhütungsvorschriften geschehen ist . Wir fragen insbesondere , yb
die Arbeiterschutzbestimmungen von 1V17 und die

Unfallverhütungsvorschriften der Berufsoenos -

senschaften beachtet wurden ? Es ist fast unmöglich , daß die
Tragserle der Krane mit der üblichen zwanzigfachen Sicherheit ge -
prüft worden sind . Der Monteur , der angeblich ein falsches
Signal gegeben haben soll , ist tot und kann sich nicht mehr
verantworten und so schiebt man ihm jetzt die Schuld zu .
Tatsach « sst aber , daß gerade die Arbeiter , die mit der Ausstellung
des neuen Krans beschäftigt waren ,

bereits 20 Stunden an der Arbeit

waren . Daß so stark überlastete Arbeiter nicht mehr die nötig «
Epannkrast besigen . um solche Unfälle verhüten zu können , ist
einigermaßen klar . Der Bauführer hat abend » S Uhr die Arbeits -
stelle verlassen und die Aufstellung des Krans ging bei k ü n st -

licher Beleuchtung weiter vor sich. Natürlich ist diese dem

Tageslicht nicht ebenbürtig : man sollte daher solche gefährlichen
Arbeiten bei Tage machen . Wie steht es überhaupt um die Arbei -
terschaft auf der Baustelle ?

Alan zahlt den EisenkonslrukNonsarbeitern Löhne von
65 bis 70 Pfennigen die Stunde

und man verweist sie bei Lohnforderungen darauf , daß sie durch
Ueberstunden ' hr Wocheneinkommen erhöhen
könnten . ( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Natürlich bekommt
man für solche Schandlöhne keine Fach arbeiter , so daß für quoll -
fizierte Arbeiten ungelernt « Arbeiter verwendet werden , die
man noch dazu unter Umgehung der städtischen
Arbeitsnachweise von außerhalb herholt . Di « Baufirmen
setzen sich über tarifliche und kontrakliche Bestimmungen glatt hin -

weg , so daß die Forderung berechtigt sst , daß die für die Unfälle
Verantwortlichen dem Staatsanwalt überliefert
werden sollen . Die Unterstützung der Hinterbliebenen Familien ist
eine Selbstverständlichkeit , aber keine noch so hohe Unterstützung
kann den Ernährer und den Familienvater ersetzen . Diel wichtiger ,
weil vorbeugender , ist ein ausreichender Unfallschutz . Genosse Urich
bat um die Annahme der Anträge . ( Beifall links . ) — Nachdem noch
eine ganze Reihe von Rednern aller Fraktionen gesprochen hatten .
erfolgte schließlich die Ueberweisung der Anträge an einen Sonder -
ousschuß . Zuvor hatte der Oberbürgermeister die Mit -
teilung gemacht , daß er am Freitag mit Vertretern der
Fraktionen an Ort und Stelle eine Prüfung der
Verhältnisse vorzunehmen gedenke .

Die Abstimmung über den

Maifeieranlrag
der Linksparteien war namentlich . Sie ergab die Annahme mit
IIS gegen 84 Stimmen . — Der aus dem vorbereitenden Ausschuß
zurückgekommene Antrag auf Erlaß der Turn - und Schwimmhallen -
Miete für die Vereine des Kartellverbandes für Arbeiterfport und
Körperpflege wurde mit der Abänderung angenommen , daß dies «
Vergünstigung auch den Vereinen der anderen sportlichen Spitzen -
organisationen zuteil wird , sobald sie 30 Proz . erwerbslos « Mit -
glieder haben . Das gleiche geschah mit dem Antrag wegen u n e n t -
gelt licher Lieferung der Zeltscheine . — Eine lang «
Debatte entspann sich um einen Antrag der kommunistischen Fraktion ,
der eine unentgeltlich « Lieferung von Mahlzeiten
an die unterstützungsbedürftige Bevölkerung von Berlin forderte .
Der Antrag wurde mit der Aenderung „soweit dies noch nicht
geschehen ist " angenommen .

Ein örkttes Toöesopfer öes Kraneinsturzes .
Der bei der Kraneinsturzkakastrophe im Großkraftwerk Rum -

melsburg am Millwochabend schwer verunglückte Schlosser Karl
K r a u s e ist an den Folgen seines Schädelbruches im Auguste .
vlkloria - krankenhau » in Lichtenberg gestorben .

Nachdem noch am Vormittag der Zustand der beiden Schwer -
oerletzten , des Schlossers Karl Krause au » der Bwmenfeldstr . 22
in Lichtenberg und des Schlossers Krüger unverändert war , trat
bei Krause am Nachmittag eine erheblich « Verschlecbterung ein , die
gegen Abend wieder zur völligen Bewußtlosigkeit führte . Um
' AS Uhr trat der T o d «in . Die Katastrophe hat somit ihr d r i t t « »
Todesopfer gefordert . Das Befinden des Schlosser » Krüger
ist verhältnismäßig gut . Die Aerzte hoffen , ihn am Leben zu er -
halten .

Eine Demonstration vor dem Bezirksamt Lichtenberg .
Nach dem Eingreifen der ' Gewerkschaften bei dem Bau de »

Großkraftwerks Rummelsburg haben die Kommunisten d « n üblichen
Versuch gemacht , aus der Katastrophe Kapital zu schlagen . Si «

haben eine Demonstration unter Hinzuziehung von Erwerbslosen

veranstaltet , zogen vor das Bezirksamt Lichtenberg und schickten ein «

Abordnung zu dem Bürgermeister von Lichtenberg , unseren Genossen
Dr . G i p p e l. Dieser empfing die Abordnung und nahm ihre B« -

schwerden entgegen . Er erklärte , daß er die Beschwerden dem

Magistrat weiterreichen werde und soweit das Bezirksamt dafür

zuständig sei , alles tun werde , um die Beseitigung der Mißstände

herbeizuführen . Mit dieser Erklärung waren die Arbeiter besriedigt
und nach einigen kommunistischen Reden vor dem Rathaus zerstreut «

sich die Meng « in friedlicher Weise .

Zu der Katastrophe am Mittwochabend wird uns von unter¬

richteter Seite noch folgende » geschrieben :
Der Unfall ereignete sich an der Neuen M o n t a g e h a l l «.

Die Arbeit wird von der Anhaltischen Maschinenfabrik ausgeführt .
An dieser Halle sollte ein Lauskran im Gewicht von 1400 Zentner
— der «in « Tragkraft von 40000 Kilogramm hat — vermittelst

Flaschenzug » hochgezogen werden . Die Montage dieses schweren
Kranes war bereits um die Frühstückszeit soweit , daß er in die

Drahtseile gebracht wurde , um dann vermittelst de » Flafchenzuge »

Tamile unter den Zedern .
231 von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kund e. )

Währenddessen stand « ine Fellahgrupve am Rand der

Felder und blickte zurück auf das zertretene Korn . Ich entsann
mich , daß Dusuf Abded gesagt hatte , Omar schone bei der

Jagd die Ernten . Wir hatten unter den Reitern Abdul -

Rajak - Bei - el - Osman erkannt , aber Omar war nicht darunter .
Butros befürchtete einen Augenblick , daß er fein Palais in

Tripolis schon verlassen hätte , um in die Berge zurückzukehren .
Die blutbefleckten Falken hatten mit ihrem Schnabel und

ihren Krallen die zitternde Beut « gepackt . Glichen wir ihnen
nicht an Grausamkeit , wir . die auf « in Opfer Jagd machten .
das viel leidensfähiger war ? Ich hatte die verzweifelte Flucht
der Wachteln vor dem Tode mit angesehen . Würde Damile
vor ihren Verfolgern ebenso zu flüchten versuchen ? Ange »
widert von dieser schändlichen Jagd , faßte mich Ekel vor mir

selbst. Konnte ich Butros Spießgeselle sein ? Mein Blick

suchte meinen Gefährten : er lächelte : er beneidete diese arabi -

ichcn Folkenier . fand Gefallen an dieser jämmerlichen , leichten
Jagd . Keine Bedenken , keine Gewissensbisse waren scharf und

«inschneidend genug , um den Panzer dieser brutalen Kraft zu

durchdringen . Ich fühlte in mir den Wunsch , müh sofort von

ihm zu trennen , um ollein nach Bescherre zurückzukehren . Aber

ich sah in der Ferne die Terrassen des Hauses , wo die Gattin

vom Gemahl am Abend des Brauttages empfangen worden

war und ich empfand in mir den wieder erstarkenden Zorn
der Liebe .

Im Garten Omars .

Nachdem wir diesem Schauspiel beigewohnt , langten wir
bald bei dem alten Busuf Abdud an ,

�
der uns , wenig erfreut ,

seine dürftige Gastfreundschaft gewährte . Cr wollte seine
Tage in Frieden verbringen , ohne sich in Abenteuer einzu »
losten . Wider seinen Willen leistete er uns Beistand : dos oer »

setzte ihn in tausend Aengste und Butros sorgte dafür , daß er
aus dem Schrecken nicht herauskam . Wir baten ihn , uns die

Lage von Omars Palais in TripoNs zu beschreiben . Er war
nur einmal nach dieser Stadt gekommen , damals , als sich sein «
Familie nach Amerika einschiffte . Er wußte nichts und be -

dauerte , uns keine Auskunft geben zu können . „ Das ttit

Nichts, " spöttelte mein Gefährte . „ Mein Pferd ist listiger als

du , ich werde mich ihm überlasten und es wird mich führen . "
Am anderen Morgen , vor dem Aufbruch , bat ich unsere »

Wirt , ob ich mir nicht die oberhalb des Dorfes gelegene Be -

sitzung des Deis ansehen könnte . Eine seltsame Versuchung
trieb mich dazu : Ich wollte die Orte kennen , wo sich Omar

und Damile geliebt hatten , um meinen Schmerz und meinen

Zorn aufs äußerste zu stacheln . Würde ich dort nicht in mir

die teuflischen Mächte erwecken , welche bewirken , daß der

Mensch über seinesgleichen den Tod verhängt ? Der alte

Bufuf brachte in seinem Schreck allerlei Einwände vor . Auf
mein Drängen fragte er mich schließlich , ob ich die Blumen

liebte . In diesem Falle ließen sich die Gärtner vielleicht über -

reden :

„ Sie kommen von weit her , um die Gartenanlagen Omars

zu bewundern . "

Ich entdeckte alsbald in mir ein leidenschaftliches Inter¬

esse für die Gartenkunst .

„ Wozu das ? " entgegnete Butros . „Ist das nicht ver -

lorene Zeit und wird man unsere Anwesenheit nicht bemerken ? "

Aber er sah , wie mein Gesicht glühte und erkannte sofort ,
daß dieser Besuch meinen Haß steigern würde ; darum pflichtete
er mir bei . „ Also gut, " meinte nachgebend der Alte ; er fühlte ,
daß er unserem Brlangen nicht widerstehen konnte .

Omar - Bel - el - Hussein war der Herr der Ländereien und

des Dorfes . Sein Wohnsitz entsprach seinem Rang . Die

weißen Gebäude mit den Terrassen beherrschten das Tal und

« inen Garten , den nur ein Graben und Baumre ' chen um -

grenzten . Die Gebüsch « und Beete darin boten in ihrer ge -
schmacknollen Anlage eine Augenweide . Silberpappeln , Zy -
pressen und Platanen hüteten mit ihrem Schatten die Stille

und das Geheimnis seines Aufenthalts . Um die Bassins
blühten Rosen , blasse Assodillen , Lilien und malvenfarbige
Iris , während der rote Ibiseus und persische Lilien die Innen »
wände oder die Boskette zierten . Ich schwelgt « in den Wohl -
gerüchen , welch « der junge Lenz verschwendete , und lauschte
der monotonen Musik der Springbrunnen . Mein Unglück
brachte eine besondere Note in diestm Rausch . Ich fand die

verlorene Spur Vamiles wieder . Sie hatte diesen Rosendust

eingesogen , hatte sich über die Wasser geneigt und ich konnte

nicht wissen , ob diese Bassins ihr verschleiertes Bild zurück -
gestrahlt hatten oder den Glanz ihrer unverhüllten Augen
und den Mund , der einem Purpurband glich . Ich hatte recht
gehabt , mein Weh dahin zu führen ! Es spannte meine Nerven

über mein « Erwartung . War nicht der Schmerz die einzige
Form , unter der ich die quälende Wonne der Liebe genießen
durstet

Yusuf Abdud hatte mich dem ersten Gärtner als « inen

erfahrenen Liebhaber der Gartenkunst vorgestellt . Ich fand
geschickt schmeichelnde Worte des Lobes und gewann damit

diesen Mann , den ich jetzt zu meinen Fragen ausnutzte . Ohne
Zweifel hatten die Damen des Harems die Kühle dieser Alleen

aufgesucht . Mitleidig lächelnd fragte er : „ Die Damen ? Hier
gibt es nur eine Dame . "

„Ist Omar - Bei - el - Hustein nicht reich genug , um sich den

Luxus mehrerer Frauen zu gönnen ? "
„ Unser Herr will nur «ine . Es ist « ine Christin , die er

von weit her mitgebracht und bekehrt hat . "
„ Weißt du ihren Namen ? "

„Sicher : sie heißt Schönheit . "
„ Schönheit ? " Ich wagte weitere Fragen . „ Wer hat sie

gesehen ? "
. Lein Mann außer ibrem Gatten . Doch die Frauen

haben eine Zunge , um zu sprechen und zu erzählen . Als sie
bei ihrer Ankunft vor der Tür des Mohammeo - Bei - el - Hussein
vom Pferde gestiegen ist , als sie der würdigen Abla anver -

traut wurde , war sie noch nicht verschleiert . Sie muß sehr
schön gewesen sein, so daß die Augen , geblendet von ihrer
leuchtenden Schönheit , sich selbst vor ihr senkten . Sie muß . . .
aber ich war ja gar nicht dabei . "

Ich stand einen Moment sprachlos da , gleichfalls ge -
blendet von diesem Anblick , den meine Augen nicht zu suchen

brauchte ». Noch vermochte ich es nicht , diese Unterhaltung ,
die mich quälte , abzubrechen ; ich fragte : „ Ging sie niemals in

diesen Gärten spazieren ? "
„ Bei Sonnenuntergang mußten alle auf Befehl Omars

die Gärten verlassen . Es war keinem gestattet , sie unter

irgendeinem Vorwand zu betreten . Das war die Stunde , die

er gewählt hatte , um mit ihr hier zu weilen . "

Und ich sah in einer grausamen deutlichen Halluzination
das Paar an mir vorüberschreiten . Er stützte sie mit dem

Arm , sie lehnte sich an seine Schulter und beugte sich ein

wenig , um sich ihm bester anzupassen : denn sie mußte fast

seine Größe haben . Das Gesicht war - unverschleiert , d « s

sonnige Gesicht , das man nicht lange ansehen konnte , ohne
die Lider zu senken . Ich suchte im Gespräch das grausame
Bild zu verscheuchen .

„ Ja , wenn er hier war ; er wird aber nicht oft in Chrar
gewesen sein ; er liebt ja die Falkenbeize so sehr . "

„ Er hatte auf die Jagd verzichtet . "
„ Er zähmte gern Pferde . "
„ Gr stieg nicht mehr zu Pferd, " ( Fortsetzung folgt - I 1



emporgewunden zu werden . Man zog den Laufkran indessen nicht

Vach, sondern lieH die schwere Last in einer Höhe von etwa 15 bis

16 Meter in der Luft bis 8 Uhr abends in den Seilen hängen .

Kurz nach 8 Uhr begann dann das hinaufziehen . In der Presse
wird nach der Darstellung der Bauleitung gesagt , daß das Draht -

seil infolge eines falschen Kommandos gerissen wäre . Diese Dar -

ftellung ist nicht zutreffend , denn durch ein verfehltes Kom -

mando reißt kein ?1zölliges Drahtseil . Nach kurzer Zeit gab es

eine Erschütterung . Der schwere Laufkran hatte wahrscheinlich mit

der oberen Kante an der linken Seite des Flaschenzuges , wo er

eingebaut werden sollte , das Drahtseil getroffen . Infolge des

schweren Anpralls riß das Seil und der 1400 Zentner schwere
Kran stürzte in die Tiefe und begrub zwei Arbeiter unter sich . Beide

waren sofort tot , der eine davon war buchstäblich in drei Teile ge -
schnitten . Die anderen beiden wurden schwer verletzt in das Kranken -

haus gebracht . Man konnte am 29. noch Fleischstücke und Blut an
den Eisenteilen wahrnehmen . Ein 11 Meter langer T- Träger war
wie «in Fiedelbogen zusammengedrückt . Dies grauenhaste Elend
wäre zu oermeiden gewesen , wenn erstens neben den beiden Haupt -
seilen je ein R e s c r o e s e i l vorhanden gewesen wäre : zweitens ,
wenn man die schwere Last nicht elf Stunden in den
Seilen in der Luft hätte hängen lassen . Dann aber ist die

künstliche Beleuchtung äußerst mangelhaft . Sie
hat bis zu einem gewissen Grade ebenfalls zu dem furchtbaren Un -
glück beigetragen . Um für die Zukunft solche Unfälle zu
verhüten , muh den Eisenkonstruktionsfirmen das Wciterarbei -
ten auf diesem Gelände nur dann gestattet werden , wenn sie aus der
Arbeitsstelle einen mit dem Eisenbau erfahrenen Montage -
m e i st e r mit der Arbeit betrauen . Es muß ferner von der zu -
ständigen Berussgenossenschaft — das dürste für die
Nordöstliche Eisen - und Stahlberufsgenossenschaft Sektion I sein —

ständig einen technischen Aufsichtsbeamten angestellt
werden , der durch die Uederwachung für die Jnnehaltung der Unfall -
oerhütungsoorschriften zu sorgen hat . Endlich muß die Bauleitung
bzw . die Stadt Berlin als Bauherr darauf bestehen , daß bei der
Art und der schweren Arbeit , die von den Leuten geleistet werden
muß , unter allen Umständen nicht länger als a ch t Stunden
gearbeitet werden darf . Seit dem Mittag des gestrigen Tages ruht
auf dem Gebäude die Arbeit , als Protest gegen die schamlose
Ausbeutung der Arbeiter und die Vernichtung von Menschenleben .

Einbruch auf Sefteüung .
Ein versichcrungsschwindel .

Unter dem dringenden Verdacht des Versicherungsbetruges ist
der Inhaber eines Stoffgeschäftes in der Schützenstraße verhaftet
worden . Ende Oktober v. I . sollte bei ihm ein großer Ei n b r u ch
verübt worden sein . Für 28 000 Mark Stoffe , so lautete die
Anzeige , seien den Verbrechern in die Hände gefallen . Die Tür zu
den im Erdgeschoß gelegenen Geschäftsräumen schien mit einem
Dietrich geöffnet zu sein , drinnen aber war die Lage so, daß den
mit der Untersuchung betrauten Kriminalbeamten bald Zweifel an
der Echtheit des Einbruchs aufstiegen .

Schon nach kurzer Zeit gelang es , den Kutscher zu ermitteln ,
ter die Stoffe abgefahren hotte . Der Kutscher wußte von den Ver -
drechern nichts und hotte auch keine Ahnung davon , daß er eine
Fuhre für Einbrecher gemocht hatte . Das erklärte sich daraus , daß
»ie Verbrecher gleich nach Geschüftsschluß vorgegangen waren und
den Anschein erweckt hatten , daß sie zum Betriebe gehörten . Zwei
von den drei Männern , die beteiligt gewesen waren , hatten die
Stoffe aus dem Geschäft herausgeholt und aufgeladen , der dritte
hatte auf dem Bürgersteig gestanden , die Ballen gezählt und in ein
Notizbuch eingetragen , wie ein Expedient es wohl zu tun pflegt . Die
Kriminalpolizei entlarvte nun kürzlich die Cinbrecherbande des
»rüheren Kapellmeisters Fuchs , die auf Bestellung der „ B e -
st o h l e n « n " arbeitete . Es bestand der Verdacht , daß diese auch
bei dem angezeigten Einbruch in der Schützenstraß « am Werke

fewesen sei . Das bestätigte sich zwar nicht , aber die Kriminalbeamten
amen bei diesen Ermittelungen doch auf die richtige Spur . Die

Einbrecher wurden ermittell in einem Willy Gans , Artur
Schleyer und Hermann Kühn . Diese drei wurden festgenommen
und einzeln , getrennt voneinander , oerhört . Sie räumten unter der
Lost des Beweismaterials den ihnen auf den Kopf zugesagten Ein -
bruch ein und schilderten nun übereinstimmend , wie sie dazch ge -
kommen seien . Geworben waren sie , wie sie behaupten , von einem
gewissen Max Kohn aus der Prenzlauer Straße . Dieser hatte ihnen
gegenüber kein hehl daraus gemacht , daß er sie auf V e r a n -
lalsung des Geschäftsinhabers selbst für den Einbruch
«- sucht habe . Kohn hatte , wie er behauptete , von dem Geschäfts -
Inhaber die Schlüssel erhalten und sie den Einbrechern übermittelt .
Sie bestritten jedoch , sooiele Stoffe gestohlen zu haben , wie der
. . Bestohlene " bei der Kriminalpolizei und der Versicherungsgesell -
schast angegeben hatte . Bei der Teilung der Beute hatte jeder nur
70 Meter Stoff und dazu von Kohn noch etwas Geld erhalten .
Damit ieder Verdacht vermieden werde , sollte der Einbruch fach -
mannisch - ausgeführt werden . Kohn war nun in der Tat ein „ Fach -
mann für Stoffeinbrüche - hatte aber doch Kleinigkeiten versäumt .die den Kriminalbeamten Fingerzeige gaben . Als nun die Ermitt -
langen sich zuspitzten , gab der Geschäftsmann , wie Kühn behauptet ,
diesem und auch Kohn Geld zur Flucht . Kohn folgte der Am
regung und entfloh , weil er ohnehin schon wegen Betruges gesucht
wurde . Er ist noch nicht ermittelt . Kühn dagegen blieb hier und
wurde mit den anderen festgenommen . Der Geschäftsmann dagegen
behauptet , daß die bestimmten Aussagen der Einbrecher falsch seien
Cr hat in einem Zioilprozeß mit der Versicherungsgesellschaft , die
ebenfalls an eine abgekartete Sache glaubt , beschworen , daß er von
dem Einbruch vor seiner Entdeckung nichts gewußt habe . Er wurde
trotz dieses Eides unter dringendem Verdacht festgenommen und dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Der Lützow - Prozeh .
. Ju der gestrigen Verhandlung gegen D r. b. L ü tz o w wurden

wrederum nur vier Zeugen vernommen , darunter ein 1906 ge -
�üler . der nur anzugeben wußte , daß er von anderen

Mitschülern geHort habe , daß allerlei Gerüchte im LanderziehungS -beim tm Umlauf waren über da » Verhalten v. LützowS bei seinen
Nachtbesuchen am Bette der Schüler . Ein H a u s m e ist er b«.
kündete , daß er einmal durch das Schlüsselloch die Züchti -
gung eures Schülers beobachtet habe . Die Art des Schlagens . mit
den durch Küssen und Streicheln gemachten Pausen , sei ihm
besonder » aufgefallen . In der nächsten Sitzung am Sonnabend
wrrd endlich der Fall Matsch ke , einer der Haupibelastungspunkie
der Anklage , an die Reihe kommen .

. . » Die Schöne vom Slrand " im Rundfunk . Aus Anlaß des
Migsten Geburtstages des Operetten - und Revuenkdmponisten
Viktor Hollander gab der R n n d f u n k die . Schöne vom Strand "
als Sendefpiel . Der Text ist von Kadelburg und Schönthan . die
Handlung die der üblichen Situationslustspiele mit Verwechslungen ,
Schwiegerväter in Nöten und Ehemänner , die sich außerhalb der
Ehe betangen . Daß einer aus Versehen dabei gefilmt wird , gibt den
Ausgangspunkt des Schwankes . Die Musik bewegt sich etwa ' aus der
Lmie . Walzcrtraum " — . . Dollarprinzessin ", sanfte Melodttn mit
guter Instrumentation im Reouestil , hin und wieder viel Schmiß ,
besonders im finale des ersten Aktes . Holländer hat jedenfalls mehr
melodiöse Einfälle als viele , die sich heute als große Männer der
moderne » Operette sonnen . Situationskomik ist kaum durch den
Rundfunk zu übertragen . Es bleibt immer ein ungelöster Rest , so
auch hier . Am besten gelingen die niusikalischen Teile , die Lieder
und Duette , die Paul Horden , Erny Iolan und Irene Eden tempe -
ramentvoll singen . Ferrq Sikla dagegen bleibt hinter seiner Bühnen -
lejstung zurück . Der Komponist selbst dirigierte das Werk mit der
gewoime - n Routine .

ver kfrelsverela Lerllo . Irlevrlchehata de » Reichsbanner « Schwarz - Roi -
Vold veranstaltet am Sonntag , den 2. Mai , eine große Kundgebung sür
dfe Republik und da » Reichsbanner nachmittag » um V Uhr aus dem

Rubolfplatz , Der Kundgebung , zu der die drei republikanischen Parteien
eingeladen sind , geht «in größerer Umzug im Stadwiertel voraus , an

welchem sich verschiedene Berliner KrciSverein « de » Reichsbanners Beteiligen .

5oj . AtSaaerchor Frledrichshala ! Am Sonnabend , den 1. Mai . treffen
sich die Sangesblüder um ' /jb Uhr nachm . im Saalbau FriedrichShain zur
Mitwirkung an der Feier des S. KreifeS . Am Sonntag , den 2. Mai , vorm .
10 Ubr , UcbungSsiunde d- S GaucS im Saalbau FriedrichShain . Hierzu
Kontrollkarten mitbringen . Vollzähliges Ersweincn aller Sangesbrüder ist

Pflicht . Die Uebungsstunde am Freitag , den 29. Zlprtl , dar , nicht versäumt
werden . _

ver Sranü der hennersdorfer Mühle .
Der Angeklagte Jassck freigesprochen .

Im Prozeß um die Hennersdorser Mühle wurde

vor dem Görliger Landgericht in die Beweisaufnahme eingetreten .
Zunächst äußerten sich zwei medizinische Autoritäten aus Kiel und

Breslau darüber , ob I a f s ö in der Brandnacht Komödie ge -
spielt hat , um die Brandstiftung zu verdunkeln . Beide vertreten
die Meinung , daß der Angeklagte unmöglich die Erinnerungsbilder
aus der Brändnacht so klar hätte reproduzieren können , wie sie int

Protokoll zu lesen sind . Auf Antrag der Berteidigung wurde nun -

mehr der Untersuchungsrichter über die Entstehungsgeschichte des

Protokolls vernommen . Er mußte zugeben , daß dieses Protokoll
nicht eine zusammenhängende Darstellung des Angeklagten wieder -

gebe , sondern vom Untersuchungsrichter selbst als . Zusammenfassung
der Antworten des Angeklagten auf detaillierte Fragen des Unter -

fuchungsrichters " anzusehen sei . Die Sensation des Tages
war die Vernehmung des Mllhlenbauers P l a g a , der nicht viel

weniger wie der Mühlenbesitzer Iaffö belastet ist und sich in der

Brandnacht höchst geheimnisvoll benommen hat . An den zweiten
Zeugen , den Obermüllcr Fries , richtete Rechtsanwalt A r l s b e r g
die Frage : „ Was würden Sie von einem Müller halten , der die

Hennersdorfer Mühle ansteckt , um die Penziger Mühle zu kaufen ? "
( Auf diesen angeblichen Tausch der beiden Objekte beruht das ganze
Gebäude der Anklage . ) Zeuge : „ Ich würde sagen , er ist oerrückt ! "

Nachdem der letzte der medizinischen Sachverständigen gesprochen
hatte , nahm die Verhandlung , die noch mehrere Tage zu dauern

drohte , eine überraschende Wendung . Aus Anregung
von R. - A. Dr . Arlsberg erklärte der Staatsanwalt Dülcke — es
war überhaupt das erste Wort , das er in der ganzen Verhandlung
gesprochen hatte — , auf weitere Beweisaufnahme verzichten zu
wollen . Dann beantragte er ebenso kurz , den Angeklagten , der

zwar dringend verdäckitigt sei . mangels Beweises freizu -
sprechen . Nachdem sich R. - A. Dr . Arlsberg noch des längeren
gegen den ausgesprochenen dringenden Verdacht geäußert hatte , kam
das Gericht zu folgendem Urteil : Der Angeklagte ist auf Kosten
der Staatskasse freizusprechen , da ein unmittelbarer
Beweis für feine Täterschaft nicht erbracht und ebenso ein glaub -
würdiges Motiv nicht zu finden ist .

'
.'t. •<>*. .

? m vock umgefallen .
Anfall auf der Vulkar . werfk in Skekkw .

Bei der Rückkehr des auf der Vulkanwerkt erbauten Seebäder

Kämpfers . E o b r a " von der Werftprobefabrt lief da » Sidiff

gestern morgen gegen den Ponton des großen S�iwimmdockS , in
dem zurzeit da « der ReickiSbahn gebärende FSbrslbiff „ Preußen "
stebt , ia daß ein kleines Leck entstand , in das das Master eindrang .
Da « Fäbrfckiiff erbielt binnen kurzer Zeit S ibla a leite geaen
Land , so daß die Stützen zwischen Dock und Fährschiff nachgaben
und da » Schiff sich gegen die nach Land zu liegenden Dock » weiter -

legte . Anscheinend hat da » Schiff keinen nennenswerten
Schaden erlitten . Von der Besatzuna stnd der Kapitän und

sieben Mann leicht verletzt worden .

Der calioerkehr Verlln —Stockholm wird in der kommenden

Woche von der Deittschen Stitthansa aufgenommen werden .
Die reine Flugzeit beträgt S Stunden gegenüber einer Eisenbabn -
und Dampferfahrt von etwa 22stündiger Dauer . Der Flug »
preis beträgt 150 M.

Schweres Eisenbahnunglück In Spanien . Au » Madrid wird

aemeldet , daß auf der Strecke Astorga — Plafenria ein nach
Madrid fahrender Personenzug bei H e r v a s entgleiste . Neun

Reisende wurden getötet und zwanzig verletzt .

So?ialiftiscke �rbeitersugenö Hroß - Serlm .
Acht »»», S! bte ! l »na,r »tt ! erer ! Keule , isreltro , i, »» Ii —7 Ubr Abrechuun «

Au«o »be de, Mai . Auqenb »„ ran " und der . ,Arbeiter »gua«nt >- .
Zu dr » ViinqNferiensabrtrn noch Tbllttnorn »nd der SSchiischen Tchn>e! <

tDauer etwa ie 8 Taaei werden noch «in ! « Anmeldungen im Iuaendsekretariot
angenommen .

Sintrltt - karten zur Proletarischen geierstund - am Tonnta «, den 2. Mai ,
find im Eekreeariar jrn ermZbiotrm Preise erb sittlich .

Kreit So»ialistische Kochschnle. Am Eonirabend . den 8. Mai , abend «
7H Ilbr . töricht im Siinmassaal de» eben- aliaen Kerrenbavse » Genossin Anna
SIemsen über „Biiroerliche ? und »roletarische « Bewnbtsein in der modernen
Dichvina *. Äfl ' ten kilr 50 Pf . sind im ktuaendsekretariat »u baden .

Per lebt » loa tiir die Anmeldungen zum Internationale » Inoendtaa l »
Amsterdam ist beute , Kreit ««.

heule . Freitag , den 30 . April , abends VA Uhr :
Moabit I : Schule Waldcnserstr . 20. Portrog : . . Darum feiern n»ir den

1. Mai ? » — Moabit TT: Serneindeschul » am Strvbansvlab . Portraa : . . Die
Bedrutuna de« 1. Matt . — Nordost I: Iuarntbeim Reue stsiniastr . 21. Per .
droa : . . Di« weltliche Schule " . — Nordost N: stugenddeim Dauziarr Str . «2.
Portraa : . Die Pedrutuna de« 1. Mai " . — Rosentbaler Borstadt : Gemein .
käme Veransialtuna mit den IungTenrtHtrn : . . Meltsri erreg ". — »eibensee IT;
Kunktionärtiduna . — Balten »! »»: Iuaendbrim Rigoee Str . 108. tO Minuteu .
Rrferat «. — Osten lKrankfnrter Viertel ) ! Jugendheim Rigoer Str . 100.

Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 30 . April .

AnBer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4 30 Uhr nachm . :

Ans dem Dschungelsmch von R. Kipling : . Vorgetragen von Wilh .
Leyhausen . 6 15 —6 Uhr nachm . : Konzart . Anschließend - Rat¬
schläge fürs Haus . Thejfterdienst . 8. 35 Uhr abends ; Erich Rahn :
„ Die unsichtbare Waffe Jin - Jitsu " . 7 Uhr abends ; Hans Richter :
. Mystik der Katnrvölfcor . Germanische Mythologie " . 7. 25 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schnle ( Hochschnlturse ) . Abteilung Erd¬
kunde . Dr . Robert PotoniÄ : „ Die Geschichte der Urwelt . Das
Altertum der Erde " . 7. 55 Uhr abends : Erich Schontefc : „ Hexen -
spnk in der Walpurgisnacht " . 8. 30 Uhr abends : Potponrri .
1. a) W. R. Heymann : Laß mich im Frühling nicht allein , b) O.
Urack : Wer je geliebt , kann das verstehn , c) B. Mayerl nnd G.
Paul : Liebeslotterie ( Willi Weiß . Tenor ; am Flügel - Miezi Peery ) .
2. Heitere Rezitationen von Martial bis A. a Senta Clara ( Engen
Burg ) . 3. a) Vorrede , b) ' s Häns ' che am Mai TVolkslied ans der
badischen Pfalz ) , o) Der Mensch soll sich nicht mit der Liebe
abgebe ( Ans der Pfalz ) , d) U£ de Ofebank ( Aus dem südlichen
Schwarzwald ) , h) Bin i jüngst verwichen ( Volkslied aus Bayern )
( Fritz Hirsch , Lied zur Laute ) . 4. a) Ch. Chaisen : Alle Vöglein
sind schon da , b) E. Rapee und W. R. Heymann : Ach du !
c) K. Alfredy : Was hält uns jung ( Willi Weiß ) . 5. Heitere Rezi¬
tationen von Geliert bis Heine ( Eugen Burg ) . 6. a) Hannes Ruch :
Der alte Kakadu ( Ans den . Fliegenden Blattern " ) , b) Vom Wasser
und vom Wein ( Aus dem Wnnderhom ) , c) Fr . Hirsch : Spatz ,
Ratz . Katz ( Wolff ) , d) Die Pünktlichkeit ( Heller ) ( Fritz Hirsch ) .
9. 30 Uhr abends : Filmmusik . Anschließend : Stenerterminkalender
für Mai . Ferner : Dritt « Bekanntgabe der neuesten Tagcsnach -
riohten , Zeitansage . Wetterdienst , ßportnachii eilten . Theater - und
Pilr - ienst . 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapeilst Kermbach .
Leitung ; Kapellmeister Otto Kermbach ) .

KSnigswusterhauscn , Freitag , den 30 . April .
3 —3. 30 Uhr nachm . : C. M. Älücri and Frj . van Eysoren

'

Spanisch für Anfänger . 8,30 —4 Uhr nachm . : Studienrat Schoiffler1
Der Niederfrequenzverstärker . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Frau Direktorin
Hentschke : Die Lehrkräfte der Berufsschnle , Die Lehrerpersön¬
lichkeit . 5 —6 30 Uhr nachm . : Dr . Max Winckel : Hülsenmichte .
7. 30— 7 55 Uhr abands : Prof . Dr . Mühsam : Was muß man von der
Blinddarmentzündung wissen ? 7. 55 —8 . 20 Uhr abends : Prof . Dr .
Stepp : Heber Vitamine . &30 Uhr abends : Debertragnng von Berlin .

Vortrag : „ Der 1. Mai " . — VNen ( Stralanei viertel ) : Iugendbei « Gosilr »
ftMfte 61. Portraa : . . Arbeiterjugend und seruelle Krage " . — Warsch�l- cr
«i - rtel : Iuaendbeim Tilüier Str . 4. Vortrag : , . Drr 1. Ma: . — «Sd- It
( ftiaenidet Bierlet ) : Schule Wranaelstr . 123. Ausivrach «: „ Bon unseren
Kadrten " . — Schöneberg I: Jugendheim Nlidens ». Ecke Sous' - fftcftc . Bortraqr

Warum feiern wir den l. Mai ? " — eb - ' l - tirnb - rg : Jugendheim Rosinen .
ftrefit 4. Vortraa : „Proletarische Iug - ndheweaung " . — Jugendheim
Rathaus . Ghausssestr . 48. Vortraa : „Die aeschichtli -h« Etrllung der Krau�. —
R- utöll » I: Jugendheim Derastr . 20. Vortrag : „ Wandern und. Schauen� —
«dter - bof : Jugendheim Roonsir . 16. Aussprache über den l . Mal . �— «öveni «.
Jugendheim Grünauer Str . 5. Vortrag : „Proletarnckie Kelertag « . — Banne -
schntenmeg : Jugendheim Srnststr . 16. Miialiederuersammlung . —

Schule Adolfstr . 25. Vortrag : „ Die Bedeutung de , 1. Mai - " L- chte - herg .
Rorh : Jugendheim Parkaue 10. Auslvrach «: . . Alkohol und »ittttn . _ —
Tegel : Jugendheim Bahnhof lir . 15. Portraa : „ Der 1. Mal und Malfetern «

«

W- rbtbeürt Echöneberg : Seneralvrobe der Revue und Tollers „ Wandlung "
in der Turnhalle der Schule Kulmsirak «. _ . . , . - , . . .

«etbi *c»iif Pre »»la »er Berg I: Treffpunkt jut Maise >er btt jjartrt
Sonnabend 4 Uhr Dannaer Strohe . Ecke Prenzlauer Allee . Abfahrt mit
Lastauto viinktlich liZ Uhr. Kahraeld 80 Pf . . . „

W«rb «bc,irt Reukölln : Der Sorechchor wird » um 1. Mat do » grübt , und
,war heute . Krritag . den 80. April , abend , u- 8 Uhr. im Setm ffannet Strafte .
Sämtliche Seimabende fallen aus . Am Eonnabend treffen st » all « Mit -
wirkenden ?u . . Evielmanns Schuld� und om Sprechmor um 6 llur in der
Garderobe aut öToftcn BMme in bn „ Neuen Welt " .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner »Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts st eile : Berlin S. 14. S- bastianste . 37/33. Lok 2 Tr .

Mitte : Sonntag , den 2. . vorm . «>i Uhr. Turnhalle Kleine Krank -
w» - . furter Strafte (5. Oberreallchule ) . Generolappell . «etner darf

fehlen . Anichlieftcnd Ummarfch 4. Kameradschaft . — T. ergartr »� Wten - K- hrer
Meldunacn bis 1. Mai bei Kamerad Smokalfkt , Turmstr . 80. — FtitdtWirtBt «.
Sonntag , den 2. , nachm. llg Uhr . mit Musik unh Kähnen Küstrtner Plaft��
Kreu�bera : Den Kumeraden wird die Beteiligung an der Mecrferer der SPD .
emvfoblen . Anfang 4 Ubr . Eintritt 40 Pf . - »e ' Kense «: Sonntag . . den 2�
nachm. 1 Ubr. bei Gallas . Bannerkleidung mit �abne : Mo. , d. 3. , Mr. d. s. ,
Uchcn der Sviclleute : Di. , d. 4. , Turnen : Do. , d. e „ Monatsvollversammlung .
Mitgliedskarten mitbringen . _

Deniicher stsperanto . Bvnd. vrisar »»»« Berti ». Kreitag , 30. April , 8 Ubr .
Konditorei Dohrin . Saiteschcr Markt . Uebungsahend . Gäste wellkommen .

Arbeiterveeein kür Biochemie und Lebensreform i. B. B. Dt« JjUTtmonoor
Versammlung am 30. April bei Schulz fällt aus . Näheres im Mat . Mttteilungs .
' �

Vereinigung für Echnl - und «rzicbnngssragea . «erlin - Treptom . ffreitoa .
30. April . 8 Uhr . im Zeichensaal der Gemcindeschule Wtldenhruchstr . 53, 8 Tr. .
lvrichk Krau NeUv Wolfheim über „ Die «rsieherifchen Berte im Spielen de »
Kindes " . Eintritt frei . . in — <. .z

Kreie Bereinigung von Sternfrennden . Sonnabend . 1. Mai . 3 Mir , de,
Kreund . Bilmersdorf . Westf- liiche Str . 27». 1 Tr. Berechnung und Auffindung
von Sternen , defonder « der Planeten und de» Mondes . . . ,Atemul Ciuj lanonstai espcrantisto de crand - bernno partoprenos je la
majademonstraclo . Renkontejo : Moubijouplace . Je la dekdua horo ni atendoz

ciujn gekdojn . _ _
" «sVaro .

»; tt- ■ Arbeitersport .
Fußballspiele am 2. Alai .

Fm Bttirk Norden stnd die Adleilunasmeistee noch nicht fclwrikllt .
Adler 0« hat im Pellener Balllviel - Eluh «inen nicht ,u verachtenden Gegner .
Di « Beltener diäten in den lebten Svielen . dost die Spik - Nvereiue Mlt thne »
,u rechnen haben . Der Pla » befindet stch in V- nkow . Martm >l,anlkaße .
Ardeiler - Svortverein 24 spielt «egen Turnverein P« nk ° w ' N der Ehwstigma .
ftrgft «. Kichie - Gelundbrunnen gegen Union in . Reinnkettdorf am Schäfers ««.
Arminia gegen Sportvereinigung 22 tn Blankenburg . Amateu « gegen Sans -
auf dem Er - rnervlab Schönhauser Allee . Alemannia gegen Kichte - Nard tu
der Ebtistianiastraft «. — lim E U d w « st e n svielen i - chmam - n�ik gegen
Straushera in Sciimatgcnbotf und Neuköllner Ballspiel - Eluh E' sttracht �i
auf dem Temvelhofer Keid. ( In Lankwi ». Sem«>ndepark . filchet das Ent .
scheidunassviel um die AbtcilungmneiNerschaft der . Abteilung v - �»chen
Biktoria - Temvelhof und Krisch - Auf- Luckenwalde statt . Viktorta stellt « Wn tm
vergangenen Zohr den Abieilungsmeister . oh es ihnen aber sebt wreder ge.
singen wird , steht noch sehr in Krage . — Zm Bezirk Oft e n da » »weite
Eviel um die Bc�irksulcislerschoft . Lichtenberg IN und Hertha — RH* bw
Gegner . Lichtenberg III . die am lebten Sonntag im Smel gegen Stralau
die Segel streichen tnuftien . werden ihr « gan « Kraft einseben müsten . um «
gewinnen . Denn Seriha ist «ine äuftcrst flink , und eifrig� «ttnnfftoft . d «
es an der nötigen Technik nicht fehlt . Das Eptcl find� . nackimiitag , 4Zd Uhr
auf dem Svortpla » in der Goftlerstraft « statt , »orher Wielen dt - Schüler von
Svarta und Berliner Svorwcrein 22 und die Jugendlichen von Kr> ch- Krei und
Adlershof . — Am Sonntag finden noch folgende � f 1 1 ff) t f p t < Ie ftatt .
Rathen ow gegen Staaken in Rathenow . Briefelanq «ttgen Knrli » m Brl�s -
lana . Viktoria gegen Bernau . in cheegermlllile . Wacker 24 gegen v�germu . i ! «
in Lichicrielde bei Eberswalde . Keilhs gegen Wkweia In Steinfurth . ■— Am
Sonnabend . 6 Uhr. spielen mtf dem Pla » in der Softlcrstrgfte Straleut - und
Eintracht 2ä. Ne>ikölln . In Vorstawalde . Reue Ernst - . Eck« Konradstrafte . treffen
stch Tegel 24 und Wittenau . _ .

2. «ejirl lZiergaete ») Arbeiter - Svortkarttl . Nächst - Karlellstftung Montag .
3. Mai . » Uhr . im Lotal Emde „er Str . 56. Die «artcllstbungen finden jeden
ersten Montag im Monat statt . . . _ . �

Kreier Kauuoerein . . Zitratau ". Anschrift : A. Bernnann . Berlin - Ltchfen -
bera . Dossestr . 12. Unier obigem Namen ist »in Atbeiter - Kanuveretn ge-
gründet worden , der stch nun Ziel gelebt hät , oll die aus der Treptower Setree
sportlich tätigen Arbeitet . Kaitnsahrcr ,u erfassen . Gewcrkschaftskollegen , unb
Parteigenossen , die es mit ihrer Ansicht nidit vereinbaren können .
hllraerlichen , sogenannten „neutralen " Berein anauaehdren , und desoaw dl «
Absicht haben stch in einem Arbeiterverein ,u organisteren . werden gebeten .
stch an den Sportaenoste » A. Serrmann su wenden . NÄbst « Mitgliederver -
sammlung am Mittwoch , d<n 5. Mai . abends 8 Uhr . tin SRcftcircünt des
Parteigenossen Hoffmonn Markqrafenbamm , Ecke Sttalaucr Allee .

1. 9tAix1 Mitte . Alle Arbeiterkulturoraanifationen . dle mi 1. Derwal .
tungsbeairk ibren Ei » haben , werden ersucht , ,u der nächsten Sibuua de »
Arbeit ' r�- vort - und Kiilt »rkartells Mitte Mitwoch . 5. Mai . ni Uhr . in der
Echu e Eivsstr . 23 einen B- rtrctcr ,u entsenden .

Turner , Kuftbaster . Wintersportler , Wassersportler nnd Leichtathlet »». All ,
Stabhod - Wrinarr . Silrden » und Lanast - eckenläufer sowie Interessenten diese »
Evorl » werden hierdurch aufgrsordett . tu den Sonnohrnd , 8. Mai , 8 Uhr ,
auf dem Kichtevlab in Baumschulenwea stattfindenden drei SpetiaNrbrstundcn
,li eischelnen . Gelehrt wird : Stabhochsprinaen , Langstreckenlaufen , Sürden .
laufen . Es werden die drei Geräte iilir «( eidjen Seit gelehrt , f» dass teder
nur an einer Lkhrstunde teilnehmen kann . � _

5. «artcllbc,irk , Mantag . 3. Mai , 7H Uhr . Porhaarngr Str . 114. Kartell .
stbuna . Borstandsmitglieder eine Stunde früher . Tagesordnung u. o. : „Unsere
Rajlrnerbewoche " . . . _ .

Technifcher A»»sch »h der Ruderer und Kannfodrer im 1. Krei ». Elbung
Montag . 3. Mai . 8 Uhr . he! Wolter . Runaestr . 11.

A. . r . . ». So. . ». , 1. Bezirk , z. Gruppe . 13. Ma! fKiimnelsahrt ) Gruppen .
tttrnfahrt noch Slrausheta . Trefwunkt für alle Bereine vormittags 10 Uhr
auf dem Svorwlab in den Marienheraen . Bon dort gemeinsame Wanderung
am Böb» und Kängrri ' ee. Evielgeräte nnd MuüIinslr - . - mente mitbringen .

Touristcr . vcrein „Die Ratnesieunde " . vltsgrnppe Berlin , e. B. , S- nttale
Wien . Abt. Scsnndbrvnnen : Schiller - Loteum, Bank », Ecke Bättchersttafte .
Kreitaa . 30. April , 8 Uhr, Unterhaliungsabcnd „ Sumor " . 1. u. 2. Mai : Mai -
feier am Uederfee . Die Abfahrt wird in der Abteilung bekanntgegeben . Man -
tag . 3. Mai . ' »8 Uhr , Kunttwnärstbung de! Sinn . Etoittner Str . 30. — Abt .
Neukölln : Kreiiaa . 30. April , 8 Uhr , im Heim Kopfllr . 55 ( Schule ) . Bortrag
des Genossen Schwawnholz über „ Chemie im Hgushalt " . Gäste willkommen .
Porher , Zftl—8 Uhr. Iugendgrupv «. — Abt. Wedding : Sonnabend . 1. Mai .
Veteiliguiig an der Maifeier der Ottsaruvv ' . Abfahrt ab Gesundbrunnen
2. 13 urft 5. 35 Uhr. Radittialer Sonntag frsth 6. 06 Uhr . Rückfahrkarte bis
Melchew löten . — Abt. Kriedenan : Sonnabend . 1. Mai . Beieillaung an der
Maifeier der Partei : von da au » ,um Uederfee . Treffpunkt 3. 15 Uhr Schiller -
plab .

«ertviche «srträge für Krane ». Als Ahschluft de » Vortrags , liNu , übe «
Geschlechtskunde veranstaltet die Krei « Turnerschaft Sroft - Berlin
iiwei Kührunaen durch da , Archiv de » Institut » für Serualwissenfchaften . die
die »ahlreichen geschlechtlichen Swilchenstufen der Menschen »eigen werden . Die
erste Kühning findet Kreitaa . 30. Avril , die »weit « Kreiwg , 7. Mai . statt . Su
der »weiten Kührimg stnd noch einig « Karten » 40 Pf . «IN Treffpunkt tu
haben . Trefwunkt um 1 % Uhr vor dem Institut , Beethovenstr . 8 (Ecke In
den Selten ) .

«ibeitee . Radfahrer . Pnod „Sollharität *. Touren sstr Sonntag . 2. Mol .
Pe,i . k 1. t. Abt. : t . Mai . 1 Uhr . Vichelsherge : 2. Mai . früh 6 Uhr unh
II Uhr Saarmund . Starr Blilowstr . 55. 2. Abt. : 6 Uhr Eftersivalde . Trespen .
schleuse : l Uhr Scefeld . Kischcrhittie . Start Diekfenhachstt . 36. 3. Abt. : Caputh .
Start 7 Uhr Laustber Pia ». 4. Abt. : 7 Uhr Störibl ' e. Start Weberwiese .
5. Abt. : 7 Uhr Lehnlbse «: t Uhr Birfenwerber . Shirt Landsberger Plab .
6. AM. : 7 Uhr Rüdersdorf : l2 Uhr Schöneiche . Start Schönhauser Allee 16i .
8. Abt. : 1. und ?. Mai Lanasttedeu fahrt nadi Leivaia . Statt 30. April , 5 unh
8 Uhr Waldenkerstr . 19. 2. Mai , 6 Uhr. Teufelssec bei Potsdam . Statt Armi -
nlusvlab . 1 Uhr Bannsee . Start Waldeulerflr . 19. t ». Abt. : 1. Mai Demo » -
stration . Seit wird belannigegeben . 2 Uhr Hittchgarten (Keller ) . 2. Mat
Buckow lMärlische Schwcia ) , 6 Uhr : um 1 Uhr Radehrück . Start Comenius »
plab . lt . Abt. : 1. Mai Demonstration : 2. Mai Tour . Statt Hochstr. 13.
Pc, ! rk 2. vrtegr . Reatölln : 2. Mai Ronnenffieü . Start 7 Uhr Herbdergolab .
Or. rar . Ilhartottenbnrgi 2. Mg> Schioielowsce : 1 Uhr Birtenwerder . Start
Ggloaniste . 13. Vetsar . Echöneberg : 1. Mai . 2 llltr , Pichelswerder : 2. Mai
Rudow TLindenwittin ) . Statt Sluheniauchstr . 5». Ortsgr . Wilmershcrfe
2. Moi , 1 Uhr. Teaelort . Statt Bilhetmsaue , vrogr . Trepow - Baumschnlen -
weg: 2. Mo! . S Uhr. Prerdrhucht Start Bahnhof . Bezirk 2t . Ortsgruvoe
Reinickenhors : 2. Mai Briesetal und Ewlve . Start 8 Uhr Ecke Restsengilrafte .
Ortsgr . Niederschönbanfen : 2. Ma! , ü Uhr. Werder . Start Schäuhauser Allee ,
Ccke Bornholmer Strafte , veisgr . Panlow . - t. Mai . 5 Uhr. Gubet- . : 2. Mai «
7 Uhr . Kaltberge . Statt Galognistr . 32. Ortsgr . Beiftenlee : 2. Mai Pöbieg .
Lauke. Start 6 Uhr Anionplab . vetear . Lichtenbrrg : 2. Mai . 7 Uhr, Rangs -
doof. Statt Bereinslokal . Beeiek 2. Ottegr . steati »: Alle Etegliber Sports »
genossen treffen stch am 1. Mai in lärttel ? Kestsalen , Lichtcrfelde . 2. Moi
Pichelswerder ( Kreund ) . Start 9 Uhr früh . — Beftiek 2t . 1. Unferbeilek :
Sonntag . 2. Mai . nachmittag » 2 Uhr . Unterbetirksottfammlung in Siolp «
iDoof ) bei Bcracmann . _

Wetterbericht der öffentlichen wefferdieaffflelle für Berlin . ( Nachdr . verb )
Meist wolfig obne wesentliche Regensälle . etwas wärmer . Für Veutschlan ».
Rur in Westdeutschland leichte Regensälle , von Osten nach Westen sott -
fchrettende Erwärmung .



wiüerspruchsvolle Sieölungspolitik .
Man wird in der Tat an das Wort Faustens von den zwei

Seelen in der Brust erinnert , wenn man die offiziellen
wohnungs » und fiedlungspolitifchen Kund -

gedungen des Berliner Magistrats verfolgt , die auf
einen sozialen Tenor abgestimmt sind und dazu in Vergleich setzt , die

von fiskalistischem Egoismus unoerkennbar geleitete Abgabenpolitit
des Berliner Magistrats . Erzielt die erster « möglichste Förderung
der Siedlungs » und Wohnungsbautätigkeit ( wenn auch unter über -

wiegender Betonung des Mehrfamilienhauses ) , so ist die letztere

ganz dazu angetan , jene Bestrebungen zu hemmen , wo nicht gar
zu . ersticken .

Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen ist dem Aktionskomitee für
Boden - , Siedlungs - und Wohnungspolitik ( Berlin
NW 23, Lessingstraße il ) eine Vorlage unterbreitet worden , worin
bitter darüber Klage geführt wird , daß der Berliner Neubautätigkeit
für Minderbemittelte dadurch große Schwierigkeiten bereitet werden ,
daß die sogenannten Anliegerbeiträge stets sofort erhoben ,
und zwar in einer chöhe gefordert werden , die eine Siedlungstätig -
keit in vielen Fällen außerordentlich erschwert oder sogar unmöglich
macht . Der Reichsbund berichtet , daß mehrjoch noch vor der
Ertellung der baupolizeilichen Genehmigung bare Hinterlegung
höherer Beträge für Straßenbau und Kanalisationskoften verlangt
wird , vo wurde vom Verwaltungsbezirk XV bei Behandlung
eines Antrages der Kriegsbeschädigten erklärt , daß für die « traße
Neue Krugallee SlX) bis 600 M. — sage und schreibe : fünfhundert
bis sechshundert Mark Anliegerkosten für den lausenden Straßen -
meter zu leisten wären . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen macht darauf ausmerk -
sam , daß es sich dabei um eine Straße handelt , die schon vor dem

Kriege gebaut worden ist , also längst vor der Inflationszeit , und
daß irgendwelche Belastungen auf dieser Straß « nicht mehr liegen
können . Die genannte Organisation klagt mit vollem Recht , daß
eine solche rein fiskalische kommunale Abgaben -
Politik nicht nur die notwendige Neubautätigkeit für die Minder -
bemittelten geradezu verhindert , daß sie auch in gradem Widerspruch
stehe zu den sonstigen Bemühungen des Reichs , des Landes Preußen ,
der Stadtgemeinde Berlin , die Neubautätigkeit durch Hergabe
öffentlicher Mittel zu beleben .

Die Abgabenpolitik Berlins steht aber auch in einem osfenboren
Widerspruch zu dem an die Regierungspräsidenten gerichteten
Erlaß des preußischen Ministers für Volkswohl -
fahrt vom 4. Februar 192S — II . 3. 110. , worin u. a. ausgeführt
wird :

. . . Insbesondere werden in sehr vielen Fällen die Grund -

stücksaufschließungskosten durch die Markentwertung
als völlig verschwunden angesehen werden können , soweit

l sie nicht etwa zum Teil in dem geringen Aufwertungsbetrag von
t Stadtanleihen noch fortleben oder aber , wenn sie aus die Unter -
! nehmer abgewälzt waren , von diesen in Gestalt von Renten

weiterzuzahlen sind . In letzterem Falle wäre es angezeigt , diese
i Anliegerleistuvgen entsprechend der durch die Inflation geschwun -

denen Aufwendung der Gemeinden herabzusetzen . Diese
Vergünstigung für die Baulandbesitzer rechtfertigt sich freilich'
nur dann , wenn sie ihrerseits sich daran nicht bereichern , sondern
den Baulandpreis an den ausgebauten Straßen entsprechend
herabsetzen zugunsten der Wohnungsbauenden , falls
auch diese hinwiederum bereit sind , Sicherung gegen spekulative
Ausnutzung ( insbesondere durch Anwendung des Reichshcim -
stättenrechts ) zu bieten . Es wäre ungerechtfertigt , wenn
aus der durch die Inflation , also letzten Endes durch Opfer der

Allgemeinheit , eingetretenen Möglichkeit der Verbilligung des

Baubodens ein einzelner Nutzen zöge , sei es nun die betreffende
Gemeinde , der Baulandeigentümer , die Bauunternehmer oder

wer sonst . Ich ersuche Sie , den Baulandmarkt nach dieser Hin -

ficht zu beobachten . "
Das Aktionskomitee für Boden - , Siedlungs -

und Wohnungspolitik hat sich , wie der „ Vorwärts " bereits

kurz berichtete , in seiner Sitzung vom 13. April mit dieser Vorlage
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen eingehend beschäftigt . Die Klagen des

Reichsbundes fanden ein lebhaftes Echo bei den übrigen Beratungs -
teilnehmer ( dem Aktionskomitee sind angeschlossen außer den Spitzen -
gewerkschaften der verschiedenen politischen Richtungen die G r o ß-
organisationen der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen , der Kleingärtner , der Mieter , der Bau -
genossenschaften und anderer in gleicher Richtung interessierte Orga -
nisationen sowie der Bund Deutscher Bodenresormer ) . Aus ihren
Reihen wurden weitere überraschende Beispiele für die siedlungs -

widrige kommunale Abgabenpolitik beigebracht : und
das Aktionskomitee Hot einen Antrag einstimmig an -
genommen , worin der zentrale Magistrot und die Stadtverord -
netenversammlung von Berlin ersucht werden , mit aller nur mög -
lichen Beschleunigung eine Ortssatzung zu beschließen , welche die
verhängnisvollen Wirkungen der kommunalen Abgobcnpolitik auf
Neubautätigkeit ausschalten .

Besonders bemerkenswert erscheinen in dem Antrag die For -
derungen , daß neue Wohnstraßcn möglichst einfach
angelegt werden sollen , — daß die Kosten für Straßenanlagen ,
die in besonderer Rücksicht auf ein Gesamtbedürsnis der Gemeinde
geschaffen sind , nicht nur den Anliegern einer beschränkten Straßen -
strecke auferlegt werden sollen , — " daß Anliegcrbeiträge in Wohn -
straßen der Minderbemittelten teilweise oder ganz erlassen , mindc -

SazisMA MMIWO « - Will
Sonntag , öen 2 . Mai auf Ker volkswiefe in Treptow

Maifest
Spiel Sport / Tanzausführungen der Zuqend / Zugendseiern
Dichterkreis Ansprache � Unterhaltung für Kinder / Gemein¬
samer Gesang Beginn nachm . 3 Ahr Teilnehmerkarte 20 Pf .

Parteigenossen , beteiligtCuch an öerJeier üerJugenö !

stcn ? jedoch bis zu einer allgemeinen Regelung etwa im Sinne des

§ 115 des Preußischen Städtebaugesetzcntwurses gestundet werden
sollen .

Der Antrag wird in den nächsten Tagen nicht nur dem

Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung , sondern auch dem

preußischen Wohlfahrtsminister und dem Oberpräsidenten mit einer

eingehenden Begründung zugestellt werden . Die hinter dem Aktions -
koniitee stehenden Volksmassen , die an einer positiven kommunalen

Siedlungs - , Bau - und Wohnungspolitik aufs äußerste interessiert
sind , weil sie schniachten unter den peinigenden Wirkungen der

Wohnungsnot , die weiter und weiter steigt , erwarten vom Magistrat
und der Stadtverordnetenversammlung baldige
Maßnohmen im Sinne dieses Antrages .

Lluch ein Boykott gegen die Siedlung .
Allenthalben betont man in Deutschland die Siedlungsfreund -

lichkcit . Allein zwischen Theorie und Praxis klafft eine gewaUige
Lücke . Auch der Siedler hat das Recht auf eine den Grundsätzen
der Hygiene entsprechende Wohnung . Daß dazu auch Wasser gehört .
das sollte jeder begreifen , auch die Charlottenburger
Wasserwerke , deren hygienefeindliche Tarifpolitit wir in
unserem Blatte genug gekennzeichnet haben . Die verkehrte
Preispolitik erstreckt sich nicht nur aus die Wasserabgabe , son -
dern auch auf die Wasserzusührung . Die Preise für die Rohr -
leitungen und ihre Montage liegen 3 00 P r o z. über den Preisen ,
die Klempner , Installateure usw . sür die gleichen Waren und Arbei -
tcn nehmen . Möglich ist diese Preisüberspannung nur dadurch , daß
die Werke eine M o n o p o l st e l l n n g haben . Denn jeder an das
Wasserleitungsnetz der Charlottenburger Wasserwerke angeschlossen
werden will , ist gezwungen , auch das Rohr von der Gesellschaft zu
bezichen und sich von ihr die Anlagen einrichten zu lassen . Größere
Schwierigkeiten entsiehen�dann , wenn das Grundstück an einer noch
nicht regulierten Straße liegt . Sämtliche Anlieger müssen
sich durch grundbuchliche Eintragung verpflichten , zu gestatten , daß
die erforderlichen Rohre gelegt werden und sie müssen sich weiter
verpflichten , einen entsprechenden Kostenanteil zu tragen . Außer -
dem muß jeder Grundstücksbesitzer eine fest ummauerte Baugrube
herstellen lassen . Diese Grube ist für die Aufnahme der Wasseruhr
bestimmt . Die Kosten betrogen hunderte von Mark , und gerade
bei diesen Siedlern handelt es sich um Leute , die nicht zu den
begüterten zählen . Wenn die Charlottenburger Wasserwerke sich
nicht dazu verstehen können , ihre unzeitgemäßen und ungerechten
Bedingungen zu ändern , dann sollte es dennoch Mittel geben , sie
dazu zu zwingen . �

Aulobusverbindung mit dem Westen wird Zehlendorf nun -
mehr endlich bekommen , da es offenbar unmöglich ist , die Unter -
grundbahn oder , was verhältnismäßig leichter wäre , die Straßen -
bahn bis nach Zehlendvrf zu führen . Eine neue Autobuslinie Nr . 20
soll Westend mit Zehlendorf verbinden . Die Wagen laufen vom
Fürstenbrunner Weg über Kaiserdomm , Knie , Zoo, Kaiserallee ,
Unter den Eichen nach Zehlendorf - Mitte .

vom öerliner Verkehr .
Allerlei Klagen und Wünsche .

Die Veckehrsverhältnisse für die Bewohner der Landsberger
Allee und angrenzenden Straßenzüge ( Friedrichshain ) sind geradezu
traurig zu nennen . Während im W c st e n Berlins die Verkehrs -
mittel sich überstürzen , ist man im Osten , um ins Innere der Stadt
zu gelangen , auf nur drei Linien der Straßenbahn ( 65, 66, 70 ) an¬
gewiesen . Dies bedeutet eine starke Schädigung der werk »
tätigen Bevölkerung dieses Bezirks . Die Arbeitsstunden
werden wahllos verlängert und die Feierstunden , wozu auch der
Weg von und Zur Arbeitsstätte gehört , werden durch solche Verkehrs -
technischen Mängel verkürzt ! Natürlich sind die drei Linien der
Straßenbahn . 65, 66, 70 , ineist völlig überfüllt . Die Straßen -
bahn Nr . 70 fährt nur sehr selten mit Anhänger und ist an den
Tagen des Großbetriebs auf dem Zentralviehhof geradezu für die
„ Herren Engrosschlächter " reserviert . — Ini Gegensatz zur Straßen -
bahn haben Eisenbahn und Hochbahn die Raucherabteile seit
langer Zeit weithin durch Schilder kenntlich gemocht . Warum ge -
lchieht dies nicht auch bei der Straßenbahn ? Es würde damit
vielleicht manchem Aerger obgehvlfen werden können .

Ein Verkehrsausschuh im Wesieu ?
Man schreibt uns : „ Mit großen Ausrufungszeichcn und einem

zürnenden Hinweis , der soviel heißen soll , wie : „ Gehet hin und
tuet desgleichen , ihr seid noch sehr rückständig in Steglitz ! " , verkündet
der „Steglitzer Anzeiger " , in Zohlendors habe sich ein Verkehrs -
ousschuß gebildet , und dieser solle es sich zur Ausgabe machen , die

Bezirke Steglitz , Wilmersdorf und Schöneberg mit Zehlendorf zu
einem großen Verkehrsansschuß zusammenzufassen , um die „berech -
tlgten Interessen " der westlichen Bezirke zu wahren . Man ist ver -
sucht , über den Eiser des Steglitzer Bläitchens zu lächeln , wenn
man bedenkt , daß der Westen und besonders Steglitz sich wohl kaum
über nllzugroße Nachteile im Verkehrswesen zu beklagen haben .
Gewiß könnte noch manche Straßenbahn und Autobuslinie besonders
Steglitz niil Lankwitz verbinden , gewiß wären wir für
eine bessere Verbindung nach Lichterselde - Ost
sehr dankbar , gewiß würden wir es freudig begrüßen , wenn uns
ein Autobus öder eine Straßenbahn mit Zehlendorf
in bessere Verbindung brächte , und noch mancher andere Wunsch
ist gewiß voll berechtigt . Aber genügt nicht zur Befriedigung all

dieser Wünsche die Arbeit des Steglitzer Bezirksamtes ? Soweit

Steglitz in Frage kommt ? Man darf sagen , daß Steglitz heule in
Stadtbaurat Frey müller einen Taufachmann und Srädte -
bauer von Ruf an der Spitze des Bauamtes zu stehen hat , der beson -
ders in Verkehrssrogen einen Ruf genießt und bedeutende Arbeiten

auf dem Gebiete des Städtebaues geleistet hat , die natürlich dem

Steglitzer Blättchen nicht bekannt zu sein brauchen , lind wenn
dieses Organ der reaktionären Seelen von Steglitz auch nicht zu
wissen braucht , daß nicht der Tiefbauer , sondern der Städtebauer ,
der eigentliche Verkehrsfachmonn ist , ja wenn es auch nicht zu wissen
braucht , daß der verstorbene Baurat Ientsch , abgesehen vom

Blasen der Rellamctrompete und geschickter Benutzung vorhandener
Ouellen , besonders auch der Arbeiten feines Kollegen Freymüller ,
die er höchstens noch durch einige ungeschickt angebrachte Striche
verbösert , aber niemals verbessert hat , geglänzt hat , so dürfte doch
auch der Chefredakteur des „Steglitzer Anzeigers " soviel aus der
Arbeit des „bestgeleiteten Verwaltungsbezirks " , wie er selbst immer

sagt , gelernt haben , daß das Bezirksamt selbst auf der Wacht ist
und das Möglickie für den Bezirk an günstigen Verkehrsverbindungen
zu erreichen sucht . Wozu soll ein Zweckverband inner -

halb Groß - Berlins dienen , wenn nicht zur Zersplitterung ,
zur Zerschlagung von Groß - Berlin ? Da dürfte es bei den leitenden
Stellen im Bezirk wohl bald heißen , man merkt die Absicht und man
wird verstimmt . " Ohne die Notwendigkeit eines Verkehrsausschusies
( wenn es sich nicht um die Tiefbau - und Verkehrsdeputation handelt ,
und das Steglitzer Blättchen es falsch verstanden hat ) für den Bezirk
Zehlendorf prüfen zu wollen , darf man getrost sagen , daß eine

solche Einrichtung unsinnig und unnötig ist . Der Zusammenschluß
von Bezirken zu übsrbezirklichen Aufgaben würde übrigens den -

jenigen Stellen im Magistrat recht geben , welche die Zusammen -
legung der Bezirke befürworten . Keinesfalls darf man einer Zu -

sammenarbeit einzelner oder aller Bezirke gegen die Zentrale zu -
stimmen , oder man gefährdet den Gedanken der Einheits -

gemeinde .
Das Berliner Schaellbahnnetz .

Die bevorstehende Einigung der Stadt Berlin mit

der Berliner Hochbahngcsellschoft wird den Zusam -

menschluß der städtischen und privaten Derkehrsunternehmungen

( Straßenbahn , Schnellbahn und Autobus ) ermöglichen und zu einem

schnelleren Ausbau des Berliner Schnellbahnnetzes beitragen . Der

von der städtischen Verkehrsdeputation eingesetzte Unterausschuß ,
dem Vertreter des Magistrats und der Stadtverordneten sowie her -
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' - Blond

Braun , blond , haselnub , rosenholz , mauve ,

grau usw . in aparten Kombinationen

Blond echt Boxkalf -
Damen - Spangenschuh

Braun eckt Boxkalf -
Damen - Spangenschuh

Blonde eckt Chevreau -
Spangentcfauhe . 16 . 50

1250

1250

14

Braun eckt Rindbox -
Herren - Halhschuh . . .

Brauner Herren - Halb - _
schuh mit grau echt Nu -
buk - Einsatz

. . . . . . . .

■ �

Braun eckt Rindbox - _ j —
Herren - Halbschuh ,
Orig . - Goodyear - Welf . . . D ■

Liwera - Strümpfe
zum Kleid und Schuh passend

in allen Nuancen

Sandalen , Tennis - , Segel -
und Turnschuhe

in grober Auswahl

&. 0 i 6 O-

118 eigene Verkaufsslellen , davon 19 In Grob - Berlln und Potsdam :

SW, Ffiedrictistr . 2) 0/41 N. Brunnenstr . 17 O, Frankfurter Allee 22
' ■ ~ N. Danziger Str . 1

N, Friedrichstr . 130
N. Müllerstr . 3
O. Andreasstr . 50

W, Potsdamer Str . SO
( an d. Kurlürsicnstr . )

W. Schillstr . 16
NW. Beusselstr . 2»

SO, Oranienstr . 2 a
SO. Wrangelstr . 49
C, Spittelmarkt 15
C, Rosemhaler Str . Ii

NW, Turmstr . il Neukölln , Bergs tr 30/31 — Charlottenburg . Wllmerv
NW, WUsnacker Str . 22 dorfer Str . 122/23 — Potsdam , Brandenburger Str . 54



vorragende VerkehrssachSerständige angehören , beschäftigte sich

wie wir vom Städtischen Verkehrsamt erfahren — in feiner letzten

Sitzung mit der zukünftigen Gestaltung des . Schnellbahnnetzes .

Grundsätzlich war man sich darüber einig , daß nach Fertigstellung
der Schnellbahn Gesundbrunnen - Neukölln als nächstwichtigste eine

Ost - West - Verbindung , ron Weißensee bzw . Frankfurter
Allee über den Alexandcrplatz , Königstraße . Spittelmarkt , Pots »
damer Platz und Straße nach Schöneberg , Friedenau . Steglitz , ge »

schaffen werden soll . Durch diese Schnellbahn würde die Lnt

lastung der . chauptstraßenzüge herbeigeführt und der

Massenverkehr in schnellerer und sicherer Weise bedient werden .

Als weitere wichtige Bahn wurde die Schnellbahn Moabits -

Treptow bezeichnet » die nicht nur über den Potsdamer Plafr

sondern auch über den Askanischen Platz geführt werden

soll . Die Verkehrsdeputation dringt auch darauf , daß bei der

Planung des Schnellbahnnetzes die Verbindung des Wannscebahn

Hofes mit dem Stettiner Dorortbahnhof als besonder » verkehrs >

wichtig berücksichtigt wird .

Wage » 4S .

Der Schaffner des Wagens 43 der Linie 29 der Aboag ist ein

höflicher Mann . Der Fahrer des Wagen » 49 ist ein gan . , glänzender

Fahrer . Man muß ihn bewundern . Aber der Wagen 49 selber

ist ein Ungeheuer . Hat er überhaupt Gummi auf den Rädern ?

chot er überhaupt Federn unter dem Gestell ? Man möchte beides

bezweifeln . _ . . . .
Wer mit ihm fährt, - läuft Gefahr , »ine Darmverschlingung oder

auch einen Leistenbruch zu bekommen . Daß man sich vorher seine

sämtlichen Knochen numerieren muß , ist selbstverständlich , und sehr

ratsam ist es auch , diesen Wagen nur mit leerem Magen zu

benutzen .
Er ist ein rasender , ratternder , donnernder Rumpelkasten , der

schleunigst in die Rumpelkammer der Aboag gehört , damit nicht

auswärtige « äste über die Berliner Verkehrsverhältnisse in ihrer

Lokalpresse höhnische Glossen oeröffentlichen .
•

Jteuc Slraßeobahnverbindung nach Westend . Dom 28 . April d. I .

ab wurde versuchsweise die Lüne 22 in den Rachmitto . gsstunden bis

Westend . Kirschenallce . durchgeführt , und zwar werttag » ab Luther -

stroße zu den Zeiten von 12,24 bis 7,09 f Sonntags bis 12,24 ) , ab

Westend von 1,41 bis 7. 22 ( Sonntag » bis 12 , 2S) .

Generalversammlung üer öerliner JungsoziaUsten .
Die Jungsozialistische Vereinigung Groß - Berlin hielt Montag

abend im Landtag ihre diesjährige von fast 200 Mitgliedern besuchte

Genernloersommlung ab . Der Vorsitzend «, Genosse L e p i n s k i .

erledigt « in seinem Geschäftsbericht das rein Organisatorische ziemlich

kurz und ging dann ausführlich auf die inneren geistigen Spannungen
in der jungsozialistischen Bewegung ein .

Nach der grundsätzlichen Einigung und Klärung , die die vor -

jährige Jenaer Reichskonferenz gebracht hate , führten vor allem die

Differenzen mit dem Internationalen Jugendbund und dem Ntekisch .
Kreis zu vorübergehenden Schwierigkeiten innerhalb der Bewegung .
Nachdem die zahlenmäßig nicht stark « Anhängerschaft Niekischs

ausgeschieden ist , ist die innere Einheit und Geschlossenheit der

Vereinigung hergestellt . Lepinski teilte ferner mit , daß sich nach
gelegentlichen Schwierigkeiten und Differenzen erfreulicherweise da »
Verhältnis zur

bessert hi
Den chi

at
artet im letzten Jahr sehr ge »

yauptstreitpunkt der Generalversammlung bot da » Der -
hältnis zur Arbeiterjugend und die Stellungnahme zu
dem Hildesheimer Beschluß der SAI . , die Altersgrenze von 18 auf

20 Jahre zu erhöhen . Lepinski und der Vorsitzende dieser Versamm -
lung , Genossen Lamm , teilten übereinstimmend mit , daß sich aus
den Debatten in Hildesheim ergeben habe , daß dieser Beschluß aus

politischen Gründen gegen die Iungsozialisten gerichtet sei . Die Ver -
treter der Arbeiterjugend , die Genossen B o t h u r und D i e d e r i ch ,
widersprachen dieser Auffassung auf das schärfste , ohne jedoch die

Versammlung überzeugen zu können . Für den Bezirksvorstand der
SPD . griff Genosse Künstler in die Debatte ein . Er wandte
sich g « g en d « n B e s ch l u ß , die Altersgrenze heraufzusetzen und
erinnerte daran , daß der Parteivorstand schon vor etwa drei Iahren
einen solchen Antrag der Arbeiterjugend abgelehnt habe . Die große
Aufgabe der Erfassung der Lugend für dl « Arbeiterbewegung könne
nur geleistet werden , wenn die Partei mehr als bisher den Genossen
die Grundprobleme des Sozialismus nahe brächte .
Folgende Entschließung wurde mit überwältigender Mehrheit an -
genommen :

„ Die Iungsozialisten wollen die Massen der jugendlichen Prole -
tarier für den jpolitischen Kamps um den Sozialismus gewinnen
und sie der Sozialdemokratischen Partei als ge -
schulte und überzeugte Kämpfer zuführen . Sie
können dieser Aufgabe nur gerecht werden , wenn sie von der Partei
und der Sozialistischen Arbeiterjugend darin tatkräftig unterstützt
werden . Die am 26. April 1926 tagende Generalversammlung der
Berliner Jungsozialisten bedauert daher , daß der Hauptvorstand
der SAI . seit der Reichskonferenz der Iungsozialisten in Jena nicht
nur . diese Unterstützung unterlassen , sondern gegen die jungsozia .
listische Bewegung gearbeitet hat . Sie sieht in dem Beschluß der
Hildesheimer Reichskonferenz zur Heraufsetzung der Altersgrenze auf
das zwanzigste Lebensjahr ein weiteres Mittel , den Iungsozialisten
ihre erzieherische und politische Arbeit für die Partei zu erschweren .
Ohne auf einer schematischen Einhaltung der achtzehnjährigen Grenze
bestehen zu wollen , mißbilligt die Generalversammlung diesen Be .
schluß und die Art seines Zustandekommens . Nicht solch « Experi -
mente sind geeignet , die Jugend für unser « Partei und den Sozialis -
mus zu gewinnen , sondern eine Zusammenfassung und ein « rege
Zusammenarbeit aller politisch regsamen Kräfte der Jugend . Die
Generalversammlung ersucht daher den Parteivorstand , dem Beschluß
der Reichskonferenz der SAI . die Zustimmung zu versagen und
gemeinsam mit den Reichsleitungen der SAI . und der Iungsozialisten
Wege zur Erfassung der Jugend für die Partei zu beraten .

In den Arbeitsansschuß für das nächste Jahr wurden mit über -
wältigender Mehrheit gewählt die Genossen Lepinski , Lamm .
Hildesheiin , Handelmann , N e u m a n n , Silber ,
Ott , Dora Fabian , Mohrmann , Zingelmann .

Die verräucherten Zahlabende .
Eine Genossin schreibt uns : . Unsere Zahl - und Abteilungs -

abeyde sind für die meisten unserer Genossen und Genossinnen die
einzigen Möglichkeiten , an denen sie Gelegenheit haben , ihr Wissen
zu vervollkommnen und zu bereichern . Unser » Zusammenkünft »
sind unsere . Hochschule ' und wir sollten alle » dazu tun , sie so
würdig und sruchlbar wie wir nur irgend können auszugestalten .
Wie sieht es aber oft damit aus : Kommt man einmal eine halbe
Stund » nach Anfang der Versammlung in das Tagungslokal . dann
schlägt eineni eine dicke Wolke von Tabaksgualm und schlechter Luft
entgegen , so daß man kaum atmen kann und den armen Referenten
bedauert , der sich mit Todesmut müht , den Rauchschleier zu durch .
dringen . Als . Referentin habe ich des öfteren Gelegenheit , die
Genossinnen zu fragen : wie steht es mit eurer Mitarbeit an Ab .
tellungs - und Zchlabendcn ? und regelmäßig wurde mir bis jetzt
geantwortet : In diesem Qualm kann doch wirklich
kein Mensch sitzen , da gehen wir nicht mehr hin .
Eenosien ! Ihr wißt alle , wieviel davon abhängt , daß wir eine recht

Stoße
Anzahl Frauen in unseren Reihen haben und daß wir die

rauen . die zu uns gehören , auch halten und fördern ! So groß
ist doch da » Opfer wirksich nicht , daß Ihr nicht einmal zwei
oder drei Stunden auf das Rauchen verzichten
könnt ! Ihr werdet dadurch nur mehr Frauen auf den Zahl .
abenden haben . Wem von Euch würde es wohl einfallen , bei Vor »
lejungen an der Volkshochschule oder bei den Abenden der Freien
Sozialistischen Hochschule zu rauchen ? Wa » diese Veranstaltungen
im großen sind, sind unser » Abend « im kleinen . Warum sollen wir

ihnen weniger Wert zumessen ? Wenn es erst einmal zum Grund .

satz erhoben wird : während de » Referate » und der

Di » tussion darf nicht geraucht werden , dann wird

e» un » in einem halben Jahr schon kaum glaublich sein , daß e »
einmal eine Zeit gab . in der man regelmäßig mit rauchgetränkten
Lungen und Kleidern von unseren Abenden heimkam . '

Wir geben dieser Zuschrift Raum , da sie in der Tat einen

Miß st and im Parteileben kennzeichnet, der von vielen

wohl erkannt wird , über dessen Bedeutung sich aber leider nur

zu wenige klar sind . Es wäre zu begrüßen , wenn die hier gegebene
Anregung auf guten Boden fiele . Und schließlich ist die Rücksicht -
nähme , die hier gefordert wird , wirklich kein so großes Opfer .

lkm »revolutionärer� Kommunist .
Und das ist Dezirksverordneter .

Die letzt « Bezirksverfammlung Friedrichshain bracht «

zunächst eine harte Auseinandersetzung mit einem der ärgsten kom .

munistischen Schreier im Bezirk , dem Stadtverordneten Holz »
fäller . Dieser war in einer Stadtoerordnetensitzung durch einen

Zwischenruf des . Streikbruchs bezichtigt und in einer der letzten

Bezirksversammlungen hatte man ihn daran noch besonder « er .

innert .
Der Kommunist Bittorf sah sich daher zu dem versuch ver «

anlaßt , durch Verlesung einer langen Erklärung seinen Fraktion » .
kollegen zu rehabilitieren und Genossen unserer Fraktion aufs ärgste
zu beschimpfen . Holzfäller selbst begleitet « die Verlesung der Cr .

klärung mit lebhaften Zwischenrufen , in denen unsere Genossen al »
Lumpen . Strolche . Halunken usw . bezeichnet wurden .

MM' MlU ' Aktell KlH - ZM
Sonvkag . den 3. Mai . vormittag » pünktlich 11 " , Ahr .

im Großen Schauspielhou » , Sarlstraße :

proketsristös Feierstunde
-»

„ Seid umschlungen Millionen "
Ouvertüre zu »Iphigenie in Aulis " . . . v. Gluck
lmit dem Schlußsatz von Richard Wagner )
Weltenfeiertag . . . . . . .Franz Rothenfelder
Mailied .

. . . . . . . . . . . .

Dehmel
Prolog . . . . . . . . . . . .Karl Bröger
( geipr . von Heinrich Witt « , Mitgl . d. StaatStheater « )
Sinfonie Nr . 9 . . . . . .Ludwig van Beethoven

Nmidl tBab >. MUgliid der StSdliichen Oper ? der Chor der Sliidtischcn Od «
iChoediretlor LitddeCe ) : da » verstäekie Berliner Stnlsnieorcheller imusilatilch »
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die Arbeiter schädigender Handlungen schuldig gemacht habe . Ab -
gesehen von einem Streitbruch und sonstigem in jugendlichen
Iahren . da » ihm — wie Genosse Siegle betönte — nicht mehr so
sehr angerechnet werden brauche , habe er sich aber auch in den
Iahren nach der Revolution nicht geändert . Im Jahre 1920 anläß .
lich der großen Demonstration gegen das Detriebsrätegesetz blieb H.
im Betrieb und - arbeitete . Im Jahr « 1921 hatte er feste Arbeit .
Trotzdem arbeitslose Kollegen genügend vorhanden waren , arbeitete
er auch Sonntags noch in einem änderen Betriebe . Als H. dann
arbeitslos wurde , setzt « er sich als Arbeitslosenrot durch F ä l »
s ch u n g aus einer Arbeitslosenlist « 27 Stellen vor . Und das , trotz »
dem Frau und Kinder in Arbeit standen . Vom Steinorbeiter »
verband ist dieser Pseudorevolutionär deswegen auch im Jahre
1922 ausgeschlossen worden . Dieser Ausschluß wurde vor
kurzem in geheimer Abstimmung nochmal » bekräftigt . — Ausnahm » .
weise wurde für diesen Fall eine Besprechung zugelassen . Holz .
säller suchte sich mit Mühe herauszuwinden und glaubte , durch A n.
pöbelungen unserer Genossen die Feststellungen zu ent .
kröften . H,erbei wurde er von seinen Fraktionsgenossen lebhaft
unterstützt . Zum Schluß aber mußte er zaghast »inen Fall nach dem
anderen zugeben , wenngleich er dem «in soziales Mäntelchen um .
zuhängen versuchte . Rur wenige , bestritt er . Genosse Siegle aber
tonnte mit treffendem Material auch die Haltlosigkeit dieser Ab -
leugnungsversuche feststellen . Insbesondere das Original der
Arbeitslosenliste , au » der die Fälschung ersichllich ist .
wurde von ihm ol » Beweis auf den Tisch de » Hauses niedergelegt .
Solchen Feststellungen unseres Redners glaubte die kommunistisch «
Fraktion nur durch ständige Zwischenrufe begegnen zu können , um
ihn am Sprechen zu hindern . Die Richtigkeit der drei letzten Ver .
gehen kante schließlich nicht bestritten werden . Der Einwand , daß
ein P a r t e i s ch i e d » g e r i ch t das Material geprüft und H. frei .
gesprochen habe , wurde von der oroßen Mehrheit mit Skepsis auf .
genommen . Auch der kommunistischen Bezirksverordnetensraktion

soziales ' Herz für die Junglehrer und Beamten entdeckt . ' Bei Be¬
sprechung der Beamtenfragen tutete der Bezirksverordnete Kleb «
in » arg oerstimmte monarchistische Horn und versuchte einen An .
griff auf die Republik . Er wurde vom Genossen Theek treffend
zurechtgewiesen . Bürgermeister Genosse Mielitz stellt « fest , daß
da » Bezirksamt schon im Sinne des Antrags beim Magistrat
vorstellig geworden sei , um eine Ergänzung des Beamtenkörver »
zu erzielen , leider mit ablehnendem Bescheid . Der Antrag fand
schließlich mit dem Zusatz , daß weitere Einstellungen nur durch die
städtischen Arbeitsnachweise gehen dürfen , Annohme . Desgleichen
wurde ein Antrag unserer Fraktion angenommen , der auf Beseiti »
gung von Unrat auf einigen Friedhöfen abzielt .

Aus der Statistik eines Arbeitsamts ?

Es wurde an dieser Stelle schon des öfteren Gelegenheit ge .
nommen , auf die wichtige und weitreichende Arbeit der städtischen
Arbeitsämter aus Anlaß der gegenwärtigen Wirtschaftskrise hin .
zuweisen . Einige Zahlen aus der Tätigkeit des Arbeitsamts
Friedrichshain mögen noch zeigen , welche gewoltiae Arbeit
in diesem rein proletarischen und von der Arbeitslosigkeit in außer .
ordentlich starkem Maße heimgesuchten Bezirk geleistet wird . Rein
burcaumäßig hat sich hier der Betrieb gegenüber dem Schreckenslahr
1923 bedeutend verbe ' sert , denn gegenüber der Höchstziffer von 396
Beschäftigten im Dezember 1923 zahlt man jetzt nur 2 4 2 A n g e -
stellte und Beamte . Das ist zum Teil erklärlich , weil in diesem
Jahr « nicht mit den Schwierigkeiten der Iiislationseinwirkungen

«rechnet zu werden braucht . Andererseits aber ist die Erwerbs -
o s e n z i f f e r in diesem Jahre bedeutend höher . Gegenüber der

Höchstzahl von 20 160 Unterstützungsbeziehern im Dezember 1923
zähst man hier heute 23 739 Unterstützungsempfänger .
Dabei ist berücksichtigen , daß - : damals noch eine loyalere Hand .
habung Mötzlich war , was oft jetzt auf Grund der Neugestaltung der
Fürsorgetätigteit nicht mehr möglich ist . Die Zahl der zu bearbeiten .
den Anträge steht deshalb auch in einem noch schlechteren Derhältni ».
Dabei ist bisher in keiner Woche eine Derminderung zu verzeichnen .
Stagnation wüchsest mit Zugang , wenn auch in der letzten Zeil nicht
mehr Zj besonders starkein Maße . Daß trotzdem sich der verlehr
gut > M geläufig abwickelt und Leschwerdefälle äußerst festen sind ,

Ms den Sezirken .
1. Bezirk — Mitte .

Die Lezirksversammlung in verlin Mitte haste in ihrer

Sitzung am 21. April 1926 unter anderem sich . mit der Wahl
eines Lehrers und einer Lehrerin für den Derwaltungs -
ousschuß des Jugendamts zu beschäftigen . In der vorhergehenden
Versammlung konnte diese Wahl infolge der stneinigtest der

bürgerlichen Parteien nicht vorgenommen werden , da die Fraktion
der Mitte sowie die Deutschnationalen Anspruch aus die Besetzung
der Lehrerstellen erhoben . Seit der Wahl unseres Genossen Riese
zum Dorsteher der Bezirksverordnetenversammwng besteht die Der -

ärgerung , weil dem demokratischen Kandidaten die Unterstützung
versagt worden war . Herr Merten kann sich nun einmal nicht
damit befreunden , daß die stärkste Fraktion auch den Dorsitzenden
in der Versammlung zu stellen hat . Nachdem nun wiederum kein «

Einigung zwischen den beiden Parteien zu erzielen war . entschied
die Versammlung sich für zwei getrennte Wahlgänge . Gewählt
wurde Rektor Karg und die Lehrerin Müsch . Für die Stell «
eines Schularztes wurde Professor Keller gewählt . Die Be <

richterstattung des Untersuchungsausschusses , der sich mit den Der -

fehlungen des Stadtinspektors Gerhardt zu befassen hat ,
unterblieb , da der Ausschuß seine Arbeiten nicht abgeschlossen hatte
und da . Wesentliche ja auch durch die Presse bekannt ist . Dem

Verkauf de » Grundstücks Wall st r. 34 an die Loge zu den
drei Weltkugeln wurde zugestimmt . Der vom Kämmerer
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für den Bezirk festgestellle Hourhallsplan . der erhebliche Streichun¬

gen enthält , gab sowohl im Ausschuß ol » auch in der Bersammlung
zu lebhaften Erörterungen Anlaß . Gerade die im Bezirk Mitte

vorhandene große Anzahl der Wohnungssuchenden und der

Mangel an Spielplätzen . Badegelegenhelten usw .

ließ erwarten , daß für diese Zwecke größere Geldmistel bereitgestellt
werden .

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung am 21 . April wurde

der zum besoldeten Stadtrot gewähste , bisher unbesoldete Stadtrat
De an er ( KPD . ) eingeführt und vom Bürgermeister verpflichtet .
An seine Stelle als unbesoldeter Stadtrot trat der Stadtverordnete
Dorner ( KPD. ) . In die Deputation für Wohlfahrt » , und Jugend -

pfleg « wurden aus den Kreisen der in der Wohlfahrtspflege

tötigen freien Organisationen acht Bürgerdeputierte ge -
wählt , die von diesen Organisationen vorgeschlagen waren . Zur

Beteiligung des Bezirkeamts an der „ G e s o l e i ' in Düsseldorf
wurden 1000 M. bewilligt . Einem beantragten Verkauf de » Grund -

stücke » Eberswaider Str . 9 an die Oberpostdirettion wurde von
der Versammlung zugestimmt . Ein Dringlichkeitsantrag der SPD . .
in dem verlangt wird , daß das Bezirksamt energisch versuchen soll .
den Magistrat davon abzubringen , daß da » Gelände am Wasser -
türm für die Errichtung einer Autogarage verpachtet wird .
wurde einstimmig angenommen .

Maljogendiag der sozlasistischeu Arbe ' . kerjugend . Di « ardeitenb «

Fugend Berlin » marschiert auf zu ihrem Großkampftag am Sonntag .
den 2. Mai , auf der Volkswies « in Treptow . Um 8 Uhr rücken dt «

Demonstration » , üge an . Von 8 bi » 5 Uhr Wettkämpse . Spiel und

Tanz . An acht verschiedenen Stellen finden von 6 bi » 6 Uhr

Fugendseiern statt . Sprech , und ( Besangchöre wirken mit . Um

V» 7 Uhr findet eine Dchlußkundgebung statt mit Rezitationen . An »

spräche und gemeinsamem Gesang . Anschließend Demonstrationlzug .
Arbeitende Jugend und Parteigenossen , beteiligt

Such ! Erscheint zahlreich und geschlossen !

Die Kinder erholungssürsorge im 7>erwaltuaa » bezirk Keinlcken -

dors . Don der Erholungsfürsorge wurden im verflossenen Kalender¬

jahr 1426 Kinder , von der Kursürsorge 70 Kinder , zusammen also
1496 Kinder erfaßt , da » sind 12,4 Proz . der Schulkinder de »

Derwaltungsbezirks . In Landeinzel pfleg « stellen in den

Provinzen Brandenburg , Pommern . Ostpreußen und Grenzmark
Posen . Westpreußen wurden 182 Kinder , darunter 51 schul -
entlassene , untergebracht . Durch Gewährung von Fahrpreis -
ermäßigung wurde weiteren 275 Kindern längerer Aufenthalt bei

Verwandten usw . auf dem Lande ermöglicht . Ausenthast in

Heimen oder Kolonien in allen Teilen Deutschland » , im G e »

birg « sowohl wie an der See , fanden 308 Kinder , in Heilstätten
70 Kinder . In » Ausland wurden 61 Kinder entsandt . Di « Da ! d -

erholungsstötte Tegel bot während der Sommermonate ungefähr
600 Kindern Erholungsgelegenheit . Gute Resultate wurden in den
weitaus meisten Fällen erzielt . Es waren zum Teil recht erheb -
lich « Gewichtszunahmen zu verzeichn « .
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Abstimmungen im Lanötag .
» S - Millionen - Kredit für Siedler . - Bergbaudebatte .

Der Landtag überwies gestern den Notctat für 192g und
ein « sozialdemokratische Anfrage über den Abbruch der lieber -
nahmcverhondlungen zwischen den schlesischen Erzwerten Giesches
Erben und der Preuhag dem chauptausschub -

Es folgt die zweite Beratung des Berghaushalts .

Abg . Ostcrrolh ( S05 . )
Wit als Berichterstatter hervor , daß der Hauptausschuß für den
Neubau eines chemischen Instituts die Titelsumme
von 189 999 Mark aus 999 999 Mark erhöht und für Aufwendungen
aus Anlaß der versuchsweisen Bestellung von 9 Gruben -
k 0 n t r 0 l l e u r e n 49 999 Mark eingesetzt hat . Dem Hause liegen
zahlreiche Anträge vor , um den Wettbewerb des heimischen Berg -
baues besonders gegen die stark « Konkurrenz Englands zu er -
leichtern . Es wird Ermäßigung des Eisenbähnkohlen -
t a r i f s und Maßnahmen gegen Betriebsstillegung im Bergbau
sowie Hilfsmaßnahmen für die Industrie des Sieg - , Dill - und Lahn -
reviers verlangt . Die Sozialrenten im Saargebiet
sollen denen im übrigen Deutschland angepaßt werden , das neue
preußische Städtebaugesctz soll die Belange des Bergbaues aus -
reichend berücksichtigen . Der Sicherheitsdienst soll ausg « -
sialret wenden . Weiter werden Kredite zur Ueberwindung der
Wirtschaftskrise im Steinkohlenbergbau gefordert . Bei der Fürsten -
abfindung sollen die Rechte früherer Inbaber privater Bergregale
gewahrt werden . Es soll weiter auf die Reichsregierung eingewirkt
werden , die S i e b e n stu nd e n s ch i ch t für die Bergarbeit
unter Tage und die achtstündige ungeteilte Arbeitszeit wieder
einzuführen .

Ein Regierunasvertreter weift Vorwürfe zurück , als ob die Berg -
behörden bei Prüfung der Seilfahrtsvorrichtungen nicht forgfälltig
genug vorgehen .

Abg . Franz lSoz . )
bedauert , daß die Anregungen des Landtages , die sich bei diesem
Etat wesentlich besser durchgesetzt hätten als bei vielen anderen
Etats , sich wegen des reaktionären Geistes der Bergherren und man -
cher Bergbehörden nicht verwirklichen ließe ». Der englische
Bergarb citerka mps , bei dem die Frage der Soziolisieriing
des B« rgbml ? s eine Rolle spiele , werde seine Rückwirkung aus
Deutschland nicht verfehlen . Der Redner erklärt , der Bergbau müsse
aus der Privat - in die Gemeinwirtsck . aft übergesührt werden , und
man müsse daftir die Mehlcheit des Volkes gewinnen . Die Lage der
Bergarbeiter im Waldenburqer Revier und im Sieger -
la n d sei katastrophol . Hier sollt ? der Staat mit Subventiv -
n e n heliend eingreifen , llmcrständlich sei die Behauptung , die
Berqarbefter arbeiteten weniger als vor dem Kriege . In Ober -
schlefien gibt es Berqräle . die wider besseres Wissen und gegen Recht
und Gesetz in ihrer Eigenschaft als Vorsitzende der Berggerichle Recht
sprechen .

Abstimmung über den Lomdwirtschaflsekat .
Die Weiterberatumv wird durch A b st i m m u n g zum Etat der

landwirtschaftlichen Verwaltung unterbrochen . Den
Crsparnisabstrichen wird zugestimmt . Zn namentlicher Abstimmung
wird mit Z18 gegen 147 Stimmen der Antrag abgelehnt , die Ge -
slterfleilchcinsuhr mit Erfüllung des für 1925 gewährien Kontingents
einzustellen . Angenommene Anträge beabsichtigen die Schaffung
einer größeren Spanne zwischen Roggen - und
Weizenmehlpreis , Rücksichtnahme bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen auf Garten - , Obst - und Weinbau . Viehzucht und
Diehprodukt « . An Krediten sollen für die Flüchtlings -
siebter 19 Millionen , lür die Zl n l i e g e r s I e d l e r
v Millionen Mark ,ur Bersügung gestellt werden . Der
Antrag , der sich gegen die Errichtung einer besonderen oberschlesi -

!chen
Landwirtsck ? astskammer richtet , wird in namentlicher Ab -

timmung gegen die Stimmen der Rechten und der Demokraten ab -
elehnt . Der Antrag , bei dem Abschluß von Handelsverträgen den

. . oll auf Futtergerste nicht über den Mindestsatz von
1 Mark für den Doppelzentner zu erhöhen , wird dem Landwirtschafts -
ausschuß überwiesen .

Nach Erledigung der Abstimmungen setzt das Haus die Be >

ratung des Bergverwaltunashaushalts sort .
Abg . Dr . v. Gcrsdorss ( Dnot . ) weist aus die außerordentlich

hohen Steuerlasten hin , die den gcfunkencn Einnahmen der Betriebe

der Bergvcrwaltung aegenüberstehen . Auslandskredite

dürsten nur ini Notsolle aufgenoinmen werden .

Abg . Harsch lZtr . ) verweist aus die nach dem Kriege für den

deutschen Bergbau verringerten Absatzgebiete im Auslände . Be -

sonders gefäbrlich sei die Konkurrenz im holländischen und belgischen
Bergbau . Mit dem Märchen vom unrentablen Staatsbergbau müsse
endlich einmal aufgehört werden Unternehmer und Arbeiter müssen
sich zur Ueberwindung der Bergkrise zusammenschließen .

Oohnverrlngcrung und Arheitszeitverlängerung überwinden die

Krise nicht .

Lelder Hab « die Rechte des Hauses einige Ausschußsitzungen sabo¬
tiert , die »ine Erweiterunq der Grubenkontrolle beschließen sollten .

Abg . Dr . plnkorneil ( D. Np. ) kritisiert das Verholten der Reichs -
bahn in der Frage der Kahlentarise . Es fehle ihr an gutem Willen .

Bezüglich Oberschlesiens darf kein Vertrog mit Polen
abgefÄofsen werden , der Arbeitslosigkeit im deutschen Oberschlesien

Das verfthlechterte Duellgesch .
Annahme im Reichstag gegen Sozialdemokraten , Kommnnisten nnd Völkische�

Abg .
Ausschussc

Der Reichstag beriet gestern zunächst den Entwurf eines
Gesetzes über die Bestrafung des Zweikampfes . Danach soll der
>! 219 des Strafgesetzbuchs dahin geändert werden , daß bei Zwei -
kampi aus Verlust der bekleideten öffentlichen Aenucr und bei den
Soldaten auf Lösung des Dienstvcrhältuisses erkonni werden kann .
In besonders schweren Fallen m u ß hierauf erkannt werden . Auch
das vom . Reichstag beschlossene Gesetz zur Vereinfachung des
Mlitärstrasrechts , dessen Verkündigung durch den Rcichspräsidemen
um zwei Monate ausgesetzt worden ist , soll entsprechend geändert
werden .

t. Barth ( Dnatl . ) berichtet über die Verhandlungen des
Hüffes .

Abg . Landsberg ( Soz . )
weist daran ' hin , daß trotz des seligen Akiba eine solch« parlamen -
tarische Situation noch nicht dagewesen ist . Jas vom Reichstag
mit einer Mehrheit von 217 gegen 128 Stmmen beschlossene Geseg
zur Vereinfachung des Militärstrasrechts ist noch nicht einmal ver -
kündet worden . Und jetzt soll es in einer seiner wichtig -
slen Bestimmungen geändert werden . Wird der Rc -
giernngsentwurf angenommen , so wird das vom Reichstag be -
schloffene Gesetz verkündet und zugleich ein noch gar nicht verkünde -
tes Gesetz in einer seiner wichtigsten Bestimmungen abgeändert .
Wir haben mit unserem Antrag auf obligatorische Dienst -
e n t l oj s u n g bei Zweikamps den Weg gewiesen , der zur Beseiti -
gung des Duellunwesens hätte führen können . Aus dem in dem
uns vorliegenden Entwurf vorgeschlagenen Weg wird dieses Ziel
nicht erreicht werden . Es ist der Einwand erhoben worden , daß
die Bestimmung aus Dienstentlassung bei Zweikampf den Richtern
die Möglichkeit einer individuellen Prüsunp der Fälle genommen
werde . Gemgegenüber ist daraus hinzuweisen , daß im geltenden
Recht von dieser individuellen Prüfung sehr wenig zu spüren ist .
Nur wo es sich darum handelt , für gewisse Bevölkerung s-
klassen bestehende Privilegien auszurotten , da besinnt
nian sich aus die Gebote der Humanität , aus die individuelle Prü -
sung . Der wirkliche Grund der Herren , die sich darauf berufen ,
ist , daß sie Anhänger des Duells sind und das Duell erhalten wollen .
Wir gehen von dem Grundsatz aus , daß die Existenz einer Kaste ,
deren Anhänger sich für zu vornehm halten , um bei Beleidigung
ihrer Ehre den Richter anzurufen , sondern sich selbst Genugtuung
verschaffen , nicht vereinbar ist mit dem Geoanken der

Volksgemeinjchast . Man könnte sich ja auf den Standpunkt
stellen , wenn die Herren sich gegenseitig totschießen wollen , so solle
man ihnen dieses Vergnügen nicht nehmen . Das Schlimme dabei
aber ist , daß diese Kaste ihren besonderen Ehrbegriff auch anderen
Kreisen aufzudrängen sucht . Jene ehrenhaften Menschen , die solchen
Unsin » nicht mitmachen wollen , müssen vor dem verbrecherischen
Charakter des Duells geschützt werden .

Der Zweck jedes Slrasgesehbuchs ist . strafbare Handlungen zu
verhindern , sie nicht auskommen zu lassen . Leim Duell muß

das durch entsprechende vorschrislen erreicht werden .

Die Anschauungen über das Duellunwesen , die im kaiserlichen
Heere geherrscht haben , sind auch in erheblichen Teilen der

Reichswehr onzutrcfsen . Ich bezweifle stark , daß sich ein Reichs -

wehrvssizier behaupten kann , der sich als ein Gegner des Duells

bekennt . Der Reichswehrminister mag den guten Willen haben ,
durch Verfügungen dem Duellunwesen zu steuern , aber die Käme -
roden sorgen schon durch gesellschaftlichen Zwang dasür ,
daß diese Versügungen unwirksam bleiben . Der Redner verliest eine

Eingabe der akademischen Verbindungen , in der sie sich gegen
die Entlassung aus dem Dienstverhältnis bei Teilnahme am Zwei -
kämpf mit der Begründung wenden , eine solche Bestimmung würde

Erbitterung bei hundert ' ansend deutschen Männern und Zünglingen

erregen und die Freude am Wiederausbau des Staates vernichten .
Diese Freude soll vernichtet werden , wenn das Eonderrecht des
Duells ausgehoben wird ? Das erkennen diese Leute , daß es Mit -

lionen und aber Millionen anderer Volksgenossen verbittern muß ,
wenn dieses Sonderrecht bestehen bleibt . In England hat man

bestehen läßt . Die englische Subsidien Politik hat nicht

gezeigt , daß Englands Bergbau leben kann . Wird das System fort «

gesetzt und die stolze englische Brivolivirlschast durch die konservative

Partei zum Sozialismus geführt , so wirii England am Ende selbst
die schlimmsten Folgen beim Zusammenbruch dieses Systems erleben .

Abg . Sobottka ( Komm. ) verlangt Maßnahmen für die Sicherheit
der Bergarbeiter .

Abg . Hartmann lDem . ) begrüßt die Einsetzung eines paritäti -

schen Ausschusses für die Untersuchung der Frage , ob ein Werk still -

gelegt werden muß . Der Redner begründet den Antrag auf

' Schgssung einer zwischen staatlichen Kohle nkonven -

t i 0 n. Die Preissenkung im Innern ist für die Ausrichtung unserer

Wirtschaft unumgänglich . Leider diktieren in der Kohlemvirtschast

Syndikate und das Kohlentontor in terroristischer
Weise die Preise . Diese private Zwongswirtschast muh

beseitigt werden . .
Das Haus oertagt sich um Vtl Uhr . — Rächst « Sitzung : Freitag .

19 Uhr . Weiterberatung .

das Duellunwesen dadurch ausgerottet , daß die Offiziere bei Be -
teiligung am Zweikampf rücksichtslos entfernt worden sind . Erst
wenn wir das gleiche durchführen , werden wir auch bei uns den
Duellunfug ausrotten . Zuerst waren auch die Demokraten , da »
Zentrum und die Deutsche Volkspartei mit unserem Antrag aus obli »
gotorische Dienstentlassung einverstanden . Jetzt aber stimmen sie
einer Bestimmung zu, die an den bisherigen Verhältnissen wenig
ändern wird . Wir werden unseren ursprünglichen Antrag aus -
rechtcrhalten und den Entwurf der Regierung ablehnen .

Abg . Graf Meerweldt ( Dnatl . ) gibt sür die D e u t s ch n a t i 0 »
n a l e n die Erklärung ab , daß sie dem Gesetzentwurf zustimmen
würden , weil er eine wesenlliche Verbesserung darstelle gegenüber
dem ursprünglichen Reichslagsbeschluß .

� Abg . v. Guerard ( Z. ) erklärt , das Zentrum halte an dein
Standpunkt fest , daß der Zweikampf im schärfsten Gegensatz steh «
zu den Grundsätzen der christlichen Moral und einer gesunden Rechts¬
pflege . Der in der Regierungsvorlage enthaltenen Milderung steht
das Zentrum nicht ohne Bedenken gegenüber .
Immerhin bedeutet aber auch dieses Gesetz einen Fortschritt . Das
Zentrum würde ihm zustimmen , um einer sonst unüberwind -
baren politischen Schwierigkeit Rechnung zu tragen .

Abg . Dr . Scholz ( D. Bp. ) gibt eine Erklärung ab des Inhalts ,
die Volkspartei habe den Reichstagsbeschluß zum Militärstrasrecht
als ein Ausnahmerecht bedauert . Demgegenüber sei die jetzige
Vorlage ein Fortschritt und die Volkspartei werde ihr zustimmen .

Abg . Dr . Haas ( Dem. ) äußert in einer kurzen Erklärung der
demokratischen Fraktion erhebliche Bedenken gegen die
Milderung des ursprünglichen Reichstogsbeschlusses . Sie wür -
den der Vorlage

nur zustimmen , weil sie in der jetzigen schweren Zeil wegen
dieser verhältnismäßig untergeordneten Frage nicht eine innere

Krise entstehen lassen wollten .

2lbg . Dr . Pfleger ( Bayr . Vp. ) spricht das Bedauern seiner
Fraktion darüber aus , daß die Reichsregierung den Rleichstagsbe -
schluß gemildert habe zugunsten von Duellanhöngprn , deren
Gesinnung mit den Pflichten gegen Staat und Volt nicht vereinbar
sei. Die Fraktion werde der Vorlage nur z u st i m m e- n in der

Erwartung , daß die Berichte den Begriff der „ besonders schweren
Fälle " , in denen auf Dienstentlassung erkannt werden muh , nicht z »
eng fassen .

Abg . Dr . Rosenbcrg ( Komm . ) bekämpft die Vorlage . Reichs -

Präsident Hindenburg habe sein Veto zum erstenmal axigcwendet
zugunsten des Ueberreftcs eines verrotteten alten Systems .

Reichsjustizminister Marx legt Verwahrung ein gegen die An -

griffe des . Vorredners aus den Reichspräsidenten . Der Reichs -

Präsident habe nach pflichtgemäßen Erwägungen aus verfaffungs -
rechtlichen Bedenken dem ersten Reichstagsbeschluß die Unterschrist

oerweigert . Das gesamte Rcichskabinett übernahm dafür
die Verantwortung . . ,

Abg . v. Ramin �Bölk. ) tritt für den Zweikampf ein . �
Damit schließt die Aussprache . >

Die Vorlage lbird in allen drei Lesungen Mgen die Slimmen '

der Sozialdemokralen , Kommunisten und völkischen an - i

genommen .

Die erste Beratung des K e s « tz e y t w u r s s über die

Fürstenenteignung wird daraus fortgesetzt .
Abg . Saenger ( Soz . ) nimmt als erster gas Wort . Seine Aus -

führungen findet der Leser ausfübrlich im Hauptblatt .

Abg . Schnlz - Bromberg ( Dnatl . ) erklärt unter großer Unruhe

der Linken , er müsse die Schmähungen und Verleunrdungen der

f ) ohenzollern mit größtem Nachdruck zurückweisen . Ohne die Arbeit

der Hohcnzollern würden die Männer der Linken heute hier gar

nicht sitzen können . ( Lautes Gelächter links . ) _ .
Gegen IV * Uhr wird die Weitcrberatung auf Freitag 2 Uhr

vertagt .

Erwerbslose unü Kurzarbeiter .
Zwei Anordnungen des Rcichsarbeitsministers .

Der Ausschuß für Erwerbslosenfürsorge des Verwaltungs -

rats des Reichsamts für Arbeitsverinittlung nahm in seiner

Sitzung am 28 . April zu zwei vom Reichsarbeitsmtnistertum

geplanten Anordnungen Stellung . Die eine Anordnung wul

die Geltungsdauer der Kurzarbeilerfürforge
bis zum 3. Juli 1926 verlängern . Von Vertretern der

Arbeitnehmer wurde darauf hingewiesen , daß die Ver -

längerung der Geltungsdauer allein nicht genügt . Roch

der gegenwärtigen Regelung wird die Knrzarbeiter - Ilnter -

stützung nur für die Dauer von sechs Wochen gezahlt . Des -

halb müsse auch die Bezugsdauer der Unterstützung ver -

länger ! werden . Dieser Antrag , wie die Forderung auf Ein -

beziehnng der Kurzarbeiter in den kleinen Betrieben in die
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tfurJiflfljeTkifürförcift wurde mit der Begründung abgelehnt ,
daß dazu eine SIenderung der gesetzlichen Bestimmungen er -

forderlich sei . Der Lertreter des Reichsarbeitsministeriums
erklärte bei dieser Gelegenheit , daß ausgesteuerte
Kurzarbeiter nach Zurückleoung einer neuen Wartezeit
» on drei Wochen wieder in die Kurzarbeiterfürsorge ein -

bezogen werden können . Diese Regelung bleibt jedoch ganz
unbefriedigend .

Die zweit « Aiwrdnung betrifft die weitere Geltung
der bisherigen Höchstsätze in der Erwerbslosen »
fursorge : sie will die gegenwärtigen Unterstützungssätze bis

zum 22 . M a i verlängern . Der Ausschuß für Erwerbs -

>os «nfürsorge stimmt » einer Verlängerung zu . forderte jedoch
einmütig eine Verlegung des Termins auf den

K, Iun t. Bis zu diesem Zeitpunkt soll die Einführung des

Lohnklassensystems erfolgen .
Es scheint die Absicht zu bestehen , die Neuregelung

de ? Unterstützungssystems nicht auf dem Wege der

Gesetzgebung , sondern durch ein « Anordnung des Reichs »
ardeitsministers vorzunehmen . Aus� der �Konferenz mit den
Vertretern der Länder ,st dieser Weg für rechtlich zulässig
« klärt worden . Wir müssen gegenüber solchen Plänen ,
sollten sie tatsächlich gehegt werden , mit allem Nachdruck er -
klären , daß es geradezu ein ungeheuerlicher Vor -

gang wäre , auf diesem kalten Wege die Erwerbslosenunter
stützung abbauen zu wollen . Eine so tiefeinschneidende sozial -
politische Entscheidung bedarf einer klaren gesetzlichen
Regelung . Es handelt sich auch nicht nur um die Ein -

führung des Lohnklassenfystems , gleichzeitig muß auch die

Bedürftigkeitsprüfung beseitigt und ein Rechtsanspruch auf
Unterstützung getrosten werden . Die Entscheidung über beide

Fragen steht dem Reichstag zu , und wir müssen verlangen ,
daß die Gesetzesoorlage baldigst eingebracht wird .

*

Amtlich wird gemeldet : Der R e i ch » r a t hat am 2g. April den

Vorschlägen der Reichsregierung zugestimmt , die geltende Anord -

nung über Kurzarbeiterfürsorg « bis zum 3. Juli zu verlängern . Die

gegenwärtig geltenden Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge
werden bi » zum 22. Mai verlängert werden .

Der verbanösbeirat ösr Jabrikarbeiter .
Wo bleibt der Arbeiterschutz ?

Der Vorstand de « Fabiikarbeiter - Verbandes hatte den Der -
bandslielwt « N 2S. und 26 April 15) 26 . zu einer wichtigen Taaung
noch Hannooer zusammenderufen . Anlaß hierzu gab die Not -
wendlgisit einer weiteren Stärkung der Verbandsfinanzsn , senur
die Bildung des . �keramischen Bundes " .

Ln dem einleitenden Vorstandsbericht gab der Derbandsoor -
sttzende August Brey einen Ueberblick über die wichtigsten Ereia -
nisse im Derbandileben seit dem letzten Verbandstage im Juli o. I .
Dt « Unternehmer haben die ZLirtschästskrise ihren egoistischen Jnter .
essen sehr zunutze gemacht . Ihr Bestreben ist , die Krise nickt
durch Hebung der Kaufkraft auf dem Wege des
Priisabbaues zu überwinden , sondern dieses Ziel

durch da » untaugliche Mittel des tohaabbaues

und der Verminderung der Kaufkraft der breiten Massen zu er -
reichen . Die deutschen Unternehmer können von �Ich bshaupteu ,
nichts oersäumt zu haben , was die wirlfchasts - und gesellschakt ».
schädigenden Wirkungen der Wirtschaftskrise vermehren konnte . Der
Fabrikorbeiter - Verband hat sich mit oller Kraft dafür

eingesetzt , die Folgen der Wirtschaftskrise abzuschwächen . Die Le -
str - dungen der Unternehmer , die Löhne herabzusetzen und die Ar -
beitsbtdlngungen . zu verschlechtern , konnten infolge des Wider -
stände , der Organisation nicht ihr Ziel erreichen . Trotz der unge -
Heuren Arbeitslosigkeit , unter der auch gegenwärtig noch
ein volle » Drittel der Mitglieder (einschl . der Kurz -
arbeittr ) leidet , konnten die satzungsgemäßen Unterstützungen aus »
rechterhalten weichen . Di « Leemllhungen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes , eine Verbesserung der staatlichen Erwerb » -
losenfürsorg » und die Wiedereinführung der Kurzarbeiterunter »
stützung herbeizufllhreu , hat er nach Kräften gefördert . Die

allgemein ? Vermehrung der ArbeUstrnsälle .

insbesondere die Häufung der Explosionen und Brände in
her chemischen Industrie und in der Papierindustrie
mit ihren ungeheuren Schäden an Leib und Leben der Arbester -
schuft gab dem Verbandsoorsitzenden Veranlassung zu scharfen War -
ten der Kritik an dem mangelnden Unfallschutz . Eine
Zitsammenstelluna der Massenunfälle in den letzten Monaten zeigt
eine erschreckend hohe Zahl gelöteter und verlegter Opfer der Arbeit .

It . August 1923 : Explosion in der Chemischen Fabrik Man -

darf u. Mauerberger in Dotzheim bei Wiesbaden , 4 . ? rauea

gelötet .
S. Oktober 192S : Zellstosfabrik Ragnit . Explosion einer

Werklotomotioe . 6 lote .
26. Oktober 1926 : Pulperfabrik Bomlitz bei Walz -

rode , 2 Perscium getöiek , 5 verletzt .
16 . November 1925 : Explosion in der P u l o e r f a b r i k

vonEisfeldt ( Silberhütte Anhalt ) , 1 Toter .
6. Dezember 1925 : Explosion in der Sturmfchen Feuer -

werksfabtik in Neu - Isenburg ( Frankfurt am Main ) .
5 jugendliche Arbeiterinnen getötet . 2 jugendliche Arbeiterinnen
und 2 Arbeiter schwer verletzt .

9. Februar 1326 : Explosion in der Karbonidfabrik In

Schlebusch . » Tote und 1 Verletzter ,
6. März 1926 : Brand in der Niegerschen Pappenfabrik

in Trostberg , 4 Toie ( Frauen ) .
7. April 1926 : Explosion eines Kochers in der Zellulose -

f a b r i k Hoesch in Heidenau . 12 Tote .

Außer diesen Massenunfällen mußten wir noch «in « groß « Zahl
von Einzelunfällen mit tödlichem Ausgang oder

schwerer Schädigung an Leib und Leben registrieren . Redner be -
dauert , daß die Verhandlungen im preußischen Handelsministerium
über die Verbesserung de » Arbeiterschutzes in den

Spreng st offbetrieben zu keinem positiven Ergebnis geführt
haben . Die vielen toten und oerletzten Opfer der Arbeit find doch
Beweis genug , daß Verbesseruna de » Schutze » an Leben und Ge -
fundheit für dief « Berufsgruppe dringende Notwendigkeit ist .

Die aus dem Schlachtfeld der Arbeit gefallenen Kameraden wur -
den durch Erheben von den Sitzen geehrt .

In der folgenden , einstimmig angenommenen Eni -
schließung wurde die

Verbesserung des Arbekkerfchuhes

gefordert , insbesondere in den Betrieben , in denen Explosiv -
stoffe hergestellt werden -

„ Die Tagunq de » Derbandebeirats de » deutschen Fabrikarhester -
Verbandes am 25. April im Gewerkschaftshou » zu Hannover er -
innert an die acht großen Erplosionen , die in den letzten Monaten
des Jahres 1925 und in den ersten vier Monaten 1926 sich ereignet
haben . Neben den zahlreichen schweren Verletzungen mit dauernder
Schädigung der Gefundheit und de » Körper » haben dabei 3 ? Men -
schen ihr Leben verloren , darunter 8 grauen und 5 jugendliche Ar -
beiterinnen .

Die Teilnehmer der Tagung erheben aufs neue die Forderung
auf ausreichenden Schutz der in explosionsgefährlichen Betrieben be -
Ichäftigten Personen .

Neben einer der Gefährlichkeit der Arbeit entsprechenden kurzen
Arbestszest , deren Hoch st grenz « an den Achtstundentag
nicht heranreichen darf , ist völlige Ausschaltung der
Leistungszulagen , Prämien und Akkordarbeit erforderlich . In solchen
Betrieben wird die Akkordarbeit im wahrsten Sinne des Worte » zur
„ Mordarbeit " . "

Der Kassierer R ö ß l e r wie » auf die großen Anforderungen
hin , welche die Unlersiützung unserer Arbcitskämpfe und unserer
arbeitslosen Mitglieder an die Verbandelasse stellte . Einer Ein -
nähme an Beiträgen von 8 445 459 M. 1925 standen Ausgaben von
satzungsgemäßen Verbandsunterftützunaen aus der Hauptkasse von
insgesamt 4 389 91 4 M. gegenüber . Um die Ausübung der Soli -
dariiätspflicht für die arbeitslosen Mitglieder zu ermöglichen , schrieb
der Verbandsvorstand unter Zustimmung des Beirates Extra -
beitrüge aus . Der Ertrag der Extrasteuer hat es ermoalicht , die
Unterstützungen aufrecht zu erhalten . Die Pflicht , die Löhne und
Arbeitsbedingungen der verbandsmitglkeder zu verbessern bzw . Ver -
schlechterlingen abzuwehren , zwingt , die finanzielle Nüstung noch
weiter zu verbessern . Der Berbandsvorstand unterbrestet dem
Beirot entsprechend « Vorschläge . Nack gründlicher Aussprach « wurde
eine Kommisston eingesetzt . Da » Endergebnis der Kommissions .
beratunaen schloß sich eng an den Lorstandsantrag an und wurde
gegen 3 Stimmen angenommen . Danach wird ab l . Juli 1926
zu dem bieberigen Bestrag ein zusätzlicher Kampfbeitrag in
folgender Höhe erhoben :

Für Beiträg « von 36 Pf . Vi » » 6 Pf . � 8 Pf .
. 66 . . 126 , . . . - 16 .

, den Beröandsbeitrag von 146 , 2v .
mm m „ 1 66 9 . . . * » 36 .
mm m m 136 . • ■ • Ks 46 „
, , , , 200 , und mehr » » 66 .

Der Leiter der Rechtsschutzabteilung de » Verbandes , Karl

Schmidt , behandelt « in einem längeren , kritisch gehastenen Vor -
trage den neuen Entwurf eines Arbeitsgerichts .
g e f e tz e s. Die seinen Ausführungen entsprechende Entschließung
kommt zu dem Schlüsse :

„ Nur selbständige Arbettsgerichte bieten Gewähr für die
Schaffung eines fortschrittlichen Arbeitsrechts . Der Beirat fordert
vom ADGB - und van der sozialdemokratischen Rsichstagssroktion , in
diesem Sinn » zu wirken . "

Der Keramische Bund .

Am 2. Verhandlungstag gab der Verbandsvorsitzsnde Karl
T h i e m i g einen ausführlichen Bericht über die Verhandlungen

zur Gründung des „ Keramischen Bundes " als Sektion des Fabrik -
arbeiterverbondes . Ausgehend von den Bestrebungen zur Schafsupg
von Industrieverbänden in der Vergangenheit kennzeichnete er d' ?

prinzipielle Stellung des Fabrikarbeiier - Verbandes zu dieser Frage .
Das Eintreten des Münchener Berbandstages 1968 für d e

Schaffung einer selbständigen Landarbciterorganisation und frei¬

willig « Abgabe der im Fabrikarbeiter - Verband organisierten Land -

arbeiter , die Schlichtung des Grenzstreites 1919 mit dem Porzellan -
arbeiter - Derband wegen der Hilfsarbcster in den Steingutsabriken
u. a. m. beweisen , daß der Verband

das Pliazlp der Zadufirieorgaulsatlon

auch praktisch gefördert hat . Der Fabrikarbeiter - Verband ist stet «
iür die Schaffung großer leistungsfähiger Verbände eingetreten .
Durch den Beschluß des Breslauer Gewerkfchostskongresses , der in

der freiwilligen Verschmelzung der Verbände die besten

Entwicklungsmöglichkeiten zur Industrieorganisation erblickt , ist ein «

günstige Voraussetzung zur organisatorischen Umbildung der freien

Gewerkschaften gegeben . Die Anbahnung der Verhandlungen mst

den Verbänden der Glas - und Porzellanarbester ist bekannt . In den

Verhandlungen zwischen den drei Verbänden — an einigen sehr

wichtigen nahmen auch Vertreter des Bundesvorstandes teil — wur¬
den die Grundlagen

für d' . e Bildung des „ Keramischen Bundes "

geschaffen , die in unveränderter Form der Derbandsbeirat anzu -
nehmen oder abzulehnen und damit die organisatorisch « Voraur -

setzung für die Verschmelzung zu schaffen hatte . Der Porzellan -
arbeiterverband wird durch eine Urabstimmung , die bis zum 1. Juni
beendet sein soll , über Annahme oder Ablehnung der Grundlagen

entscheiden . Der Glasarbeiterverband will die Entscheidung auf dem

im Juni stattfindenden Verbandstage treffen . Nach einer kurzen

Auesprache , in der auch kritisch eingestellte Redner ihre Zustimmung

zur Verschmelzung zum Ausdruck brachten , wurde folgende E n t -

schließung « instimmig angenommen :
„ Der Beirat des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands

erkennt die Bestrebungen und Bemühungen des Hauptoorftandes ,

gemeinsam mit den Vorständen des Porzellan - und des Glas -

nrbeiter - Derbande » durch einen Anschluß an den Fabrikarbeiter -
Verband zur Schaffung eine ? „ Keramischen Bundes " , als einer

starken und leistungsfähigen Gruppe im Fabrikarbeiter - Verband zu
kommen , mit Genugtuung an .

Die in den eigenartigen Verhältnissen der drei Verbände bo -

ruhenden und deshalb erklärlichen Schwierigkeiten sind durch die

Verhandlungen soweit überwunden , daß durch die vorgelegten Richt -
linien und Sondersatzungen ein « anerkennenswert « und erfolgver -

sprechend « Grundlage geschaffen werden konnte , die die Zustimmung
des Beirat » erhält .

Der Beirat beaustragt und bevollmächtigt deshalb den Haupt -

vorstand , auf dieser Grundlage
den Zusammenschluß zu fördern

und sobald als möglich abzuschließen . Die wenigen bei der Zahl «
stelleneinteilung noch nicht restlos erledigten örtli ' >sn Meinungsver »
schiedenheiten werden sicher — das erwartet der Beirat — auf dem

Wege gegenseitiger Verständigung zu überwinden sein .
Der Beirat erblickt in der Verschmelzung und dem zu bilden -

den „ Keramischen Bund " die starke leistungsfähige Or -

g a n i i a t i o n , die für die in der Keramischen Industrie beschäi -
tigten Kollegen Voraussetzung ist , um ihre Kämpfe auf dem Gebiet
der Lohn - und Arbeitsbedingungen und des Arbesterechtes mit Nach -
druck und Erfolg führen zu können "

Der Verbondsvorsitzende August Brey würdigt « in einer kur -

zen Echluhbetrachtung die gewerkschaftliche Bedeutung der erfolgten
Entscheidung : „ Mit Ihrer Zustimmung zur Bildung de » Kera -
mischen Bundes " ist ein wichtiger Schritt des orgoni -
satorifchen Fortschritts getan , der Aussichten auf orößere
mm

"
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setzung für besseres Wirken , für den kulturellen lind sozialen Aus -
gewertschastliche irsoloe in der Zukunft eröffnet und die Voraus -

>ir .
"

stieg der Arbeiterschoft dieser Industriezweige gesch - ffen . Hosten
wir , daß die anderen beiden Organisationen mit der gleichen Cin -
stimmigkest , wie Sie es getan haben , der Verschmelzung zustimmen .
mit dem gleichen »mbeitlichen Willen , olle noch bestehenden Schwie -
rigkeiten aus dem Weg » zu räumen . "

Linter „ Lerbandsangelegenheiten " kritisierte Hertwig - Köln
die mangelhafte Presseberichterstattung über den letzten Verbands -
tag der Fabrikarbeiter . Brey erwiderte , daß er den Ursachen nach -
gegangen sei. Sie scheint in dem Versagen der hierzu beauftragten
Personen gelegen zu haben .

Mit einem Hoch auf den Fabrlkarbester - Verband und den
kommenden . Keramischen Bund " wurde die durch keinen Mißton
gestört « Tagung geschlossen .

übeaaibt man nur » em Nachweis des
Teullch . tvtusikeriisrbandes . Verli » 097 ,
Andreas » ? . 21 tKinigltadl 4310 . 4018 ) .
GelchZstSzcit 3 bis 5. Sonntaas tObl »
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Kaiser ' s Kaffee billiger !*
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Kaiser ' s Kaffee bisher m. 4 . « jetzt m. 4 . 40 p. ra .

Kaiser ' s Kaffee buher m. 4�0 jetzt m. 4 . 20 » pw .

Kaiser ' s Kaffee bisher m. 4. 20 jetzt m. 4 . 00 p. pfi

Kaiser * ! Kaffee bisher m. 4xio jetzt m. 3 . 80 p. pm .

Kaiser ' s Kaffee bisher m. , « jetzt m. 3 . 80 p. p « .

Kaiser ' ! PeriäS ! bisher M. S. 6S jetzt M. 3 . 60 p. Pfd .

Kaiser ' s Kaffee bisher m. S. 40 jetzt m. 3 . 20 p. Pkck.

Kaiser ' s Kaffee bisher »4. 3. 00 jetzt m. 2 . 80 p. Pfd .
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KAISEK ' S KAKAO
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KAISER ' S MALZ KAFFEE
i lose das Pfd .\ l

Bester Zusatz zu Bohnenkaffee / nur 30 Pf .
Unübertroffen
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Mai- Veranftaltungen der Gewerksthasten .
Alorgen , Sonnabenö , öen 1 . Nak , vormittags 10 Uhr :

?zugew «? sbl . ' «d: O r p h e u m . 5) asenheide ( früher fwppolbft .
S « mmelplÄtze : Bezirk Moabit Uhr Bredow - Eck «

Wiclefstraßs , Bezirk 2ßei »dmg 7 Uhr Schulstroh « 114 , Bezirk
Osten 8 Uhr Tilsiter S : rahe Ecke Frankfurter Wee , Bezirt
Neukölln H9 Uhr Karlsgarten . Karlsgartenstroße , Bezirk

Schönsberg ( bÄ Uhr Karfer - Wilhelm - Platz .
BeNeidang » - und Textilindustrie ( Bekleidungsarbeiter , Friseure ,

chutarbeiter . Textilarbeiter ) : Germoniasäle . Chaussee -

strahe 119 .

Böttcher : Rasintholer Hof . Rosentholer Straß « 11/12 .

Dachdecker : Swinernünder G s s ells cha ft shau s , Swine -

münder Straß « 42.

EinheNsottband der Eisenbahner : Böhmische » Brauhau » .

Landsberger Alls « 11/13 .

Fabrikarbeitervetband : Dresdener Kasino . Dresdener Str . 98.

Filmgew erkschasl : Blüchers « st säle . Blücherstraße 61.

Gärtnerverband : Dörings Fe st säle , Rounynstrahe 27 .

Gemeinde - und Llaatsarbeiterverband : Gesamtröume der Bock -

brauerei , Fidicinstraße . Sammelpläße : Norden

und nördlich « Bezirke 0 Uhr Woddmg , Sellerstraße : Zentrum ,
Moabit gl » Uhr Johannisstrah « . Osten , Nordosten und östliche

Bezirke 9i4 Uhr Stralauer Platz . Südosten . Süden und

Westen 16 Uhr Planufer Ecke Bärwaldstrahe , Bezirk Neukölln

g>S Schönstodtstraße , Bezirk Tempelhof , Mariendors , Lichten -

rade 10 Uhr Bahnhos Tempelhof .

Graphische » Gewerbe : Trotze Spielwiese im Friedrich » -

Hain . Eingang Werneuchener Srtatze . Sammelplötz « :
v Uhr Michaellirchplatz , Andrea splatz , Humboldthain ( Gusiao -

Meyer - Allee , Brunnenstraße ) , Dönhoffplatz ( Krauseirstrotz «) .

Holzarbesteroerband : Neue Welt , Hasenheide .
Ledcrarbeilerverband : Schmidt » F e st s ä l e , Prinzenalle « 33 .

Maler und Lackierer : Sophiensäle , Sophlenstratze .

Maschinisien und Heizer : Sophiensäle . Sophienstratze .
Sammelplatz : Engelufer , Gewerkschostshaus .

Metallarbeikerverband und Suxferschmledc : Walhalla -
Theater , Weinbergsweg . Sammelplätze : 1. Bezirk
Weißensee Antonplatz 8 Uhr , 2. Bezirk Andreasplatz 8lh Uhr .
3. Bezirk Gürtel - Ecke Oderstratze 8 Uhr , 4. , 21. , 22. Dezirk
Warschauer Platz 8 Uhr , 6. und 7. Bezirk Maybachufer Ecke

Kottbusser Damm 8 Uhr . ö. Bezirk Mariannenplatz 8f4 Uhr ,
8. und 8a Bezirk Michaelkirchplatz 8�> Uhr . 11. und 12. Be¬

zirk Schöneberg Kaiser - Wilhelm - Platz 7) 4 Uhr . 10. Bezirk
Ienrsalemer Kirche 8 % Uhr , 9. Bezirk Hausvagteiplatz
8 % Uhr . 18. Bezirk Monbijouplatz 9 Uhr . 13. Bezirk

Charlottonbuvg Wiiholmplatz 8 Uhr , 14. Bezirk Charlotten »

bürg Kleiner Tiergarten 8 ) 4 Uhr , IS . Bezirk Bolkshau »

Reinickendorf - West Scharnweberftraße 7? L Uhr , 16. Bezirk
Leopoldplatz 8�? Uhr , 17. Bezirk Liesenstratze 8 % Uhr , 19. Be¬

zirk Stralsundcr Strotz « 9 Uhr , 20 . Bezirk Schwaden - Eck «

Koloniestratze 8 ) 4 Uhr . 23. Bezirk Spandau ( Lehrter
Dahnhof ) , 24 . Bezirk Gustav - Meier - Alloe 8) 4 Uhr , 2S. Bezirk
Siemens - Stadt ( Lehrter Bahnhof ) 8 ? 4 Uhr . Branche der

Rohrleger Bülowplatz 9 Uhr , Branche der Kupferschmiede
Koppenplatz 8 % Uhr .

Nahrung » , und Genutzmilleliudustrie ( Fleischeroerband , Lebens -
mittel - und Gelränkearbeiter , Hotel - , Restaurant - und Cafe -
angestellten , Rahrungz » und Genutzmittelorbeiter ) : M o a -

biter Gesellschaftshaus , Wiclefstratz « 24.

Porzellanarbeiter . und Glasarbeilerverband : Staatliche
Porzellanmanufoktur . Charlottenburg , Wegeli -
ftratze ( am Bahnhof Tiergarten ) .

Sattler und Tapezierer : Reue Welt . Hasenheide .

Schuhmacherverband : Boekers Fe st säle , Weberstr . 17.

Steinarbeilerverband : Haberland » Fe st säle . Reu « Friedrich -
strotze SS.

Tabakindustrie : Prachtsäl « Märchenbrunnen ( früher
Schweizergartsn ) . Am Friedrichshain .

Verkehrsbund : Gewerkschostshaus , Engeluf « 24/2S .
S a mm « l p l ä tz « : Bülowplatz , Dönhoffplatz , Reuterplotz
Neukölln , Wittenbergplatz und Mühlenstratze a. d. Oberbau m-

brücke .

Zimmereroerband : Saalbau Friedrichshain , Am

Friedrichshain 16/23 .
Versammlung oller AsA - Gewerkschosken : Berliner Lehrer -

vereinshaus , Alexonderplatz ( Großer Saal ) . Rezi -
tation : Gertrud Eysoldt . Referent : Reichsminister a. D.

Wichelm SollmaNn . M. d. R.

Unterausschuß Schöneberg : Schlohbrauerei Schöneber g,
Hauptstraße 122 .

Unterausschuß Spandau : Reue Welt in Spandau .
Unterausschuß Tempelhof : G r a tz l ' z Gefellschaftshau » ,

Mariendorf . Chausseestratze 30S .

Unterausschutz Wilmersdorf : Biktoriagarten , Wilhelmsaue .
Die Gewerkschaftsmitglieder , die in diesen Bezirken wohnen .

nehmen an den Bezirks - Maiseiern -teil . Mitgliedsbuch legitimiert .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ vec 1 . Mai end Sie Gewerkfthasteo . "
Referenkeu : Emil Barth , Eugen Brückner , Arstir

Crispken , Wichslm Dittmann . Cmil Dittmer , Otto
G äb el , Emll G irb i g , Hermann H a r n i s ch . Otto Hehler .
Adolf H o f s m a n n . Franz K ü n st l e r , Dr . Kutt Löwen -

st « l n , Walter M a s ch k « , Otto Meyer . Wichelm Reimann -
R o sin , Gustav Sabath , Sieoers , Wieloch .

Mgemeiner Deutscher GewerkschastsbunS , Ortsausschuß Serlin . Allgemeiner freier flngestelltenbunü , Grtskartell Serlin .

Um üie Einheit üer Seamtenorganifatioaen .
Notwendig und möglich auf freigewertschastlicher

Grundlage .

Die Entschließung , die der geschäfteführende Vorstand des Deut -

schen Beamtenbunde » in seiner Sitzung am 17. April über die ein -
Zeitliche Zusammensassung der Leamtenorgani -
sa t i o n e n angenommen hat ( siehe Nr . 183 vom 20. April des

„ Vorwärts * ) ist der Ausgangspunkt einer ungemein leb -

haften Auseinandersetzung geworden . Im ersten Teil

dieser Entschlietzung wurde nämlich auf die Gestaltung der Rechts¬
verhältnisse der Reichsbeamten hingewiesen und der « Erfolg
des Zentralgewertschaftsbunde » der Reichsbahn -
beamten bezüglich der Erkämpfung der unkündbaren Anstellung
auch für die Beamten der Besoldungsgruppen I —IV der Reichs -

bahn * begrüßt .

Dieser Erfolg wurde in einer Zuschrift des Einheiteoer »
bandes der Eisenbahner Deutschlands , veröffentllcht
in Nr . 188 vom 22 . April , zum guten Teil bestritten . Es
wurde insbesondere auf die Tätigkeit de » EinhettsverVandes der
Eisenbahner im Interesse der unteren Beamtengruppen hingewiesen .

Auf den Artikel in Nr . 188 wird uns au » den Kreisen des
DBB . u. a. geschrieben , daß bisher neun Zehntel der Gruppen I
bi » IV kündbar waren , und daß infolge der neuen Regelung
etwa 80 Prozent dieser Beamten die Möglichkeit der u n t ü n d -
baren Anstellung bekommen .

In der Zuschrift wird weiter darauf verwiesen , daß die Eisen .
bahneroerbände untätig geblieben wären , daß somit , da der ur -

sprünglich « Entwurf des Berwaltungsrats ein « Unkündbarkest der

unteren Beamten überhaupt nicht vorgesehen hatte ,

immerhin ein grundsätzlicher Erfolg zu verzeichnen sei.

Im Zwesten Teil der Entschließung , der sich insbesondere mst
der Notwendigkeit der Vereinheitlichung der Beamten »

organisation befaßt , war eigentlich nichts entHallen , was zur
Erwiderung Veranlassung geben konnte . Nichtsdestoweniger er -

hielten wir eine Reihe sehr scharfer Zuschriften , wovon wir «ine ,
durchaus sachlich «, in Nr . 185 de » „ Vorwärts * veröffentlichten . In
dieser von der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschaft , Sektion des
Deutschen Verkehrsbundes . stammende Zuschrift wurde daraus hin -
gewiesen , daß der im DBB . zugehörende Reichsverband deutscher
Post - und Telegraphenbeamten mst der christlichen Deutschen Post -
gewerkschaft «in « Arbeitsgemeinschaft abgeschlossen habe
mst dem Ziel « der Verschmelzung .

Darauf erwidern uns nun hervorragende Mitglieder de » DBB . ,
daß in jener Sitzung vom 17 . April in einem Antrage ausdrücklich
die Wiedervereinigung mit dem Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund verlangt worden sei , und daß
außerdem am 15. April vom Reichsverband Deutscher Post » und
Telegraphenbeamten an die Allgemeine Deutsch « Pchlgewerkschaft im
Deutschen Vertehrsbund ein Schreiben gerichtet worden sei , in dem
Verhandlungen von Organisation zu Organisation zur Beseittgung
der bestehenden Zersplitterung beantragt wurden .

Wir möchten abschließend nur einige kurze Bemerkungen an -
fügen . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , bah die ungünstige
Lagö der unteren Beamten im allgemeinen und die der Reichsbahn -
beachten im besonderen wesentlich auf die Zersplitterung
der Organisationen zurückzuführen ist . Di « Reichsbahn
oersteht es ausgezeichnet , die verschiedenen Organischionen gegen -
einander auszuspielen . Da aber die Einheit der Be -
omtenorganisationen die notwendige Voraussetzung der
Erfolge ist . bleibt e» nicht nur die Pflicht aller Parteigenolsen
in den Beamtenorganisaiionen auf die Tinhest im gewerkschaftlichen
Sinne hinzuarbesten , sondern auch alles zu vermeiden , was diese
EinHeft gefährden oder verzögern könnte . Im übrigen kann dies «
notwendige Auseinandersetzung mit Nutzen nur innerhalb der be -

teiligten Organisationen und ihrer Fachpresse fortgesetzt werden .

GelümiÜel für öle Erwerbslofeafürforge .
Im Reich sind für dl « produktive und unterstützend «

Erwerbslosenfürsorge ab 1. April 300 Millionen Mark
bereitaestelll . und zwar 200 Millionen für die unterstützend « und
100 Millionen Mark für die produktive Erwerbslosenfürsorg «. Di «

100 Millionen der produktiven Erwerbslosensürsorge stellen einen

einstwelligen sesten Höchstbetroo dar , während die Summe für die

unterstützende Fürsorge je nach Bedarf von Fall zu Fall erhöht
werden kann . Der Gesamtbetrag für unterstützende und produktive
Fürsorge betrug im Dezember 60,5 Millionen , im Januar 92 Mil -

Uonen , im Februar 101,9 Millionen : er beträgt im März
wahrscheinlich ebenfalls annähernd 100 Millionen .

In Preußen sind von den Regierungsparteien für die unter -

tützende und produktive Erwerbslosensürsorge 163 Millionen ange »
' ordert worden , wovon der Hauptanteil auf die unterstützend « Für -
orge entfällt . Der Gesamtbetrag sür die Erwerbslosenfür -
arge , der also im Reich und in den Ländern ab 1. April bereit -

gestellt wird , beziffert sich aus 60 0 Millionen Mark .

Im preutzischen Wohlfahrtsministcrium wird gegenwärtig eine

genaue Aufstellung über den Stand der Notstandsarbeiten ( Umfang
der Arbeiten , Zahl der bei den Notstandsarbeiten beschäfttgten Ar -

beitslosen usw . ) fertiggestellt . Da die einzelnen Berichte im Ministe -
rium jetzt fast oollständia vorliegen , ist mit der Berösseistlichuna der

zur Beurteilung der Leistung der produktiven Erwerbslosensürsorge
in Preußen wichtigen Zusammenstellung Ende dez Monats zu
rechnen .

parteknachrkchten
CintentHraaca tfix DUN Stabrif üb »
Perl « » 6B . U. Luidenitraß « i .

für Groß - Serlin
fit » an ta3 Scjtrtatclmanat ,
i . S»t . 2 Tro ». »cht », t » richte »

1. ttrrl , Mitte . Serrabend . den t . Mal . «rode Maifeier im Walkialla -
Etabligement . Weinderazweq 19—20. ffeftanfprcche : Dr. Julius Moses .
M. d. «. Musik, Tan, , Thsatervoiflellun «, evir . aemeinsSait der Zun «.
foitalisie ». Cottstritue tn Ätrbeitrrwaeich . Tombola u. o. Tiutritt
SO Pf . Starten sind uoch am Saaleiusan « »u dabin . Arbeitslose «be»
nassen baden treten Eintritt .

I . »reis Titamdort . Abteiluneskeitar : Die ffabnen und P- nner miissen
»ur AusichmUckun , des Saale » am 1. Mai svatesien » um Si4 Ud- im
Siltoiuuarten lein .

13. ttrei » Lemvclbof . Aariendrrf , Mmrlerfelde . Lichtenrade . Sonnabend .
des 1. Mai . in Siaftls «lieseUschaftsbaus . Marientorf , Edauffeeslr . 30Z.
Besinn ucchmittca » 3 Übt . Kesianfliraed «: Erich ttutiner . M. d. L.
ttonuert . Eboroesana . sporUiche und turnerische B- riübrunqen . grob »
Lmlosun ». Eintritt SO Pf . Arbeitslose Genossen boten freien Eintritt .

17. «reis Lichtender », ffnoftion der fo »ial ! >«mokrotischen SlterndeirZ - te und
Lehrer : iZtrita «. den 30. April , abend » 7 Ubr . tn der Bibliothek Weichsei »
strasie 23. wichtia » Öiuuna - Taoesoodnunq : , . Eltsrnbeiratswahlen " . Di«
Obleute der «iiuclnen Schulen müssen alle so»ialdrmotrat >lch «n Eltern -
beträte und Parteraenossen . welch« noch Kinder in den Schulen Lichten »
bera « baden , einladen . Di« noch aussiebenden graseboqen sind mitsu -
brinaen . Auskunft Uber die Ellerubciratswadlen beim Genossen Plattner .
Berlin 0. 112. ttrcssener Str . S.

heule . Freitag , den 30 . April :
23. Abt. Di« Bt»irk »fiU>rer rechnen beut « abend bestimmt die Maifeicrkarten

beim Genossen Slomki , Trvnsvaalstr . 20. ob.
KU. Abt . rrepto ». Die Ordner »Ur Waiseier treisen sich ,ur Arbeitsei Nim lun ,

abend » 7 Uhr in der Spedition Gpar»str . Z0.
1U. Adt . Siederfchönelneibe . Abends 7 Ubr treffen sich oll « am Waifpi - l

Mitwirkenden im Ziesiaurant Gesellschaftsbau ». Niederfchöneweid « lNal »-
Tkus ) . »ur Seneralvrobe .

Morgeu . Sonnabend , den 1. Mai :
1«. Abt . griedrichsbauen . Pormittaa » 10 Ubr Kundaebuna im Gesellschaft »-

bau », sfriedrichstr . 137. sZücht Sotel Bellevue . i
UZ. Adt . Echmilkwiz . Kur Maileier treffen sich sömMche Genossinnen nnd

Genossen mit ihren Kindern und Auaeböriaen abends e ubr im Kaffee
Müller , an der Srütfe . Gesinnu nasfreund « sind willkommen .

Zichtenbera . Ilt . Adt . Di« Genossinnen und Genossen treffen sich nachmitkazz
3>>d Uhr »ur Maidemonstration vor dem Lokal SchwarZer . Sabriel - Mar»
Strasi » 17. — 11«. Abt . Sammelpunkt mim 2Katum,ua Mittelpromenod «
itrankwrt - r Alloe. GS« Sronrrin »«nstpaKe . nachmittoä » 3ZL Uhr . am
Banner dir 11«. Abt . — 117. Abt . Die Genosse » und Gesinnungsfreunde
rreffen sich nachmittao , zzz Uhr » um Abmarsch nach der IZronkfurter All «
bei Krüaor , TLrrfchmidtstr . 33.

133, Abt . Luchhol ». vormittai, » »ih Ubr Treffpunkt Berliner , ®t « Bahnhof .
ftrcsie , 10 Ubr Abmarsch von Blankcnbura noch Karow . Abendver -
ansiaZtuna um 3 Uhr bei Rossack. Buckbol, . Sauptitr . 71.

131. Abt . Karow . Di « Genossen rreffen sich vormiüaa » Ubr Bahnhof
Karow » UM Um» ua . R- chrnitt - ii , 3 Ubr gemütliches D«isammensein mit
«inderbelusiigunaen bei Klil . Abend » 714 Ubr Abendfcier . «ollzöbliae »
Erscheinen wind erwartet .

13«. Abt . »einickendsrf . os«. Nachmittaa « « Ubr Maium»»! , . Abmarsch Bohn -
bof Schönlwl ». Skimtlich « Genossinnen und Genossen beteilieen sich. E«
ist erwünscht , »u aleicher Zeit »u Naaaen .

Zuagsozialisten . heute . Freitag , deu 30 . April :

_ _ T( MU) ni
mns ». — Gruppe SCUte : 8 Ubr in der Schul « Gipsstr . 23. armmnsamee
Sruvvenabend mit d«r SA? . — Gruppe SchS- eberar 8 Uhr im Zuge : rdb «im
Rutensftrasi « fMusik , immer ) Marfercr .

*
«ereiniauna t - , ! oldew- kratisch «r «trdenten . Sonntoa . den 2. Mai . Beteiii »

- una an der M- if - i,r d,r So,ial >sttsch «n Arbeitersuarnd . Treffpuirkt nach.
mutaa » 3' ch Ubr Bübnbof Treptow .

WiKen jüMitht ' j
J. H. W. Dietz Nadip . , G. m. b . H.

Uiuleattrtp « 1

Uaemeiv ? gMMMsse
für Verlln - Lichterselde

Der 20» Rachtroa »ur Saxuna mit
A- nderung de, j 1» rit » om Oderoersich «.
runasamt qen . bmizt und tri « mit dem
1. Mai 192« in Kraft

{ IS Abs 6 lautet : B ersicherte , welche
freie Station dez «ben . werten mindesrelr »
der Lohnsiuie 3 »ugereilt .

B«U»- L! ÄterfeId - , den 29 Slpril 192«.
Der Vorstand .

5t Brandenburg » « : Porsizender .

t Zraitaq . den 7.
t . In, Äof' c- tlaf
:slr. SS, siollsindend

17! a«. abend »
enlatal . hierselbll ,

denden b7/l0

Bekanntmachuug
Sie Bertrfter der Ardenzeder und Ver.

sichert «» im Ausichub werden hiermit ,u
der am � "
• Ahr
5UIr«erstr .

_ _ _ _ _

ordentl . Ausschustsitzunq
HSslich » - wgeladen ,

T ag « » ord nn na :
1. Beuwahl de» AuslchuLoorsidenben

2 Erstattung de« Kosiendericht » sür I9ÜS
3. Abnahm « der Zahresrechnuiro für 1923
«. Eagungsiinderung , ki. «erschiedene »

Berlin - Steglitz , de » 2b. April 1920,
ver vorstand .

? ia « « r Kogltn
Borsihender . «ch- lstsübr - r .

p « c » ci . opps « su « to
veai . » « c,s . oekrkauo ' rLkj . ZTa . 25 - 27 . kosi - tz ? « . i - »

Damen - Wetfer - Mänfei
aus imprägniartem Strichloden /

Die beste Kleidung für Reise

und Kuraufenthalt / Sehr

leicht und mollig im Gebrauch

Preise Rm . 21 . —, 25 . —, 27 . —, 38 . —

Damen - Gummi - Mäntel
in sehr schönen Formen

in hond/ieher - Sireuflasohe
Sparsomsla Vcttfendung /

Ken kel s ScheHerpu I ver
V, ' " " " ' '
ich» , J



FRISCHES FLEISCH
Kaibskamm . . pftuiii65pt - rücken . . Ffand70pf

Kalbsblatt o. H»ie,pid . 80pf . - keulen Kd. 80pf .

Hammelrippe dick «, mSSpt - keulenPM . 100

Suppenfleisch

...........................
pfMd68pf .

Fehlrippe und Brust

. . . . . . . . . . . . .
„. pfwd75p/ .

Pa Schmorfleisch ° d»« . . . . . . . . .p>»»d1' °

Pa . Rouladen

...............................
pfnndl30

Schweinebauch «im » »- » », » . . . . . . . .Pfand 98pf .

Schweineschinken u. Schulterblatt pfd . 103

KaSS ' er «im « Knochen , gerolll . . . . . . . . . . .. . . . . .Pfand P3

Starke Liesen

.........................
p' nna 85 ? - .

Eisbein mit Snitcbela

......................
p- nnd ÖÖPf .

Pa ausgelassener Talg . . . . . . . . .Pfnn<> SQpt

Gefrierfleisch
Pa . Ochsenbrust . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .Pfand 52pf .

Pa. Ochsen- Suppenflei8cho . KnociL,pfd . 62pi .
Pa . Ochsen - Schmorlleischo . Knochj ' - dBOpf .

Frische Schweineköpfe m. B» ekePf « md 48 ? - .

Gehacktes

................................

pf «nd 63 ? -

Verktof towslt Verrtt ■• ngeaabitbt TDrbebaltM

HmiiruHnnniniii»iimtmu«mmi

SCaffee frisch 15
gebrannt �

f au« olfjoaer Meteroi . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .
. Pfand �W > |

�Titu>nn>iftii !nnnwiiiiwBMiii| ii »iwiiiiiipyviiiJVVWwmwnwiweMiii»MiW»ea»P»HM»w«mimiriMn>iw

Fische und Räucherwaren
Schellfische pf . nd 12 ? -

Seelachs 15

Kabllau ��15 ? - .

DOrSCh

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand Srf . Z

Rotzungen . . . Phad 2S ? |
Hechle . . . . . . . . . . . .Pfand 40pl i

| MakrelbQckl . Ni ' V22 ? '
I FMindern " JÄ�Spt
1 Seelachs Mi,, <IstBÄnd ZS «

Schellfisch ' ? ? . ? ; 32 ? �

FleckheringepfandSOpc
Bundaale . . . . . . .« . nd 65 ? - .

süiiüinni

Fester seräuchter Speck l05
aaslbndischer

...................................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . .Pfund B

Gemüse und Obst

Salat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Kopi 10 ? , Schlängengurken�SO «
Junger Sp3nat . . . F<Ud 17 ? Zitronen

. . . . . . . . . .
35 ? �

Rhabarber . k . ? �d 15 ? Apfelsinen . . . . . . . .� 30p, .
MaStakartoffeln ?. °nd7?- . Ananas . . . . . . . . . . . .. . . p- a - d S0 ? l
Schwarzwurzeln p�d 12 ? t Bananen

. . . . . . . . . . . .
?- . . . 50 ? .

WLMMW
Küpfttf, «», , I» Ka«cla IP
und SohoPpo » . . . . . . . .kg�JPf .
NapMhaiinwOrfel
grosser Kertem . . . . . . . . . L4Pt
Gioboi i e * in
Beutel . . . JSpl , Beutel iÜPL
Global tc 141
v. «. a

.............

BjPt i

iSSsSfSmrrt . B"
ITT�oimpa

I Butlerbrotpapier garan ' . iert fettdicht , Paket filC
c« 100 Blatt Inhalt , 3 Pakete VÄ PI !

Wurstw�ren

Hausm . - Sülze t - anc. 32t

Hausm . - Leberw . pw , 95pt

Mettwurstcroba , Pfd 95pt .

Speckwurst . . . pftmd l20

Jagdwurst . . . . .Pfund l25

MagererSpeck Pfund l35

HoIstZervelat piund l70

Holst Salami » und l70

Schinkenspeck ph . I70

Suppenhühner

. . . . . . . . . .
� 1

Wildschein , Keulen 1 "

KÄST
Cam em bertvoiiu soh . 28pt

Stangenkäse 50 ? - ,
Lim b urger i : igiutr,pid . 50pf .
Tißiter zat - quai . . ptd . 65pt

Edamer «»/ . . . . Pfand 75 » .

Edamer voiifett , Pfund l05

Holländer T- iifctt , Pfd. I03

Romatoup roüfrtf . pfd . I05

Stein &uscljerV0Ä l05

d| 50B35

Konserven
" ■ �TToKcloniaiwgreri

V/eisse Bohnen » d . l4pt . Karotten g « cbni >An 38 » .

Linsen . . . . . . . . . .rfunj ! 8 ? f Erbsen nit gncHi. ta.-- »a' SS » .

Burmareis . . . . .Pfand ! » 1 » . tirosen miita-»«»», »m« 3?�.
Viktoria - ErhsenifdZIPf Jg. Erbsen

. . . . . . . . . . .
�»' f.

Weizengriess Pfund 28pi . Jg. Erbsenmuteifein . . ' . �' .

Hartgriess . . . . Pfund 32pf .

Bosn . Pflaumen pfa. 3ß ? f .

Kalif . Backobst »d, 45 ? , .

R ngäpfel . . . . . . .Pfd. 70 ? ! .

SdioKoladecuiüTer ? «. 00 ? ,

Jg . Erbsen fein

. . . . . . .
1 �

Gem . Gemfise fein . . . . l2 ®

Pilaumen Fruchte . 80 ? f .

Kirschen mit etem . . . . I00

Gem . Früchte >/, Dose 75 » .

| Kolkereibutter . . . . . . . . . . . . . . .ipki stach SSplI
| Teebutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
»pfd . - 5tach92pt . i

| Dänische Tafelbutter . . . . spfd . 81�1,00 i
' ürfMiiii' i—' iviiMmif' iii ' iiVüiriiii' MfMin. imi luuTnmnmwfmnimnniiüiifnni�t' un' fiimi ' : !!

Gute billige Weine vom Fass

Rotwein , guter ,
wein . . .

Boradnrler Apfelwein , herb , CA,, . . . . iL
rar Kur und Bowle . . . . . . .Liter ijWrf . WLtr . - *

▼oller Tisch - M 2o ÄC0
. . . Liter T » Liier V

Bewienwefna 1, n. wn .
1924 er 81 Marliner Rheinpfllcer . . . . .68 » , 6,50
1922er Osnnner ilossnberg . . . . . . . . . . .95 Pf . 9,00
IB72er VVInninqer Mow- l

. . . . . . . . . . . . .

1,00 9,t0
1924 er Beyerfelder Schioasberg . . . . .1,00 8,80

vorragt Be «
Sannengartncr
seher SOssweln

TnT�hVÄr . 95p
scr , roter sösni - M50
n

. . . . . . . . . . . .

Liter I

90
I, SLtr. �l

7 " °5 Liter i

Johannlabccrwein , roter , AE
sttsoer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Liter • FDPt . SLtr .
Original Danra - Portwein , « 650- - - - - - -—

. . . . .

<£

450
12 ° °

AutsergewOhnltohe « onderongebot : jnitlb0

OQOiOsttefteö .
Fl J 19 FL

taarg Auslese ,
Ucher Saarackl

«UWbsIt Cr.
Bshlnts . Mrcir

9iiw Ewaaailaa UFlasdicninicr MaUtanuncrer Letten� » | A06 I
LUT DO WlC . I Flaschen Hertie - Frnctttschatamwein /

" IW
Hlmbaer - und
QasUtatea , mit Ii Ratflnodo aingekoeht

. . . . . . . . .

• „
ßlmtliebe Welnptelse ( ausser für Sehaamwein ) Terstehea steh einschliesslich städtischer Getrlnhe - Stener , ohne Flusche .

bcsuiidctr gute Quulitlt . . . Liter i
VcrzQeil . Tischweine

1922 er Clüsserathar SL Miche ?
1921 ar Als' . arwallersr Lette »!
1922 er Zeller achwr , Herrqott i
1922er Kreuraach . KehrenbergJ

Kirschsaft w prim » n » « » nzo" Fl. # 0 PI, ' /i FL |

5 Liter
FL 10 FL

ans00
rgj ■ ■ teT

In unserer

KonfltOrenflUteiluns

PletieiiloziDoiieüiSpii . SOp,.

üildiiffeii . . . . . .Pfand J - 0
MUlOlalÄ . . Pfand l30

iltb ' ddiI ikä - ümi -
SCllOÜCläljE 35fpf. ! 8JTIL 95pi

iMtoiiljpislSM. tjVolks bü h ne
r Thotof an Bllftvnlffr TS am triiiffkanaTriamm

Staats - Tkutir
Opcrnhana

T*/ . : Die Boheme
Opernhaus

am Kfiaigaplatx
?>/ , ! Fledermaus
Schauspielhaus
8 Uhr : Peer Oy nl
Schliler - Theater
<i Kyrit » « Pyrtta

Opsi
Cbarlottenborg

7>/ , Uhr:

Die ZauMöte
Abonn - Tornm IN

Ibeattr
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Owe Wer
Kammerspiele

Norden 10334 —38
7»/4 Uhr :

Week - eml
fPeber ' n Sonntag )

Die Komödie
Bismarck 2414, 7SI6

8>/« Uhr

mm *

Spruog- DDd
Taudi - MiQB

mit Wasser -
löwen n. Gins

onu
10 10
AtlraKlIOMCn

Sonntags 330ru
ermäB . Preisen d.
volle Programm

Tlohrkine ; Utas» 131

Benui - r rneaier

JSMteailattt

MLJJL

Lesslug - Th.
S Uhr :

Oastaplel 1 Saite » I
kurgs BOhncn I

B. frohlicltel
Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Heiner fisch
loihpit! na lanbh

unr : TriamiD -Th
lim der Einakter

U. a. : Hatzi
neu . Pap ' . Hon

D. blnac Pt jam . a
Vorreig dies , zahl »
9 SO Prex . •
des Kastcnprelset !

Deolstbes
Iflosll . - Thealer

I Uhr

Ein Walrertrannr
TlLLliriDntiDtnnn

I Uhr ;

)fiezea . )[ aria
Wallnep - Theeler

I Uhr.
Bn Billige Bnonn

Blanco PDsnet »
Erweckung

Melrcp «] - Theal .
ütstsy . desTh . am
Xurfürstendamm .

f' i , Ukr ; Die

TButcr u SUüTplih
vi , Uhr :

Faust
Morgen 8 Uhr :

it ii r m f I ii t

Grobes SeliansQielbaos
TägDch 8»/ . Bhr ;

Alt - Heideiberg
Gastspiel Allred Braun

TB. in SduffBmrinini
8 Uhr ;

Morgen 8 Uhr :
Hariborondb

Casiu - ThMter
Tigllch « Uhr

. larii « 36 . Apra
Eina Nacht

im Fahrstuhl
u, das kunte Prottr
Ah Sonnakd , I Mai
0. Kiekt isfirbeil

Bsnowskj-Sülineii
Tü ' nier

■dniütrSizAtr .
TqHasenheidJUO

litalr Vontailuga
8 Uhr :

M. d . Westen :

. WiuMri�z
Oper . r. Kaiman
Pr. 5» Pf bis 6 M.

keine Bans

iKomlMhe Oper
| S1/, Direktion James Klein 8' . |

Die Neue Revue

> » Btnc Beil
Kevue der Zukunft In 16 Bild .

| Preise 1- 730. Isp « coi llibicnl 11. -
Tageskasse ununterbrochen

ab 10 Uhr gcOdnet

Eröffnung :
Sonnabend , 1. Mai

ce . 20 neue fitiraMonen
Zwergenatadt „ LtUput " ,
2 aab erb rannen , Wataer »
fall tu Auto ' " Rennbahn tueu

Konzerte des PA Uharmonischen
Rias - Orchesters ,

Dirigent t Franz v. Slon ,

Die Wasser ' und
Parben ' Fontäne
Das weltberühmte
Drilleint ' Feuer werk !

Ana Betriebe im Zeidten
des P r e l S' Ab b a u 0

BbUrtH 70 Vf . Einlau 7 Uhr

Mrsüi�ysäü
Kom jdieiaiAMf N
Tel. : Norden odOsMTh

H Uhr

Sonnt »etrai . I U.
QrttU NaHaa

Hlb. Pr. Aken «kos

Dt! tarltg [ Iis

• Ikall
Th . — fitskeriw

Tflgl 8' / . Uhr ;

nieTribOne
Telq Wilhelm S36S

8 Uhr

Der Rubikon

einer Verlorenen
Volksst m. Q. u. T.
Gnlsi . SMaliilhllD -

iBii i . TiUny

Täglich katifcucser Str . »
k tfhr Oer neue Schlager 3 Uhr

„ WeuifraBei streiken "
and der grott » Snlotcilk

Reichshallen - Theater
Abends 8 l ' hr und Sonntags

nschmhlags 3 l ' hr
Stettiner Sfinger
D. wundervoll Progrsmm
Bid™. hiß» Prdu. fite Wttlpreii

( hlrhe Säulen - Plnkaie )

Dönhoff - Brettl
Variete 1 - Hopzerlt - Tawr !

DER

NEUE RUNDFUNK
DIE FUNKZEITSCHRIFT DES

SCHAFFENDEN VOLKES

MIT . BASTELMEISTER¬
UNO MITTEILUNGEN DES
ARBEITER - RADIO - KLUB
DEUTSCHLANDS e. V.

FÜR OIS WEBKTKTIGEW RUNDFUNKHÖRER

PREIS UU IM BUCH - UND ZEITUNGSHANDEL ER
HALTLICH . ZU ABONNIEREN MONAT¬
LICH BEI JEDER POSTANSTALT ODER
AUCH HALBJÄHRLICH BEIM VERLAG

PFENNIG BB C. JANISZKWSKIRBIRLIN S026

WM ?

Freitag , den 30 . April
nachmittans 3 Uhr

TUliollecdoripl .
Tägl . 8 Uhr ;

Oer alle Omaner
Operelte in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
jtraalen , Hainisch
Preise 0. 50 bis 6 M.

Oemin . ainM
AI, abend, . 8 Uhr :
Leute Vorstellung

Guido

leiste
Stöpsel

ükiMPniH; Pi. -itbl -lS.
?jri -Fnt. 3-4». Ord*Jt . -
-Mlesll 5 U. Smji 1 *
VimrtMt Gtoahrtnxkn

iMflLtei

„ URANIA "
29 . April bii 2 . Mal , 5 und 7 Uhr

Auf vielseitigen Wunsch

Filmvortrag
Obering . DrCyCI * , Hannover

Polarfahrt
mit dem Lloyddampfer „ München " noch

Norwegen
Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . Interessante Tridf -

und Zeichenfilme . Mitter¬

nachtssonne . Glclscherbe -

wegung . Golfstromdriften .

Film der Döring - Flhn - Werke Hannover ,

Vorverkauf : Urania - Kasse
—— — — Theaterkasse Werthefm

Kähcrs siehe auch Plakate .

WMGUW
Die letzten Tage

mit dem

- - - - - lustigen =

Aprlh Spielplan
0V * Rauchen gestattet ! 4867
SaisonschluB : 30 . April !

uesmeax - rneai .
8>, , L' hr:

PlatGoisdieLielie
An morg . 1 Mai. SU.
Verbotene Küsse
fterue in 13 Bildern

Eakcn sex
Pr : 75 PI. bis 4 M

naua - neoier
8' / . Uhr :

Kavalier Jack
Ilu . iLllBninindin ! igstr .

S' /jUhr :
Kabarett d. Komiker
Robltschek/Morgan

tilMLZWck
! | )!s4�

l * | l . cr
50 p.
Galerie

Rilllzc
Sommer - Praise !

_ _ Keine Ron » !
Ii' /, VolKSS' . Ock mit Gesang u. .<l i ans

Es klappert die

Mülilc von Sanssepfl
Labiro m. d Jao - Lbwcn u. d. - r Clrc - Prosr -

Sonntag nachm . 3 Uhr :
Da » volle Abenüpvogr . u . angekurzti
Es BlappeiT die nfllue vonSoac ooncl

1bei kleinst . ermliUgt . | <3kT fi
Nachmiltags - Preisen25 "

Galerie
Vorverkaufab ISUhr .,
Circuskass . u. Werth . I * U' t

Berliner Illh - Tno
Neukölln . Rv Lahnstr . 74 7Sk

SHERLOCK - CES . m. b . H.
OPEL - NIEDER LA6c

Aiexonderstr . 27 2 oTel . Königst . 9610 " 12

ÄMMr

Central - Tbeaterl Tb. in d, Klosterstr . l Onen Vhaalaw
8 Fvz Snnhonr 8L' hr : AuJE - TBeilfT

LM BäuDEuil SdiiiiettirlingssitilatM [sv. L�u�mni )Uhr :
lika arfining

• v jruxvnAri/frß .
tnBWrt

a ' -C

« SÄ »
»t "tä 2 6f�tt 0,3 pulöerfdcmlg » frfi/hddor

mül ? ° ■0ofla uno wrftv &gln " -

DeMWin e. ' für Sich ßt ( nn
dt '6i!lifl Unä - ' NN ( 8 ÖÄ

» * * ' * * < *

ÄSiÄ ? " 7 . �' « " Morfcn , earil
W�Z a, ,

u " a S' rfnLff ' trm .
wcWle Sir felnfttn » lüTLiS S- iSr .

Drrflnr Ä�z�anSwami m. ' l fJerr . cc.
j? i " ? , *,unä «i f « rchüii Sir Sorben

7nTi d)(' flt1n5stef- «- wötchtschnrrwnS
212 1 ? Ui ' 6l ' - "USestr Fr , f. fafia :

Extra - Angebote Äh . S « .
100 AnstUsie Serie I. früher bis 45 . — jetzt 15 . —, ISO Ansage Serie II

? ra « elegant jetzt 26 . — , KavaSicr - Carderobc , Frack - und Smoking - Anzüge
teils auf Seide , enorm biliigl Regenmäntel von 12 . — Pelz¬
waren bis SO Proz . ormäSigti " WWW Paletots , Ulster . Schuhwaren ,
Completa , Kleider , Damen - Mäntel . yiVerw8rtsi,aLeser S Pros . Rabatt .

® - 2 <»
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formen auslänöifther Kapitalbeteiligung .
Vou kurzen Krediten zum Jnvestment - Trnst .

Es ist Mode geworden , Deutschland „ dos Land ohne Betriebs -
mittel ' zu nennen . Man meint damit , daß Deutschland zwar mehr
als genug Produktionsmittel , nicht aber das Umschlags -
kapital hat , das zur Beschästigung der Produktionsmittel nötig
ist . In diesem Schlagwort steckt gewisj eine kräftige Dosis Uebertrei -

bung . Theoretisch insofern , als ein Land ohne Betriebskapital seiner
Bevölkerung überhaupt keine Arbeit geben könnte . Praktisch in
der Absicht weiter Unternehmerkreise , vor der Oesfentlichkeit sich von
der Verantwortung für ihre falsche Wirtschaftsführung wcitz zu
waschen und sich auf Kosten der Allgemeinheit Sondervorteile zu
sichern . Sicher ab « ist , daß Deutschland mit dem Augenblick der

Wöhrungsstabilisierung nicht mehr genug Betriebsmittel hatte .

Die Gründe des Kapitalimports .
Einmal haben die Auswirtungen der Inflationszeit massenhaft

Umschlagskapital in neuen Betriebsanlagen ( nicht nur in Devisen
und Warenlagern ) einfrieren lassen , das nicht ohne weiteres wieder

zu Geld zu machen war und deshalb fehlte . Dann find vielfache
Zehnmilliarden von Rentenkapital und Ersparnissen , die später ein -
mal verbraucht , d. h. Nachfrage werden sollten , zerstört . Kapitalnot
und Absatznot waren und sind deshalb ebenso vorhanden , wie sie
einander gegenseitig bedingen . Hier liegen sicher auch die tiefsten
Wurzeln der deutschen Wirtschaftskrise , und der ausländische Kapital -
import ist eines der großen Mittel , die Krise auf Dauer zu losen .
Weil nun in Deutschland heute das schon von Lord Byron besungene
einzige Ideal der Kapstalisten erfüllt ist , hohe Zinsen zu bekommen ,
ist es kein Wunder , daß seit die stabile Währung und der Dawes -

Plan Deutschland eine diskontsähige Unterschrist gegeben haben ,
die Kapitalfülle der Länder mit dauernd stabilen Währungen ihren

Weg nach Deutschland gefunden hat . Der lange und für die deutsch :
Volkswirtschaft vielfach gefährliche Weg aber von der wilden Aus -

landsjagd deutscher Kapitalsucher nach Regelung der ZM- Millionen -

anleihe des Dawes - Plans bis zum heutigen System o r g a n i »

scher Kapitalbeteiligung des Auslands in der Form der söge -
nannten Inoestment - Tmsts ( Investment — Kapitalanlage ) lohnt eine

Untersuchung der Formen , in denen sich die ausländische Kapital -
zufuhr bisher vollzog .

EinzeHredile und Einzelanleihen .
Betriebskapital braucht man nicht nur einmal , sondern dauernd .

Immer muß man für die Zeit , in der der Erlös der vorigen Pro -
duktionsperiode noch nicht eingegangen ist , das Geld haben , um
Material zu kaufen und Löhne und Gehälter zu zahlen . Deshalb
nutzen kurze , in 3, 6 oder g Monaten rückzahlbare Kredite ,
wo einmal Betriebskapital fehlt , nichts . Sind die Kredite zurück -

gezahlt , fehlt das Betriebskapital wieder . Nimmt man das Kapital
aber auf Dauer auf , dann muß damit ein so viel größerer
Umsatz und so viel größerer Warenerlös hereinkommen , daß auf die

Dauer auch die Zinsen für da » Kapital gezahlt werden können . Das

baben die meisten deutschen Unternehmer , auch bei der Landwirt -

schaft war ez so, nicht gewußt . So ist denn auch die erste Zest der

deutschen Kapitaleinfuhr gekennzeichnet durch eine wahllose Jagd nach
kurzen Krediten , nicht nach langfristigem Kapital . Wer von den

deutschen Unternehmern unter seinen Wechsel nur die Unterschrift
einer deutschen Großbank bekommen konnte , natürlich waren das

nur die Großen , ging damit ins Ausland und borgte sich Geld .

Das ist die erste und ganz allgemeine Form der ausländischen

, Kapitol ' zufuhr . Diese früheste , loseste , auch gefährlichste Form

brach aber in derselben Allgemeinheit , in der sie angewendet wurde ,
mit dem Sturz des Stinnes - Konzerns zusammen . Für die ganze
deutsche und ausländische Oesfentlichkeit das Signal , ganz allgemein
die kurzfristige Kreditaufnahme preiszugeben . Damit kam auf der

ganzen Linie die lang fristige , echte Kapital aufnähme zum

Zuge , die bisher nur ausnahmsweise angewendet worden war

lz . B. AEG . und Gemeindeanleihen ) . Gegen industrielle oder kom -

rnunale Schuldverschreibungen zu festen Zinsen , die von der In -

d u st r i e noch mit besonderen Pfändern garantiert wurden ( Grund -
stücke und Warenlager ) oder späterhin wahlweise gegen Aktien ein -

getauscht werden konnten ( Eonvcrtible Bonds - Wandelanleihen ) ,
wurden langfristige Anleihen aufgenommen . Aber auch diese Form
sonnte nur für einzelne große Unten , ehmungen Anwendung
finden . Sie ist , wenn auch eine vernünftige , so doch lose Form
der Kapitalbeteiligung des Auslands , die nur für Einzelfälle möglich
war und nur zwischen einzelnen Firmen und Städten und

einzelnen ausländischen Bankkonsortien Anwendung fand .

Inieruationofe Sammelanleihen und Interessengemeinschaften .
Einen größeren Kreis ausländischer Kapstalgcbcr und inländi -

scher Kapitalsucher vereinigt eine dritte Form ausländischer Kapital -
beschassung , die man als Sammelanleihen bezeichnen kann . Charakte -
ristisch dafür sind die IAl - Millionea - Anleihe des Kalisyndikats ,
die lüst - Millionen - Anleihe der Rentenbanktreditanstalt
und die Kü- Millionen - Anleihe des Centralgiroverbandes
der deutschen Gemeinden . Auch diese Form dürfte von Dauer sein .
Sie vereinigt die Kapitalnachfrage gleicher Gcwerbezweige oder

Interessenkreise , vereinigt und verringert damit das Risiko für den

Kapitalgeber und ist in aller Regel noch unterstützt durch eine bc -

sondere hypothekarische oder staatliche Garantie . Da sie mit sehr

großen Beträgen auf die ausländischen Börsen gehen kann und

gleichzeitig die größten Sicherheiten bietet , hat sie auch die besten

Aussichten für niedrige Verzinsung und reges Interesse bei den Zeich -
nern . Dieser dritten Form in oieler Hinsicht völlig entgegengesetzt ist
eine vierte , die ebenso individuell , als undurchsichtig und in ihrer

Auswirkung unabsehbar ist . Das ist die Kapitalbeteiligung b?»

slimmter ausländischer Unternehmcrgruppen an deutschen Unter -

nehmungen gleicher Art durch Erwerb von Aktien »

Paketen , oder durch Interessengemeinschaften auf
der Grundlage gewährter Darlehen . Typen dafür sind die enge Vcr -

bindung amerikanischer Filmgesellschaften mit der Ufafllm - A. - E. und

englischer Zkunstscidegesellschaften mit den deutschen Glanzstoffwerken .

Inkeraakionale Zuvestmenk - Tcusks .
Di « jüngste und interessanteste Form der ausländischen Kapital -

beteiligung an der deutschen Wirtschaft aber sind die sogenannten

internationalen Investment - Trusts . Da » sind von aus - und in -
ländischen Banken gemeinsam gegründete Bantunternehmungen
mit dem Zweck , dem breiteren ausländischen Publikum durch Erwerb
von inländischen Aktien , Obligationen oder Staatspapieren Gelegen -
heit zur sicheren und möglichst risikolosen Kapitalanlage zu gebe ».
In England und Amerika für dortige Inlands papiere schon in
der Vorkriegszeit wohl bekannt , sind sie vollständig neu ' für die
Kapitalanlage zwischen den Völkern . Die 1924 in England
gegründeten „ Continental and Jndustrial Trust Co . " und , . Mid
European Corporation ' sind noch als unvollständige Vorläufer
dieser Form zu betrachten : denn einmal sehst ihnen der offizielle
Partner außerhalb Englands , zum anderen kamen sie durch das bis
Ende 192Z in England bestehende Verbot der Emission ausländischer
Anleihen ( Embargo ) nicht zur Wirksamkeit . Typische Vertreter
dieser Gattung aber sind die Anfang diese » Jahres in New Aork
gegründete „ Swedish - Amcrican Investment Trust Eorp . ' und die
„ European Shares Incorporatcd " sowie die in der jüngsten Zeit in
London gegründet « Englisch - deutsche Investment Trustgesellschast .
Die beiden letzteren haben ganz insbesondere ihr Augenmerk auf
Deutschland gerichtet , wie auch an beiden deutsche Großbanken
beteiligt sind . Bisher ist die Wirksamkeit dieser neuen Gesellschaften
noch nicht sehr in Erscheinung getreten . Man hat auch vorläufig
noch den Eindruck , daß es sich um Versuche internationaler Kapital -
Übertragung und - beteiligung handelt , die ihre Probe erst noch
bestehen müssen .

Jedenfalls dürften die internationalen Investment Trust - Gesell -
fchaftcn die vollkommensten privatkapitalistischen Instrumente zur
Uebcrspringung der nationalen Grenzen bei der ausländischen
Kapitalanlage in Deutschland sein . Privat - und volkswirtschaftlich
haben sie den Vorteil , daß sie zu den relativ niedrigsten Kosten
Kapitalübertragungen nach Deutschland möglich machen : denn es
fallen die Treuhänder - und sonstige Vennittlungskosten weg . So -
dann ober sind keine besonderen Emissionen im Ausland nötig : denn
die Gesellschaften kaufen deutsche Papiere an deutschen Börsen , womit
auch der weitere Vorteil verknüpft ist . daß Aktien und Obligationen
auch von kleineren Gesellschaften direkt vom Ausland erworben
werden können , die nicht mit besonderen Emissionen ins Aueland
gehen können . Vom Standpunkt de » Sozialismus insbesondere
sind die internationalen Investment Trustgesellschaften als Zeugen
der zunehmenden internationalen Vergesellschaftung
der Produktionsverhältnisse anzusehen , die zu einer Förderung der
sozialistischen Zukunft durch den Privatkopitalismus wird , wenn auch
gegen den Willen und das Interesse der Pri ' valkapiwlisten selbst .

_
l • K- r .

die �rbeiterbank .
Zu « Beruht für das zweite Geschäftsjahr .

Bon der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten , dem
noch in der Inflationszeit gegründeten Bankinstitut der deutschen
Arbeiterschaft , liegt der Bericht für das zweite Gefchäflsfahr vor .
Di « Bank hat im Jahre 1925 trotz der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse und unbeschadet der großen Vorsicht in der Auswahl
ihrer Geschäfte eine sehr erfreuliche Entwicklung genommen . Die
Depositen der Bank sind am 31 . Dezember 192S gegen den
gleichen Zeitpunkt des Vorjahrs mit 2l,2 gegen 9,4 Mill . mehr
als verdoppelt . Der Jahresumsatz Hot sich mit 443,4 gegen
175,2 Millionen fast verdreifacht . Obwohl für 1925 ein
dioidcndenbercchtigtes Kapital von nur 759 099 Mt . vorhanden
war , ist ein Reingewinn erzielt von 299 953 M. : ein Zeichen ,
mit welcher Intensität und Sorgfall die Geschäfte geführt worden
sind . Aus diesem Reingewinn werden dem gesetzlichen Reserve -
fonds 75 999 M. und dem Spezialrefervefonds 25 999 M. zuge -
führt , womit diese Reservcn auf 159 009 bzw . 50 999 M. verdoppelt
werden . 75 900 M. werden als lOprozentige Dividende
an die verschiedenen Organisationen der Arbeiterschaft abgeführt ,
die die Inhaber der Aktien sind . Der Rest von 25 953 M. wird in
das nächste Geschäftsjahr vorgetragen .

Wie Geschäftsbericht und Bilanz ergeben , hoben die 21,22 Mill .

betragenden Einlagen eine Verwendung entsprechend der Dauer

ihrer Ueberl�ssung gefunden . In gedeckten Krediten an Kon -

sumgenosscnschaften , soziale Bau - und Siedlungsverbände ,
Kommunalverbändc . soziale Versicherungsanstalten und Wirtschaft -
liche Unternehmungen der Arbeiterschaft ist ungefähr derselbe Be >

trag angelegt , der der Bank in längeren Fristen zur Der -

sügung steht ( 12,57 von 13,11 Mill . ) . Das Wechselportefeuille ent -

hält 1,61 , bei Banken und Bankfirmen sind greifbar 9,91 Mill . :

eigene Effekten ( hauptsächlich Goldpfandbriefe ) sind 2,13 Mill . vor -

Händen , so daß die in laufender Rechnung gegebenen Einlagen von
8,11 Mill . reichlich überdeckt sind . Für ausreichende Liqui -
d i t ä t ist also hinreichend gesorgt .

Auch die G e s ch ä f t s z w e i g e der Bank haben im Ialzre
1925 eine erhebliche Ausdehnung erfahren . Dem immer wieder -

holten Wunsch au » Arbeiterkreisen entsprechend , wurde eine b e -

sondere Spartassenabteilung errichtet , die Mitte Ok-

tober 1925 ihre Tätigkeit aufgenommen hat . Anfang Ottober er -

folgte die Errichtung einer Reoisions - und Treuhand -
a b t e i l u n ß , um die wirtschaftlichen Unternehmungen der Ar -

beiterschast durch eine organisierte Kontrolle und finanzielle Be -

ratung zu unterstützen . Im September 1925 wurde in H a m -

bürg die er st « Filiale gegründet , die sich in durchaus gün -

ftiger Weife entwickelt , Dem vielseitigen Wunsch nach Errichtung
weiterer Filialen im Reich wunde vorläufig widerstanden , dem Le -

diirsni » zunächst aber durch Errichtung von Zabl st eilen

bei den Ortsoussthüsjen des ADGV entsprochen . Lokale Zahl -

stellen bestehen iü München , Frankfurt a. M. und Liegnitz . Weitere

werden folgen . Den , starten Anwachsen der Geschäfte wurde von

der außerordentlichen Generalversammlung vom 28. Rovernber 1925

durch Erhöhung des Aktienkapital « von 759 999

Mark aus 4 Millionen Mark Rechnung getragen . Die

Kapitalerhöhung wurde im Dezember durchgeführt : die Aktien sind

von den alten Aktionären vollständig übernommen worden .

In den allgemeinen Bemerkungen des Berichts kommt die u n -

abhängige Stellung und der Charakter der Bank als
Bant der Arbeitnehmer in erfreulicher Klarheit und Schärfe zum
Ausdruck . „ Bei der überragenden Bedeutung , die angesichts der

ungeheuren Arbeitslosigkeit das Problem ( der Stetgerung
der Konsumkraft unter gleichzeitiger zweckentfprechender Senkung
der Produktion ) für die Volksgemeinschaft hat , ist es kaum möglich ,
die Maßnahmen dem freien Ennessen der privaten Wirtschaft zu
überlassen . Der Staat sollte sich zumindest eine Mitentscheidung
sichern , damit nicht private Wirtschastsinteressen in dieser Frage
den Ausschlag geben und dabei der Grundsah . daß Wirtschaften
Mittel und Menschheit Zweck ist , in sein Gegenteil verkehrt wird . '
Mit dieser treffenden Forderung an die deutsche Wirtschaftspolitik
steht die Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten mitten in
dem Wollen und Kämpfen der Arbeiterschaft selbst , und es ist zu
hoffen , daß sie weiterhin durch erfolgreiche Tätigkeit auf ihrem
Spezialgebiet die Interessen der Arbeiterschaft fördert .

Die Entwicklung der Indexziffern .
In der vierten Aprilwoche ( 21. bis 28. April ) ist die Groß »

handels - Jndexzifser leicht , um 9,2 Proz . » a n g e st i e g e n.
Die Zunahme war in den beiden Gruppen der Agrarerzeugnisse und
der industriellen Rohstosfe gleichmäßig . Der Gesamtindex stellt sich
jetzt auf 123,4 , was gegenüber dem bisher niedrigsten Stand von
Ansang März mit einer Indexziffer von 117,3 eine Erhöbung um
5,2 Proz . bedeutet . Diese Steigerung , die für den kurzen Zeitraum
recht bedeutend ist , entfällt allerdings völlig auf die Gruppe der
landwirtschaftlichen Produkts , die sich seit Ansang März um volle
19 Proz . erhöht hat . Bei den Industriewaren hat sich der Preis -
rückgang seit Mitte des vorigen Jahres bis Mitte März gleichmäßig
weiter fortgesetzt . Hier ist die Indexziffer der letzten Woche
( 124,7 ) gegenüber dem Stand des Ianuar - Durchschnitts um etwa
4,6 Proz . gesunken — freilich nicht infolge der Preissenkungsaktion
der Regierung , sondern lediglich dank des wirtschaftlichen Drucks der
Krisenperiode .

Der Index der Lebenshaltungskosten , der nur noch
monatlich errechnet wird , h. it sich für den April gegenüber dem Vor -
monat um 9,9 Proz . auf 139,6 erhöht . Die Zunahme ergibt sich
in ersicr Linie aus der Eteigorung der Wohnungsmiete » . Seit
Mille des letzten Jahres , wo ( im August ) noch ein Indexstand von
145,9 zu vcrzeichnei , war , ist der Lebenshaltungsindex bis zum März
dauernd gesunken : die neue Steigerung ist also seit 7 Monaten
wieder die erste Zunahme , die erfolgt ist .

Der Stand der Reichsbank . Die Geschäfte der Reichsbonk er -
fuhren in der dritten Aprilwoch « einen weiteren Rückgang . Die
Verringerung der gesamten Kapitalanlage um 68,5 Millionen ist
fast ganz verursacht durch die Verminderung de » Diskontgeschäfts
( 66,8 Millionen ) , die sich aus der gegenseitigen Unterbietung der
Privatbanken unter Reichsbanksatz bei der Hereinnahme guter
Wechsel und aus der Notwendigkeit erklärt , die Rediskontierung bei
Banken vorzunehmen , die billiger sind als die Reichsbank ( See -
Handlung z. B. ) . Der Betrog der von der Rcichsbank bei öfsent -
lichen Stellen rediskontierten Wechsel ging ebenfalls um 6 Millionen
auf 264,1 Millionen zurück . Rcichsbanknoten und Rentenbank -
scheine flössen entsprechend zurück , und zwar im Eefamtdetrag von
156,1 Millionen . Bei den Girokunden der Reichsbank Hot die
Ziffer der zinslos bleibenden Gelder den selten erreichten
Stand voii 1055,6 Millionen erreicht : ein Mehr van 48,5 Millionen
gegen die . Vorwoche . . Der Goldbestand ist diesmal wenig
verändert . Er beträgt mit 1491,5 Million « » fast ei » und eine -
h a l b e MI l l I a r d s : ein vor einem Iahr ? wohl kaum für möglich
gehaltener Betraxi , dessen Höhe allerdings nur auf die z u n e h>
in e n d c G c f ch ä f t s l o s i g k e i t bei der Reichsbank zurückzu -
führen ist . An Banknoten laufen 2646 , an Rentenbonkschemen
986 Millionen um . Die Gold - und Devisendeckung macht 66,1 Proz .
des Notenumlaufs aus .

Ilse - Eergbau - A. - G. — Kopfleistung um 25 Proz . erlstzhk . Das
Großbraunkohlenwerk Ilse ist für 1925 bei seiner Vorjahxsdividente
von 8 Proz . geblieben . Aus die letzten Jahre der Vorkriegszeit
bezogen , wo 29 — 25 Proz . verteilt wurden , ist die Dividend « aber
gut doppelt so hoch . Denn während die Vraunkohlenförderung
und die Briketterzeuzung noch nicht verdoppelt sind gegenüber 1913 ,
ist das d i v i d e n d e n b e r e ch t i g t e Kapital mehr als
vervierfacht . Es besteht aus 30 Mill . Stammaktien ( 28 Mill .
davon dioidendenberechtiat ) , 10 Mill . Aarzugsaktien ( erhalten
6 Proz . ) und 33,4 Mill . Gcnußscheincn , die voll an der Dividende
teilnehmen . Zln den Förderzisfern ist die Steigerung pro
Kopf und Schicht besonders beachtlich . Während die Förder -
belegfchaft von 6942 auf 6142 sank , erhöhte sich die Braun -
kohlenförderung von 8,69 auf 9,25 Mill . Tonnen . Gleichzeitig er -
folgte eine Leistungssteigerung pro Kopf und Schicht von 4,04 auf
5,13 Tonnen , also um m e h r a l s 2 5 P r o z. Die Vorkriegs -
leistung pro Kops und Schicht von 4,69 Tonnen ist damit auch nach
dem Geschäftsbericht nicht unerheblich übertroffen . Der Lagerbestand
an Briketts war nur am Jahresschluß sehr gering : er betrug nur
5109 Tonnen . Die Umsotzzisfern sind entsprechend von 34,09 auf
37,74 Mill . erhöht . Der Rohertrag ist gegen das Vorjahr von
15,03 auf 17,01 Mill . gestiegen . Da die Preis « eher etwas ge -
funken als gestiegen und der Durchschnittsschichtlohn nach dem Be -
richt von 4,53 auf 5,56 M. erhöht wurde , geht der höhere Roh -
ertrag wesentlich auf Kosten der Mehrleistung der Belegschaft .
Nach Abzug der Gefchäftsunkosten ( 6,15 Mill . ) , der Abschreibungen
( 4,45 Mill . ) und Rückstellungen von 790 909 M. bleibt ein Nein -

gewinn von 5,71 Mill . , der mit 5,68 Mill . für die Dividende
und die Aufsichtsratstantieme Verwendung findet .

Wann kommt die Znckersieuerermäßlgung ? Bei der Verab -
fchicdung des Gesetzes über Steuermilderungen zur Erleichterung
der Wirtschaftslage hat der Reichstag auch eine Entschließung an -
genommen , die sich init der Senkung der Zuckersteuer bejchästigt .
Die Entschließung ersucht die Reichsregierung , bis zum 1. Oktober
1926 durch Steigerung des Ertrages aus dem Branntweinmonopol
über den Etatsooranschlag 1926 hinaus erhöhte Summen aus der

Besteuerung des Branntweins bereitzustellen . Aus dieser Summe
sollen die Mittel zu einer fühlbaren Senkung der Zucker -
st e u e r entnommen werden . Eine amtlich « Mitteilung erklärt nun
die gegenwärtige Sachloge folgendermaßen : Die Voraussetzung für
eine H- radfetzung der Steuer würde fein , daß sich aus dem Brannt -

weinmonopoi nennenswerte Mehrerträgs erzielen lassen . Das ist
unter der Herrschast des geltenden Gesetzes über das Branntwein -

Monopol nicht zu erwarten . Ob die in Aussicht genommene
Aenderung des Geleges diesen Erfolg herbeiführen kann , wird
davon abhängen , welche endgültige Gestaltung das neue Gesetz
erhält . Weiter ist zu berücksichtigen , daß die Zuckersteuer zu den

verpfändeten Einnahmen gehört , und daß hieraus sich
einer Herabsetzung der Steuer nicht überwinddarc Schwierigkelten
entgegenstellen können . Es

'
läßt sich hiernach nicht voraussehen ,

welches Schicksal die gewünschte Zuctersteuersenkung haben wird .
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Sollte sie verwirklicht werden können� so würde jedenfalls bei der

Bestimmung des Zeitpunktes ihrer Inkraftsetzung auf die Belange
der Zuckerindustrie und des - Handels alle Rücksicht zu nehmen sein .
— Demnach hat es mit der Durchführung der Zuckersteuerjenkung
noch gute Weile !

Verkehrte Preispolitik . Wir haben kürzlich an dem Beispiel
des Staubsaugers nachgewiesen , welche gewaltigen P r e i s s p a n-
nen entstehen , bis eine Ware vom Verlassen der Produktionsstätte
in die Hände des Verbrauchers gelangt . Der Staubsauger war nur
ein Beispiel für viele . Heute liegen uns einige weitere Beispiels
dieser Art aus der R a d i o b r a n ch e vor . Ein bekannter Marken -
lautsprecher kostet dem G r a tz h ä n d l e r ab Fabrik 33 M. . der
Kleinhändler bezahlt beim Bezug vom Großhändler 46 und der

Verbraucher muß den Preis von 57 M. aufwenden , um
diesen Lautsprecher zu erstehen . Für Radiolampen einer sehr
bekannten Markenfirma beträgt der Preis vom Großhändler zum
Kleinhändler 4,2l > M. Dieser ' muß die Lampe mit 8 M. absetzen .
Vielfach würde sich der Einzelhändler , um größere Umsätze zu
erzielen , mit einem geringeren Preise begnügen . Er ist aber durch
einen Verpflichtungsschein , den er bei Lieferung der
Waren unterschreiben muß , an die von der Fabrik vorgeschriebenen
Kleinverkaussprcise gebunden , da für den Fall , daß er unter dein

vorgeschriebenen Preise verkauft , eine Konventionalstrafe
von 3666 M. zu zahlen hat und außerdem Gefahr läuft , keine
weitere Ware zu erhalten . Auch ein Beispiel zum Kapitel „ Um-
satzsörderung durch Preisabbau " und zum Kapitel „ Markenartikel
und freier Wettbewerb " .

Ein Tafelglasfyndikal . Die Verhandlungen zwischen den ein -

zelnen Tafelglaßhüttenoerbanden zwecks Gründung eines Syndikats
haben zu einem positiven Abschluß geführt . Dem Syndikat werden
die sächsischen Taselgloshütten , der Bonner Derein und die Lausißer
Tafelglashütte beitreten . Die neu « Vereinigung führt den Namen

Deutsches Tafelglassyndikat .
Die Arbeit des Prüfungsausschusses für Auslandskredile . Die

Beratungsstelle für Auslandskredite beim Reichs -

finanzministerium nahm vom Anfang ihrer Tätigkeit bis zum
1. April 1826 Gesuche auf kommunale A u s l a n d s a n l « i h e n
in Höhe von 786 Will . RM . zur Prüfung und Begutachtung ent -

gegen : davon wurden Zlnleihen von nur 416 Mill . RM . genehmigt .
In der letzten Zeit war die Beratungsstelle darauf bedacht , keine

Auslandsanleihe zu einem höheren Zinssatz als 8 Proz . zuzulassen .
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öes vorwärts

Matrosen .
von Joachim Rirqelnatz .

Werbung .

Woher und wie kommen sie zur See ? Galeerensträflinge gibt
es nicht mehr . Noch im achtzehnten Jahrhundert wurden beliebige
junge Burschen gewaltsam zu Matrosen gepreßt . Benjamin Franklin
Hot empört dagegen geschrieben . Di « allgemeine Wehrpflicht bei
manchen Ländern heute , nach vor wenigen Jahren bei uns , liegt
nicht so weit entfernt davon . Oder sie wurden „eingetränkt " , „ver -
schanghait " ! ich bin lA >1 in Zentralamerika auf «in mexikanisches
Kriegsschiff derart überredet worden , cheute werben Marinen . Bei
den Kauffahrleiern ober sind Leute , deren Väter und Urväter schon
Seefahrer waren . Sonderlich aus den Fischerbooten in Salzwasser
und in Süßwasser .

Stimme aus deni Altertum .

Vor stebzehnhundert Jahren schrieb ein Matrose namens Apion
auf Papyrusblatt vom Golfe von Neapel an seinen Vater in
Aegypten . Dieser Originalbrief befindet sich heute im Berliner
Museum .

„ Apion seinem Vater und chcrrn Ep ! mad > os herzlichen Gruß .
Vor allem wünsch « ich dir Gesundheit und alles Glück bei vollem
Wohlbefinden , samt meiner Schwester , ihrer Tochter und meinem
Bruder . Ich danke dem Serapis , dem cherrn , daß er mich sogleich
errettet hat , als ich auf dem Meer in Gefahr geriet . Als ich in
Misenum ankam , empfing mich vom Kaiser ein Handgeld von drei
Goldstücken und es geht niir gut . Ich bitte dich , mein Herr Vater ,
schreibt mir ein Briefchen , erstens über dein Wohlbefinden , zweitens
über das meiner Geschwister , drittens , damit ich deine Hand küssen
möge , denn du hast mich gut erzogen , und daraufhin hoffe ich schnell
vorwärts zu kommen , wenn die Götter wollen . Grüße vielumls
den Kapitän , meine Geschwister , die Serenilla und meine Freunde .
Ich Hab dir mein Bildchen durch Euktcmon geschickt . Uebrigens heiße
ich Antonius Moximus . Ich wünsche dir Gesundheit . Schiff
Athenonikc . "

Glaube und Aberglaube .
Ob Matrosen fromm sind ? — Sie geben den » Seemannspastor ,

der an Bord sie besucht , gemeine abweisende Antworten . Sie ver -
achten ihn oerbissen schweigend , wenn sie einmal als Stellungslose
aus Not in seinem Seemannsheim einkehren , um gegen viel Singen -
müssen und Betcnmüsien genügend Erbauung und Erbsensuppe zu
erhalten .

Sie sind abergläubisch . Wehe dem Schiff , das am Freitag aus -
läuft . Sie fluchen „ porco maäonnal " und was nicht alles . Aber
das sagt nichts . Beten hörte ich keinen . Es kommt vor , daß
Ertrinkende , Sterbende rufen : „ Jesus Maria , meine arme Anna ! "
oder „ O Gott , o Gott , o Gott ! " Ich weiß nicht , ob sie fromm sind .
In ihr�n Liedern werden mitunter Gebete erwähnt . Zum Beispiel
in dem schönen Sang , der schildert , wie ein unterwegs Gestorbener
ins Meer versenkt wird : „Leise und auf sanften Wogen zieht ein
Schifflein seinen Laus " — mit dem erfreulichen Bccrdigungs - ,
richtiger Bewüsferungsrefrainr�

Glorl glori halleluja ,
Schön sind die Mädchen von Batavia .
Glori glori halleluja ,
Schöne Mädchen gibt es da .

Rhythmus .
Selten singen sie Marschlieder . Sie können gor nicht marschieren

mit ihren Krummbeinen oder mit ihrem Decksgang . Sie schwanken
an Land etwas , auch wenn sie nicht trunken sind .

Unbewußt bevorzugen sie die Lieder , die den Rhythmus des

Schiffes , des Bootes oder den Takt ihrer Arbeit tragen . Zwischen
2luf und Nieder und Hin und Her macht ein Schiff eigenartige ,
mannigfaltig kombinierte Bewegungen .

Sie singen — teils schreien — ihre Ehanties beim Ziehen an
Tauen , beim Drehen der Winden und Pumpen : die Heizer beim
Feuern , die Köche beim Koche » , beim Backen .

Das offiziell eingeführte deutsche Flaggcnlied „ Stolz weht die
Flagge schwarzweißrot " wird von Schülern , im Binnenland von
Marinekapellen , von den echten Seeleuten aber nur auf Befehl
vorgetragen . Es kann ein Matroscnlied auch die Monotonie eines
ruhig fahrenden Schiffes haben .

Weltsprache .
Seeleute verständigen sich leicht mit Seeleuten und Hafenleuten

anderer Völker , meist in einem Mischmasch aus vielerlei Küsten -
sprächen . � Platt und Messingsch , Spanisch und Skandinavisch ,
Holländisch und Pidgin - Englisch oder Böclie de vier . Allerdings
über das Fachmännische hinaus kümmert sich ihr Kauderwelsch
höchstens noch um Wirtshäuser , Unterkunft und — vor allem — um
Weiber . Die Internationalen finden sich an Bord so rasch zusammen .
Einig im gleichen Beruf , gebunden an gewisse allgemeine , zum Teil
ungeschriebene Eeemannsgesetzc .

Alkohol .
In Libau sagte mir ein Wirt auf meine Frage nach den russischen

Marinern , daß er zufrieden wäre , wenn sie ohne Bezahlung davon -

zögen , aber nicht alles zerschlagen hätten .

Weihnachten .
Das Heimweh , jenes Heimweh des Gcbirgssohnes , der sich nie -

mals in die Fremde ganz einfindet , ist ihnen oder ward ihnen

fremd . Nein , sie müssen immer wieder weit weg und wo anders

sein und sind es gern . Aber wie erwarten , wie und wie oft lesen

sie einen Brief aus der Heimat ! Was bedeutet für den Memels -

mann ein Weihnachtspaket . das er in Tropenhitze öffnet !

Ich besinne mich auf ein Weihnachten , da ich mit einem Dampfer

auf der Reede von Maranhao lag . Wir dursten nicht an Land , weil

die Pest dort herrschte . Wir hatten Tag über und bis spät in die

Heilige Nacht hinein schwer zu arbeiten , um einen bedenklichen

Schaden auszubessern . Und hinterher öffneten wir das Weihnächte -

gefchenk unserer Reederei : pro Mann eine Flasche Bier . Das Bier
war durch die Hitze verdorben . Aber dann hatte einer von uns in
eine Holzspiere zwei Löcher gebohrt und in die Löcher zwei Hand -

seger gesteckt , die Borsten nach unten , daß das Ganze aussah wie
oder für uns war : unser Weihnachtsbaum . Doch hätte damals ein

Geist einem von uns eine unbelegte und unbeschmierte Scheibe
richtigen Brotes geschenkt , der Empfänger wäre hochbeglückt gewesen
und wir anderen mit ihm . Denn er hätte es unter uns fünfzehn
soder wieviel wir auch waren ) geteilt .

So ungefähr — oll « in einen Topf geworfen - - sind sie,

Hesunöheitspflege bei öen alten Deutschen
Die Hygiene ist kein « so neue Wissenschaft , wie viele glauben :

sie lebt bereits in den religiösen Vorschriften uralter Religionen und
kam in umsasienden Einrichtungen zur Geltung . Besonders falsch
ist es aber , wenn man sich noch die alten Germanen so vorstellt wie
früher : „ Sie lagen a » i der Bärenhaut und tranken immer noch
eins . " Die alten Deutschen hatten schon zu Tacitus ' Zeiten , da sie
in die Geschichte eintraten , eine hohe Stufe der Körperpslege erreicht ,
und diese oltgermanisch « Ueberliesemna hat sich durch das ganze
Mittelalter wach erhalten . Erst dann begannen jene „ badescheuen "
Jahrhunderte , in denen mit den « Anwachsen von Schmutz und Unrat
auch die Krankheiten erschreckend zunahmen . Die altgernianische Vor -
liebe für Waschen und Baden wird von allen römischen Schrift¬
stellern hervorgehoben , die sie kennenlernten . Man badete viel in
fließenden Gewässern , hatte aber auch im eigenen Heim seine Bade -
einrichtung , und zwar wurden die Hausbädcr in gewärmtem Wasser
genommen , dem zur besseren Reinigung des Körpers Lauge zugc -
setzt war . Die Seife wird auch schon früh erwähnt , war aber nicht
so verbreitet . Neben den kalten Schwimmbädern und den lauen
Hausbädenr gab es auch noch besondere Dampf - und Schwitzbäder ,
die im späteren Mittelalter nicht mir in den Städten , sondern auch

Zu öen Korruptionsprozeflen .

Snackerede : . Pusten Se sich man «ich so uff . Herr

Generaldirekior . viele , die früher Ihrer Gesellschaft an -

gehörken . sind längst meine Sollegen geworden . "

in den Dörfern ganz allgemein waren . Das Baden gehörte zu den

größten Freuden des altgermanischen Menschen und des Menschen
des Mittelalters : eine unendliche Wasjerlust durchströmt diese so oft
als unreinlich verschrienen Jahrhunderte und zeigt das Reinlichkeits -
bedürfnis auf einer großen Höhe . Auch sonst pslegten die ölten

Deutschen bereits fthr sorgfältig ihren Körper . Mit dem Bode war
die Sarge für Haupthaar und Bart verbunden . Der Germane legte

großen Wert auf schön geschnittenes , reich gelocktes , sein gekämmtes
Haar und ebenso aus einen gut gegoltenen Bart . Das Waschen der

Kopfhaut wurde von Männern und Frauen ileißig geübt . Für die

eingehende Reinigung der Fingernagel sind Geräte bereits aus der

Bronzezeit gefunden worden : das Beschneiden der Nägel galt als

wichtiges Gebot . Elegante Fingernägel müssen durchsichtig wie Glas

fein , und auch die Feinheit der Zehennägel wird hervorgehoben :

dagegen finden sich schwarze ungeschnittenc Fingernägel nur bei

Menschen , die sich selbst außerhalb der Gesellschaft stellen . Besondere
Geräte gab es auch für das Neinigen der Ohren . Die Zähne , die

als Schmuck des Mundes begeistert gepriesen werden , müssen mit

Zahnpulver geputzt , der Mund muß mit Zahnwasser gespült werden ,

und zum Reinigen der . Zähne nach der Mahlzeit soll man besondere

„ Stocher " , nicht das Messer verwenden .

Die mittelalterlichen Gesundheitsregeln , die sich früh heraus -
bildeten und bereits unter den alten Germanen ijblich waren , werden

auch später unter dem ganzen Boll verbreitet . Die Lorschristen sind
uns in volkstümlichen Dichtungen erhalten , wie in Priameln inib

Kälenderregeln , und die Kinder mußten sie in der Schule auswendig
lernen . Alle Verhaltungsmaßregeln für Gesundheit und Körper -

pflege , die gegen Ende des 14. Jahrhunderts verbreitet waren , sind

zusammengesaßt in den Borschristen eines junge » Dorfarztes , die

Heinrich von Wittenweiler in seinem Epos „ Der Ring " wiedergibt .

Danach werden Mäßigkeit und Enthaltsamkeit in allen Dingen voran -

gestellt : Einatmen guter Lust , auch Schlafen in gut gelüsteten , mäßig

gewärmten , mit wohlriechenden Kräutern bestreuten Zimmer »
werden empfohlen , ebenso Bewegung vor , Ruhe nach dem Essen ,

Reinlichkeit durch Waschen und Baden , letzteres sowohl im Schweiß -
als im Kräuterbad , auch durch Kopfwäsche , die einmal in der Woche

geschehen soll : besonders wird Reinlichkeit der Füße betont . Essen

soll man nur , wenn man Hunger hat , und auch dann mäßig : gutes
Durchkauen der Speisen trägt zur gesunden Verdauung be>. Das

Trinken soll in mäßigen Grenzen bleiben : man soll nach und nicht

vor dem Essen trinken , im Sommer leichten Weißwein , im Winter

Rotwein . Besonders eingehend wird die Art des tschlasens erörtert .

Man darf sich nickt sofort nach dem Essen hinlegen wie das Vieh ,

sondern soll danach noch mindestens eine Stund « aufbleiben : wenn

man schläfrig ist . soll man so lange schlafen , als man Schlaf in den

Augen empfindet : alsdann hat am Morgen Leibeslecrung zu er -

folgen , energische Beseitigung des Auswurfs aus Mund und Kehle ,

Waschen und Kämmen , Reinigen der Finger und Ohren . Man soll
beim Schlafen sich zunächst auf die rechte Seite legen : das Schlafen

aus dem Rücken mit niederhänqendem Haupt ist nicht gut : aus dem

Bauche mag man liegen , wenn der Magen erkältet ist . Wärme ist

gut , sie schafft Fröhlichkeit und hebt die Lebenskraft : nur meide man

Hitze am offenen Feuer . Man folge seiner Natur und dem , was sie

an Speise und Trank erheischt , aber nicht der Wollust und der

schlechten Gewohnheit , die den Menschen nur herunterbringen .
Wichtige hygienische Mittel , die im Mittelalter im ganzen Volke ver -

breitet waren , waren die regelmäßige Blutent,ziehung durch Aderlaß
und Schröpfen , worüber genaue Vorschriften auswendig gelernt
wurden , dann regelmäßiges Einnehmen von Abführmitteln , die im

Mittelhochdeutschen schlechthin „ Trank " heißen , und bwtreinigenden
Tees , deren Gebrauch wohl noch viel älter war als der der Abführ -
mittel ,

Wie ein blinüer vichter die Welt sieht .
Der bekannte Prager Dichter Oskar Baum ist blind : trotz -

dem ist es ihm gelungen , in seinen Dichtungen ein Weltbild zu
Ichaffe », dem man es nicht anmerkt , daß es ohne die Hilfe der
Augen aufgenommen ist . Wie er zu dieser Erkenntnis und Geftal -
tung der Umwelt kam , erzählt er in der Wochcnzeitung „ Die Lite -
rarische Welt " , indem er hervorhebt , daß� „ das Ohr der ewig offene
Weg in der Stille des Innern ist ". Freilich , als er im 12. Jahre
erblindete , da war er der Verzweiflung nahe , aber allmählich wußte
er sich in dem ewigen Dunkel erstaunlich zurechtzufinden . „ Welche
ungeheure Anstrengung zu Anfang , nur durch das Ohr zu denken !
Welcher Kampf der Geisteskräfte allein , dem Sinn eines oorge -
lesenen Buches zu folgen oder die Zeichen auf dem ungleich längeren
und langsaincren Weg durch die Fingerspitzen ins Hirn zu leiten .
Wenn ich in ein Getöse wirrer Geräusche gerate , in den Rummel
eines Bahnhofs , in das Maschinengeratter eines Fabriksaales , ist
es , wie wenn einen Sehenden in fremder Gegend plötzlich »achttisfe
Dunkelheit überfällt . Es ist ober , als ob nicht nur mein Ohr hörte -
Der Rauinsinn ist eine Art Gehör des Körpers , dem sich die Nähe
jedes größeren stummen Gegenstandes ( nicht nur massiger Häuser ) ,
jedes Baumes , reglos dastehender Menschen oder Tiere gleichsam
mit einem Schaltengefühl mitteilt . Betrete ich ein Zimmer , in dem

leblose Dinge , Möbel gehaust sind , fühle ich mich bedrückt . Leben - -

diges dagegen , zu viele Menschen oder Tiere in dem gleichen Raum .
bedrücken nicht . Wenn jemand im Gespräch mit mir seinen Be -

gleiter ansieht , weil er doch eben irgendwo die Wirkung seiner
Worte beobachten will , stört mich das , als ob auch der Schall nicht
an mich gerichtet wäre , sowie ich andererseits auch stumin aus mir

ruhende oder nach mir gewendete Blicke deutlich merke - - - -Ich kann
heute nicht sagen , daß ich einen unvollständigen Eindruck von der

Erforschung der Menschen habe . Auch nach flüchtiger Bekannt -

ichaft scheint mir die persönliche Eigenart in den mir zugänglichen
Aeußeningen der Körperlichkeit deutlich und erschöpfend ausge -
drückt . " DesHoll ' befriedigt ihn in seinem Dichten nur die Wirkung
auf Menschen , die nichts van seinem Mangel ahnen . „ Die größte
Freude war es für mich , als kürzlich unter 300 anonym geprüften
Romanen in dem Dutzend ausgewählter auch der meine sich be >

fand ( der durchaus in sehendem Milieu handelt ) und keiner der

Dichter , Routiniers und Praktiker , die als Preisrichter fungierten ,
etwas von der Blindheit des Autors merkte . "

vie ältesten englischen Zeitungen .
Die englische Presse , die auf ihre Entfaltung und ihre Freiheit

so stolz ist , hat ihre Entwicklung erst später begonnen als die deutsche
und holländische , von der sie lange Zeit abhängig war . lieber die

Ansänge des englischen Zeitungswcsens macht Wilhelm Heidelberg
ans Grund einer englischen Berössentlichung , die die Zeitungen
und Zeitschriften von 1620 bis 1919 aufzählt , nähere Angaben in
den Mitteilungen aus dem Antiquariat . Während in Deutschland
schon in der zweiten Hälfte dos 1k. Jahrhunderts „ Zeitungen " er -

schienen , beginnt dos Zeitungswesen in England erst im 17. Jahr -
hundert . Die ersten Zeitungen , die nach dem Jnselreich kamen .
waren die zuerst in Köln , später in Frankfurt a. M. in lateinischer
Sprache erschienenen „ Mcrcurii Gollobelaici " , die halbjährlich in

Buchform herausgegeben wurden und in England große Beachtung
fanden . Der Mercurius veranlaßte holländische Drucker zur Her -
ausgäbe von Blättern , den sogenannten „ Couranten " , die besonders
seit dem Ausbruch des Dreißigiährigen Krieges auch in England sehr
begehrt waren . Obgleich die ersten dieser Eouranten , die sich im

Britischen Museum befinden , von 1619 und 1621 stammen , ist jedoch
bewiesen , daß schon 1607 solche holländischen Blätter nach England
kamen . Die holländische Regierung , die ja mit England damals in

gespanntem Verhältnis stand , verbot die Weitergabe dieser Zeitungen
nach England , und erst der Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges
gab den Couranten den Weg wieder frei , so daß als erstes in

englischer Sprache gedrucktes Nachrichtenblatt ein

Zlmstcrdamcr Bericht vom 2. Dezember 1620 erschien , der über die
bereits am 8. November ausgefochtene Schlacht mji Weißen Berge
Mitteilung machte . Später wurde dann die Ausfuhr der Eouranten
aus Holland wieder verboten , und auch die ersten Herausgeber eng -
lischer Blätter wurden verfolgt . Als der erste englische Jour -

nalist gilt Archer , der im September 1621 wegen Leröfsent -
lichung seines „ Mercurius Britannicus " ins Gesängnis geworfen
wurde , dann aber wieder freigelassen / ihn bis 1634 heraiisgab - .
Schon 1621 taucht ein zweiter Journalist , Richolas Bourne , und 1622
ein dritter , namens Duttler , auf . Infolge der Kämpfe zwischen
Königtum und Parlament wurde 1632 die Herausgabc von Nach -
richtenblättern verbaten , so daß die jetzt meist „ Relations " genannten
Zeitungen nur im Geheimen verbreitet werden konnten . Während
der Parlamentshcrrschatt ließ die Königsportei viel « Druckschriften

heimlich erscheinen , und eine ziemlich vollständige Sammlung oller
dieser Blätter von 1641 bis zur Rückkehr des Königtums 1660 sind
in der Thomason Eallectio » des Britischen Museums erholten . Erst
unter der Herrschaft Karls II . begann sich die englische Presse longsam

zu entwickeln : ihre Freiheit war auch nach im 18. Jahrhundert ziem -

lich beschrankt , und erst um die Mitte des 19. Jahrhunderts setzte sich
in England vollständige Pressefreiheit durch .

Der gewalkigfle Brückenbau der Well . Der stark anwachsende
Verkehr von der Manhattan - Jnfel über de » Hudson hat die Pläne
über den gewaltigsten Brückenbau der�Welt reisen lasien , der wahr¬
haft gigantische 2lusinoßc vorsieht . Schon bisher hat New Park
ungeheure Brücke » , bejonders dir Hängebrücke über den Eaft River .
die sogenannte Brooklqnbrücke , die die größte Hängebrücke der Well
ist , eine Länge von 1850 Meter hat und eine Höhe von 41 Meter
über dem Wasserspiegel . Zlehnlich wie diese Brooklynbrückc soll
auch die neue Farthleebrückc werden . Noch Mitteilungen der New
Darker Haseubchörde werde » die großen Pfeiler eine Höhe von un -
gesähr 240 Meter ausweisen , sie werden also die größten wteinbaiften
der Welt darstellen , die bisher die Brückenpfeiler der sogenannten
Washingtonbrückc über den Hudson waren und eine Höhe von
73 Meter hotten . Wenn man im Vergleich dazu die Riescnwolken -
kratzer New Porks nennt , wie z. B. das Woorworthgebäude mit
einer Höhe von 250 Meter oder den Metropolwolkcnkratzer mit einer
Höhe von 230 Meter , so sieht man , das ; die Brückenpfeiler der neuen
Brücke ungefähr in gleicher Höhe mit diesen beiden gewaltigen Ge -
bänden sein dürften . Die Spannweite zwischen den beiden Haupt -
pseilern wird allein 1200 Meter betragen , also bereits größer fein
als ein aroßer Teil der größten Brücken der Welt . Die L>öhe der
Brücke ist gleichfalls den anderen Maßen entsprechend . Man Hot
darauf Wert gelegt , schon in den Plänen eine solche Höhe fest -
zustellen , daß sie geeignet sind , die größten Schiffe der Welt postieren
zu lassen . Bisher hatte die Manhattanbrücke von allen amerikanischen
Brücken die größte Breite mit 122 Fuß . Die neue Brücke wird
doppelt so breit sein . Wenn man dazu den Derkehrsraum der elek¬
trischen Züqe rechnet , so wird sie eine Breite von 282 Fuß haben .
Die Bautosten dieses ungeheuerlichen Ingenieurwerkes find auf
50 Millionen Dollar berechnet .

Fahrräder für Schulkinder . Eine Neuening haben die Schul -
behörden von Oxfordfhirc eingeführr . Künftig wird jedem Schul -
kind gegen eine Gebühr von 50 Pf . bis 1 M. ein Fohrrad zur
Verfügiing gestellt . Wenn sich die Einrichtung bewahr » und die
Räder focgsältig behandelt werden , sollen sie nach Berlouf von zwei
Jahren Eigentum der Familie werden für die Zeit , solange die
Kinder schulpflichtig sind . Die genannte Gebühr ist für je zehn
Schulbesuche , also je zwanzig Fahrten , zu entrichten .
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Steider ßlesenriedel : Prima Keroseile . . . . . Riedel 58 PL

Horte Palmet Oberscbate : . . . . . . .. ; /A . StMnes Hacdstfidi 20 PI.

Manetller Seite m. ßbsrstäaie . . . . . . . . . — BieAstfich 20 PI.
Weibe ElteDbein - Setle — . . .. . . . .HaMslM 20 PL

Sdmitzel - Seiis ; Fischen ia Qo&liläl . . . . . . . . . . . . . . . PIA. 80 PL

la Seilenpolfer mit Sc&nitzelseile . . . . . tt . . . . . . . . . .Pjd. 20 PL

Totlette -Setie . . . . . . . . . . . . . . . . .. . Söiönes drebes Stüä 10 PL
Femer wurdersAöne Seifen , Packungen . aNerllebste Seifen - Puppen u. - Figuren .

die Sick besonders iür Geschenkz wecke eignen und sehr bUllg sind , in 1000 ver¬
schiedenen Ausführungen von 55 PL an . , .

Alle Sorten Parfüm erfen . Besen , Bürsten , SdiwSmmr , Leder und Scheuer¬
tücher . ganz vbriOglfthe , von 23 PL an . Alle Arien Pufiartikel in grober
Auswahl und sehr preiswert .

Auf sämtliche Waren , auch auf die billigsten , gibt es meine beliebten

Sparmarken .

Alle Geschäfte sind ununterbrochen von 8 — 7 Uhr geöffnet .
Teieph . Bestellungen , auch die kleinsten , werden trel Haus ausgeführt .

Unvergleichlich sind meine Preise .

Unüberirefüich meine Qualitäten .

G . A » Mbmze ps
• ttt . M*

Ztl " 3fBtr - 1410 -

Mte : IllmetBbot ! . gurförftenbarara S4- 95 - Äöon : HöliraO 8582.

Wate : WMeaburg . gaiserib Aagllsla -Aitee W - ! e! . : Vitb . Ml ,
Wate : Healölla . öoblechlskabe 48 - isleabon : Hgutöüa 7293.

Elekir . Rollen and Plätten für meine Kunden kostenlos ,

« » » sssssLc »
vi « bestem Glückwünsche -äi

M JU ihrem 60. Geburistaqc senden X
a> ihrer Genoslin Anna Kieburx . . d

Eiegsriedslr 203. Di « »«nassen der Jf
HS. flttlg . Lichtenberg . gf

eeeeee�

«SüfstJ

Am 28. Aaril verschied nach kurzem
stzankeniager unser lieberMitarbeiter ,
der Buchdruckereihilfsarbeiler

KastLV Lätttzb ?
Im Alter von 62 Jahren .

Sein stets offenes und kollegiale «
Wesen sichern ihm ehrende « Gedenken .

Gefchüstaieiiong u. persannl
dervarwÖris - Suchdrmckerel und

verimgaanstmii .
Me Beerdigung findet am Sonn »

abend , den 1. Mai . nochm 3 Uhr,
von der h-alle »de« Neuköllner De»
meindesriedhose «. Tempeihof , Sott »
lieo - Dunkei- Glrafie . au » statL

StraßenbahnUni « IIS.

Fllr die vielen Beweise herz»
iicher Teilnahme dei der Einascheruno
meine » iiedon Manne » , unsere »
guten Da! eis 22/6

Otto b . ui > Soks
sagen wir allen Verwandten .
Freunden und Bekannten unseren
NefgesUHIten Dank.

Selena Oübecke und Ktnder .

Sertchttgoog .
vi « Sinöschernng unserer Mit -

arbeit erin
Qnlsnl « Liers

findet nicht um S>/� sondern um
10>/ , Uhr statt .

B«trteb »rat
der Dorwürta - BuchdruckereL

Am Mittwoch , den 28 April , starb
nach schwerem Leiden im 62. Leben ».
iahre wem lieber Mann , unser treu »
sorgender Dater , Drohvater und
Schwiegervater , der Dentist 17986

Karl Gedicke

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Berta Gedick « , geb. Graes «

Beerdigung : Montag , den 3. Mai ,
nachm. 8 Uhr, von der Halle de« De-
meindesriedhose » Germonenstraste .

Berlin Ntederschönhausen ,
Waidowstr 23, den 29. Avril 1926.
Beileidsbesuche dankend verbeten .

HZ . Abteilung . [1
Am DienSiag , den 27. April .

starb unser iangsiihriger , bewährt Den

Gtto Lerche
Schmöckwitz, im Alter von 56 Jahren .

Ehr « seinem Andenke »!
EinöIcherungMoniag . 3 Mai . abends

6 Uhr. im Aremator . Baumichuienweg
Rege Beteiligung wird erwartet .

VerKsuke
Achtung . Daffersportler ! Paddekboote

und Skulldooie fe : tigt an Freienstein
Waldemarstrafio 10». _ _

'

Rcitzrenge kRichter - Dräsifioni . Sicher -
deile - SoldsiMkederbalter . Bureaubedart »-
bau . Lindner . Neukölln . Railer
Friedrich . Slrahe 56,37. '

Teppich, , Diwandecken . Tischdecken.
Seuoorleger . Lauferslokse , vrachtvoll ,
Suswahl . ertra billige S- leaenheiten .
Fischer . Dolidamerstrafie 109 '

SchreibMeschiuenkäuser ! Dreis « noch
mal » derabgesetzt . Neue Ware bis
25 Pro «. Rabatt . Deiraucht » Dar «
80 . — Mark an . Sehr gllnflia « Delegen .
betten . Schreibmaschinen - Bisramv , Niark -
omfen strafte 28. •

Beachtenswert ! Deutsche » Tepvichhaus
Emil Lefsvre seit 1832 i . ur Oranien -
strafte 156. Reinerlei Desiebunaen Sur
Firma gleichen Namen » Doisdamer »
strafte . «

Fädscheu fllr Wiebervrrlaufrr Sur
Maifeier , rvte und schwarsrviaoldene ,
sehr billig , choffmann » Bertag . Blumen .
straft - 22. 1797b

BeKt6täBützs5lti «Iie . ,Zü5kl >e isgj»-
Leibhan » Rofenlhaler Ter . Linien -

flrafte 208/201, Ecke Rosenthalerfirafte .
verkauft seottdillig wenig getragene
Lerrengarderode . neue Lerrengarderobe .
Peliwaren . Wolfsgiegen 10. —. Reine
Lombard wäre .

_ _

Wenig getragene Iackettanxüa «.
Taillenmäntel . Svortvalete ! », Summi -
Mäntel . Desollschaflsansilge . Bauch -
anfüge verlauft und verleiht spoitbillig
Salvern . Rosentltalerstr . i , erste Etage .

Geschälls Verkäufe

Stiften, . Weift - , Wollwaren vertäust
Neukölln , Eannerstrafte 32. _

«Zbst- und DemilsegeschSkt sTadeasallt
aegen Wohnungstausch sofort m »er -
taufen . Blumenstrafte 82. Hirt . _

*

Lebensmittelqeschäst und Milchgeschäft .
Berlin N. . mit Stube und Rüche, so-
fort besiehbar , befchlaanahmefrei . ver »
lauft preiswert Bergs - Erdeu . Inrxrli .
denstrafte S. Restaurant . _ KfS

Doppelezisten, . Seifen . elektrisch «
Roll «. Obst». Gemüseladen , 56 Quadrat -
meter . D- ifts - r . Santianstvaft « 22. 22 6

AnNeideschrönke , dreiteilig . 83. —, mit
oeschlisfenem Sviegel 115. —. Bettstellen
15. —. Piüschsofas . Einzelmöbel . Rah .
Iunssrrlcichteru : rg . Stein , nur An-
klamerltrafte 20. _

*

Teiliahiung . Möbel leder Art . De»
ringe ülnsahlung . beoneme Sbmhwng .
Möbelheu , Luisenliadt . Rövenicker -
strafte 77/78. Ecke Brückenskraft «. _

«

Dgtentniatratzea . Allfleaematratzen .
Metallbetten , Thaiselonguc ». Walter ,
Stanoarderstrafie achtzehn . KveZias .
acschäft . _ _

•

Teiüahlnng , kulant . Möbel - Misch. «

Teiüahlsng . billig . Möbel - Misch . «

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch ,
Droft « Fra nksurterstraft « <3/16. _

*

Anffglleod billig ! Neue fvurniert « An-
kseidelchtönk «, 130 breit , mit Spiegel .
Wöscheabteilung . 103. —. Reue englisch «
Bettstellen mit öreiteiliger Auflege 35 . —.
Nachttische mit Marmorvlott « 13, —.
Apotheken 12 . — Blllschsosa «3, —.
Dobelin - Rlubsofa ö0 . —. Neue Sbaise »
lonaue » 15. —. Diplomaten 33 . —.
Sauienhüsett 73. —. Diersugtisch 64 . —.
Neue Rüchen . 102 breit , 88. —. Eft .
iimnier . Schlaf , iminer . «chfen Marmor .
Trellmotratzen . 253, —. Riesenauswahl
in leder Ausführung . Möbelhaus Gott -
lieb , Nügenerstrafte drei,chn . Bahnhof
Sesundbrunnen , fsreiliefcrung . _

•

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18 . —.
Lerliko 13. —. Waschwiletle 11, —. Ruft -
bäum . Schreibtisch 23, —. Rüchen 24 . —.
Dlllschsosa 13. - . Möbelhau » Dottlieb .
Rüacnciitrafte dreizehn . _ _ •

L. chioschaiselongue ». Beltchaifelonane «,
Ehgiselonguesdraen 9. —. Wandbebönge
3. —, Datentmatratze » 10 . —, Polüeraus .
lagen . Loche nab�thlun » 8. —. Vappel .
olle « 12: Dankow . Schmidtürafte 1. *

Metallbetten mit Auflagen 28�- .
Davvelallce 12: Pankow . Schmidtür . 1.

Srttanugebote . Mahagoni - Ankleide »
schränke , englisch « Bettstellen . Nachttisch «.
Apotheken . Trumeau » . Ausziehtische ,
Stühle billig . Möbelhaus Romerling .
Kastonienallee 38. «

Masikinstrumcnte

Dlano ». vrllchiige Infirument «. ie -
aueme Rahlweis «. Sachter , Oranien »
buroerürafte 42. »

Diane » vreiswerr . Rlaviermacher
Sink. Brunnenfiraiie 88. «

Getragene Lerrengarderobe . tadellos
erhalte ». Selegenbeitskäuse in Pcls¬
waren . groftc Auswahl , billig « Dreis «.
Reine Lombortware . Lclbdau » Cpiegol .
Cdauffeeürafte 7. ' «

Wenia getragene , teil , auf Seid « ge,
arbciteic , erstklaffig « Iackcltanzllge . Frack-
anzllae . Smokinaanzllae , Dehrsckanzüac
Eutawavs , Sommerpaletpi «. Gabardine .
Mäntel . Bauchanzüge , für jede Figur
passend , - ufterd - m hochelegante neue
Garderobe ,u staunend billigen Dreisen
im Leihhau » Lowicki. Drinwnür . 103
ein « Treppe . Reine Lombardwar ».

Berleib hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leidbau » Lowicki, Prinzen -
strafte 103. _

L- ibban » Moritzpietz m, ntrtaufl An-
' Ha«, neu und geiragen fteil » cuf Seidel
192S0. Palet - , ». Gummimäntel 18 -
Damennarbetodel Betten . Stand 29, - .
Bettwäsche Dimitri 15 —. T,pp ' che >
Gardinen I Svortvelze . Gehpelze . Delz�
kragen spottbillial Llüschmäntel 40

Getragen , Lerrenggrderohen Gesell .
kchastsanzüge für korpulent « Figuren
staunend billig . Naft . früher Mulack -
strafte , jetzt ffiormonnfttaftt 25/24 und
Moriannenürofte 26. »

Gereinfat » Lerrengardereb « wie neue
flacketwnzüge . Nockanzligc . Gesellschaft ».
gnzüg « tauch Icihweisel vertäust spott »
btllia Aleranderstrgfte 28». Hochparterre .

Sportzelte . Wagenplane . Drucker u.
Nogler , Stroloiierstvafte Nr. 3 5. *

Gummimäntel . Domen , cherren . spott .
dillrae Fabrikpreise . Reparaturen .
S' . ckadeSlhcft « 48 ( LTtrw. nberptogl . »

Ranzertpiano , wie neu sFIüaeltonl .
630 . —. vertauft Steinmever . Piano -
fabrik , Oraniensttaft « 166 Hl. •

Fahrrader

«iesenanswahl ! Sörickefahrräder .
Witlertahrräder . Brennaborväder . En »
nessurenner . Multiplerröder . Fünf .
iahrioe Garantie . Entzückend « Damen -
fahrradrr . bildschöne Monopolrenner
98. —' , cherrensahrrädvr 45. — . Damen -
sahrräder 60. —. Görickerahmen . Witter »
rahmen , Damenrvhmen . Tmttenrah »
men 20. —. Echlawe , Weinmeister -
straft « vier . _ _ _ __ _

•

Linicnstraftt 85. Sämtliche Fahrräder .
Nennmaschinen . Grüklasüg « Marken .
Beguemste Teilzahlung . Schachmann .
Linicnitrgfte 65. _

*

Freilansrädee 33. -. Rrmiä , Srvft «
Frankfurter strafte 52.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Lineenftraft » l »

Ufasshsnstslisn

Teslor ». Die Wäscherei der Kausfrau ,
Arrlin - Llchteniera . Sertzberastr . 68,70 .
Fernruf : Lichtenberg 2017. Uebernadme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
haldtrockcne Wäsche ver Pfund 22 Psg .
Schrankseriig gemangelt » Wusch« 10 Pf, .
mehr . Mindestaewicht 20 Pfd . Srü .
klassig » Ausführung . Prompte Ah.
holuna und schnellst » Rücklieferung täg »
lich oech Wunsch frei Sau ». Plä ' terei
fllr Rraacn , Manschetten und Oder .
Hemden . »

Arbeitsmarkt

lstchilae Mustern ah«: in für Tl - iber
und Bluien findet anaenehw . e gutb «.
zahlte Dauerstellung dm Adolf Witt »
kow- ii . Stttttfirafte L


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

